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Verständigung.
Es ist eigentlich ein Wunder, daß auf der 

Valkanhalbinsel und anderswo heutzutage noch 
Kanonen losgehen, da die Verständigungskomi­
tees und interparlamentarischen Friedenskonfe­
renzen so üppig in die Halme schießen, daß alle 
Völkerfeindschaft längst erstickt sein sollte. Zur­
i t t  ist die „Verständigung" mit England bei 
unseren Staatsmännern sehr populär, und hin 
und wieder gibt es Andeutungen, als sei Eng- 
-ang drauf und dran, dem bösen Zweibund den 
-.aufpaß zu geben und erneut in „splendid iso 
lation" voll Wohlwollen für den deutschen Vet­
ter die Tage zu verbringen. Dieses England 
aber schließt jetzt mit der Türkei einen Vertrag

der die Endstrecke der Bagdadbahn unter 
arktisches Septer bringt, und dieses England 
ichicki in der nächsten Woche wieder einmal 12 
Eeneralstabsoffiziere nach Nancy, die die fran­
zösischen Festungen an der deutschen Grenze be­
sichtigen sollen. Nun fehlt blos noch eine „Ver­
ständigung" von ähnlicher Güte mit Frankreich, 
und da dies sozusagen in der Luft liegt, kam der 
-Abgeordnete Frank Mannheim auf die Idee 
einer deutsch-französischen Parlamentarierkonfe- 
tenz auf neutralem schweizer Boden.

Es lohnt sich, diese Genesis der Beiner Ta­
gung dieses Pfingstmontags festzustellen, denn 
nur dann versteht man auch den Zweck der 
llbung. Da aber unsere Sozialdemokraten nie 
^  ungewandt sind, als wenn sie unter fremder 
Flagge kämpfen, so haben sie mit dieser Konfe­
renz, zu der alle Fraktionen der Parlamente in 
Berlin und Paris eingeladen wurden, auch so 
recht nichts anzufangen gewußt. Auf drei Ver­
handlungstage war sie berechnet, aber an einem 
einzigen war man fertig. Die Resolution, übe: 
nie nur in vertraulichen Ausschußsitzungen de­
battiert worden war, wurde von den vielen an­
wesenden Sozialdemokraten und den wenigen 
Fortschrittlern ohne Diskussion angenommen. 
Sie wendet sich gegen die chauvinistischen Hetze­
reien und betont die Friedensliebe der Völker, 
trifft also weder neue noch besonders welter- 
schütternde Feststellungen, und verlangt, was 
man ebenfalls schon — irgendwo einmal gehört 
M haben vermeint, eine Verminderung der 
Rüstungen und eine Verweisung aller etwaigen 
deutsch-französischen Streitfragen vor das Haa- 
ger Schiedsgericht. Dazu brauchte man doch 
wahrhaftig nicht zu der Schweizerreiss einzu- 
mden, das hätte man auf dem Wege eines 
Rundschreibens mit den nötigen Unterschriften 
erreicht; uird es ist sehr verständlich, daß sich die 
Herren nach Ablauf des einen Tages und Vor- 
legung dieser „weltgeschichtlichen" Resolution 
verlegen ansahen und mangels weiteren Stoffes 
wieder heimreisten, zumal da alles das weit 
bester von der längst existierenden „Interparla­
mentarischen Union" für Weltfrieden besorgt 
wird. Das eigentlich Interessante war nur die 
Behandlung eines an sich ganz harmlos klin­
genden Satzes der Resolution, in der von der 
Mittelrolle gesprochen wird, die das mit einer 
autonomen Verfassung begabte Elsaß-Lothrin­
gen zwischen den beiden großen Nationen spie­
len könne. Für die bürgerlichen Teilnehmer 
der Konferenz auf französischer Seite war dies 
das Signal zur Sezession: sie beteiligten sick 
fortan nicht mehr an der Weiterberatung, so­
bald dieser Satz gegen ihren Protest doch ange­
nommen war, weil er — eine Anerkennung 
Elsaß-Lothringens als emes nicht zu Frankreich 
gehörigen Landes bedeute! Also die*e wackeren 
Friedensfreunde sind erst dann für eine „Ver­
ständigung", wenn sie die Neichslande wieder 
haben. Und als Jaurds erklärte, der Satz be­
sage keineswegs, daß die Annexion anerkannt 
werde, da waren die Franzosen damit auch noch 
nicht zufrieden, wohl aber stimmten die deutschen 
Teilnehmer dafür!

Alle Versuche zu einer „Verständigung" zwi­
schen den Völkern durch parlamentarische Ver­
handlung haben etwas lächerliches an sich, aber 
so blamabel war noch keiner, wie dieser, und 
daß ein so gescheiter Mensch wie der fortschritt­
liche Abgeordnete Haußmann ihn mitgemacht 
hat, findet sogar die Berliner Fortschrittsprcste

erstaunlich, wie man in der „Vossiichen Zeitung" 
nachlesen kann. Wohl aber liegt das alles ganz 
in der Marschrichtung Bebels, der 1869 im 
Norddeutschen Bundestag die Abrüstung ver­
langte, 1870 die Kriegsanleihe verweigerte und 
1871 im deutschen Reichstage gegen die Einver 
leibung Elsaß-Lothringens stimmte. Die paar 
bürgerlichen Abgeordneten unter den deutschen 
Delegierten in Bern haben al'o blos die S ta­
tisten zu der „Verständigung" zwischen den 
deutschen und französischen — Sozialdemokraten 
gestellt, einer Verständigung, bei der die größere 
Würdelosigkeit auf deutscher Seite zu finden 
war. Beide wünschen den Heeresvorlagen in 
ihren Ländern ein Bein zu stellen, Propaganda 
für ihre Milizideen zu machen, für die „Selbst­
bestimmung der Nat'onen" unter gewählten 
Volksoffizieren einzutreten, das ist alles.

X X

P o l i t i s c h e  Taqesschcln.
Staatssekretär v. Zagow 

führt jetzt den alsbald nach seinem Amtsantritt 
in Aussicht genommenen Bes uch i n  W i e n  
aus, um sich mit dem Leiter der auswärtigen 
Politik Österreich-Ungarns, Grafen Berchtold, 
bekannt zu machen Kaiser Franz Josef wird 
ihn am Mittwoch Nachmittag in besonderer 
Audienz empfangen. Am Donnerstag Abend 
ist Tafel, zu der außer dem Staatssekretär von 
Iagow auch der Fürst von Hohenzollern geladen 
ist, der Mittwoch aus Bukarest in Wien an­
kommt. — Am Dienstag Abend ist Staatssekre­
tär v. Iagow von Berlin nach Wien abgereist.

Antrittsbesuch des Prinzregenten von Bayern
am Darmstädter Hofe.

Prinzregent Ludwig von Bayern und Ge­
mahlin trafen Dienstag Nachmittag von 
Speyer kommend mittels Sonderzuges auf dem 
Hauptbahnhof in Darmstadt ein. Dort fand 
großer militärischer Empfang statt. Anwesend 
waren der Eroßherzog und die Eroßherzogin, 
die Spitzen der staatlichen und städtischen Be­
hörden, die Generalität und die hohen Offi­
ziere der Garnison, sowie die obersten Hof­
chargen. Nach der Begrüßung schritten der 
Prinzregent und der Eroßherzog die Front der 
Ehrenkompagnie ab. Darauf begaben sich die 
hohen Herrschaften in zwei vierspännigen 
Ealaeauipagen nach dem Residenzschlosse. Um 
7Z4 Uhr fand im großherzoglichen Residenz­
schlosse zu Ehren des Prinzregenten von Bayern 
E a l a t a f e l z u 6 7  Gedecken statt. Der Erotz- 
herzog begrüßte in seinem Trinkspruchs das 
Prinzregsntenpaar und hob die verwandt­
schaftlichen und freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen den beiden Häusern hervor. Der 
Prinzregent dankte und gedachte gleichfalls der 
freundnachbarlichen Beziehungen zwischen bei­
den Ländern und Fürstenhäusern. Mittwoch 
früh um 10 Uhr wollte sich der Prinzregent mit 
dem Eroßherzog und dem Gefolge nach Offen- 
bach begeben, um die dortigen technischen Lehr­
anstalten zu besichtigen.

Böhmens Finanznöte.
Im  Landesausschuß wurde mitgeteilt, daß 

weder von der Landesbank noch von der Regie­
rung, welche während der bisherigen Obstruk­
tion Geldgeber des Landes waren, finanzielle 
Hilfe zu erwarten sei. Es wurde mit den Stim ­
men der Tschechen gegen die Stimmen der deut­
schen Minderheit beschlossen, der Finanzrefe­
rent solle mit anderen Instituten Verbindung 
suchen, um ein weiteres Darlehn bis zum 
Höchstbetrage von vierundzwanzig Millionen 
Kronen zu erhalten.

Der neue Statthalter von Ealizien.
Wie die Wiener Korrespondenz Polnische 

Nachrichten meldet, ist der frühere F i n a n z -  
mi  n i s t e r  K o r y t o w s k i  zum Statthalter 
von Ealizien anstelle des zurückgetretenen 
Statthalters Vobrzynski ernannt worden.

Der galizische Landtag
ist a u f g e l ö s t  worden. Demnächst werden 
Neuwahlen stattfinden.

Zusammenstöße zwischen Studenten 
in Eraz.

I n  Eraz kam es am Montag bei einer Fest­
lichkeit, die eine deutsch-katholische Studenten­
verbindung zur Feier ihres 25 jährigen S tif­
tungsfestes veranstaltete und an der auch 
katholische Studenten von 12 Universitäten 
Deutschlands teilnahmen, zu Zusammenstößen 
mit deutsch-freiheitlichen Studenten. Die 
deutsch-freiheitlichen Studenten bewarfen die 
Teilnehmer an einem Festzuge mit verschiede­
nen Gegenständen, unter anderem auch mit 
Steinen. Bei der sich entspinnenden Schläge­
rei wurden einige katholische Studenten durch 
Stockhiebs verletzt. Vor der Herz-Jesu-Kirche 
wurde der Zug mit Johlen und Pfeifen em­
pfangen. Der Platz wurde mit Unterstützung 
von bereitgehaltenem M ilitär geräumt. Auch 
der Platz vor dem Heim der katholischen Ver­
bindung mußte durch Kavallerie geräumt 
werden.

Prinz Karl von Rumänien 
hat zu Pfingsten einen Bes uch a m i t a l i e ­
n i s c he n  Ho f  gemacht. Beim Ealadiner 
wurden die üblichen Blinksprüche gewechselt.

Die Heeresverstärkung in Frankreich.
Der H e e r e s a u s s c h u ß  d e r  K a m m e r  

hat sich für die Vorlage betreffend die Forde­
rung von 4 20 M i l l i o n e n  für die natio­
nale Verteidigung ausgesprochen. — Der Se­
nator und ehemalige Minister Milliäs-Lacroix 
gibt in seinem Bericht über das Kriegsbudget 
die Ziffern der E f f e k t i v s t ä r k e  mit 
692 433 an. Darunter befinden sich 29 923 
Offiziere. Von der Gesamtzahl entfallen 
517 691 auf Frankreich, 56 686 auf Algerien 
und 18 061 auf Tunis. Die Zahl der gegen­
wärtig in Marokko stehenden Truppen beträgt, 
abgesehen von den eingeborenen Hilfstruppen, 
63 804, darunter 1542 Offiziere. Die Kosten, 
mit welchen die militärischen Unternehmungen 
in Marokko das Budget des laufenden Jahres 
belasten, veranschlagt Milliäs-Lacroix auf 160 
Millionen.

Die am L9. M ai beginnenden Manöver 
der französischen Mittelmeerflotte, 

die vier Wochen dauern werden, sollen einer 
amtlichen Mitteilung zufolge ein möglichst ge­
treues Bild des Seekrieges bieten. Den ein­
zelnen Eeschwaderchefs soll völlige Aktionsfrei­
heit gelassen werden. Die Schiffe werden, ab- 
aesehen von gewissen im Interesse der Sicher­
heit gelegenen Ausnahmen, nachts in der Regel 
mit abgeblendeten Lichtern fahren. Der Ober­
befehlshaber der Mittelmeerflotte, Bons de 
Lapeyräre, erklärt, daß die Manöver diesmal 
eine ganz besondere Leistungsprobe sowohl für 
das Personal wie für die Schiffe bilden werden.

Marokkanisches.
Wie aus U d s ch d a gemeldet wird, wurden 

die Vorposten der in der Kasbah M'sum 
lagernden Truppen in der Nacht zum Dienstag 
von a u f s t ä n d i s c h e n  M a r o k k a n e r n  
angegriffen. Die Marokkaner wurden mit be­
trächtlichen Verlusten zurückgeschlagen. Die 
Franzosen hatten einen Toten und drei Ver­
wundete. — Aus T e t u a n  wird gemeldet, daß 
Montag Abend ein s p a n i s c h e r  A r b e i t e r  
vor den Toren der Stadt von Eingeborenen 
u m g e b r a c h t  wurde. Unter der Bevölkerung 
herrscht lebhafte Beunruhigung. — Ein weite­
res Telegramm aus Tetuan meldet: Da seit 
einigen Tagen unter den marokkanischen Poli­
zeitruppen zahlreiche D e s e r t i o n e n  vor­
kommen, werden die Stadttore des Nachts von 
spanischen Mannschaften bewacht. — Wie amt­
lich gemeldet wird, herrscht unter den R i f -  
stä i nnren wieder bedenkliche G ä r u n g .

Ansiedlung von Japanern in Brasilien.
I n  T o k i o  hat sich eine Gesellschaft mit 

einem Kapital von einer Million Yen gebildet, 
die zwanzigtausend japanische Arbeiter im 
S t a a t e S a o P a u l o  ansiedeln will, damit 
sie dort die Reis-, Tee-, Seiden-Kultur usw. 
betreiben. Fünfzehnhundert japanische Ar­
beiter sind bereits in Santos gelandet.

Britische Exekution gegen Guatemala.
Aus K i n g s t o n  (Jamaika) meldet das 

„Reutersche Bureau": Der K r e u z e r  „ Ae o -  
l u s" ist am Sonnabend anscheinend nach 
B e l i z e  (Vritisch-Honduras) in See gegan­
gen. Es verlautet indessen, der wirkliche Be­
stimmungsort sei P u e r t o  B a r r i o s  in 
Guatemala. Das Schiff soll, wie es heißt, den 
A n s p r ü c h e n  b r i t i s c h e r  Be s i t z e r  v o n  
O b l i g a t i o n e n  der Republik Guatemala 
gegen die Republik Na - c hd r uc kve r l e i he n . .  
Die für die Regelung der Angelegenheit ge­
stellte Frist läuft am 15. M ai ab. — Obgleich 
das Staatsdepartement in Washington auf 
eine Forderung Guatemalas, daß die V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  das Vorgehen Eng­
lands gegen Guatemala als eine Verletzung 
der Monroedoktrin betrachten sollten, keine 
offizielle Erklärung abgegeben hat, glaubt man 
doch zu wissen, daß dem Gesandten Guatemalas 
mitgeteilt worden ist, die Vereinigten Staaten 
seien nicht geneigt, amerikanische Republiken 
zu unterstützen, die in der Bezahlung ihre« 
Verbindlichkeiten säumig sind.

Deutsches Reich.
Be»Ü». 13. Mai INI3.

— Seine Majestät der Kaiser nahm Diens­
tag Vormittag die Vortrage des den beurlaub­
ten Chef des Militärkabinetts vertretenden 
Oberstleutnants Freiherrn von Marschall und 
des Chefs des Marinekabinetts, Admiral von 
Müller, entgegen.

— Die Kaiserin empfing dieser Tage mehr» 
fach im Neuen Palais William Pape, den Ber­
liner Porträtmaler. Der Künstler vollendet 
dort nach dem Leben ein Bildnis der Kaiserin; 
außerdem führte er der hohen Frau ein neues, 
von ihm geschaffenes Bildnis des Kaisers vor,

— Königin-Mutter Emma der Niederlande 
traf am Freitag von Heidelberg zum Besuch 
des großherzoglichen Hofes in Karlsruhe ein; 
die Königin reiste nachmittags nach Wildbad 
zu längerem Kurgebrauch ab.

— Prinz Rupprecht von Bayern ist am 
Sonntag zu Jnspektionszwecken nach Berlin ab­
gereist. Er begibt sich nach Jüteröog, Rathe- 
now und anderen Orten der vierten Armee­
inspektion.

koloniales.
Aus Neu-Kamerun wird ein Gefecht mit 

Eingeborene« gemeldet, in dem ein Weißer, der 
Bkzezfsldwebsl der Schutztruppe Fritz Siswert- 
sen aus Niebüll (Kreis Tondern), früher 
3. Garde-Regiment zu Fuß und Schutztruppe 
für Südwestafrika gefallen ist. Bei dem Dorfs 
Akoga in dem südlich von Spanisch-Euinea ge­
legenen Muni-Bezirk wurden im April fortge­
setzt Karawanen, auch solche, die von Europäern 
geführt waren, von Eingeborenen angegriffen, 
Dabei wurde ein farbiger Soldat getötet und 
die von Ekodobo, der Hauptstation des Bezirks, 
aus der Erenzexpedition Monda-Dschua zugelei­
tete Post nebst einer Eeldkiste geraubt. Der 
Oberleiter der Erenzexpedition im Süden, 
Major Zimmerman«, entsandte darauf den ihm 
beigegebenen Vizefeldwebel SiewerHsn von 
der Ortschaft Afare-Nsork südwestlich Nduja mit 
29 Soldaten auf Akoga. Dieser stürmte am 
Morgen des 17. April das dicht nördlich Akoga 
gelegene Dorf ELagama-jenne. I n  dem Ge­
fecht erhielt er aus einem Hinterhalt einen 
Halsschuß, der am 20. nachmittags seinen Tod 
herbeiführte. Weiter fiel ein Soldat, während 
die Eingeborenen angeblich dreißig Tote hatten, 
Major Zimmermann traf am 20. April zwar 
unbehelligt in Akoga ein, hat aber die zehnte 
Kompagnie aus der Gegend von Ojem zum 
Vormarsch nach Etän zur Öffnung der Etappe 
nach Ekododo herangezogen. Hauptmann Abel, 
der Führer der Monda-Dschua-Grenzexpedition, 
ist zu Major Zimmermann marschiert. Am 
21. wurde der Vizsfeldwebel Siewertsen unter 
militärischen Ehren beigesetzt.



Heer und M t e .
Das Marineverordnungsblatt veröffentlicht 

eine k a i s e r l i c h e  V e r o r d n u n g ,  nach 
welcher aus dem Luftfahrpersonal der Marine 
eine M a r i n s - L u f t s c h i f f a b t e i l u n g  
mit dem vorläufigen S t a n d o r t  J o h a n -  
n i s t h a l  und eine M a r i n e - F l i e g e r -  
a b t e i l u n g  mit dem S t a n d o r t  P u t z i g  
gebildet werden, die in allen Ausbildungs-, 
Versuchs- und technischen Angelegenheiten un­
mittelbar dem Staatssekretär des Reichs- 
Marineamts, in allen anderen Angelegen­
heiten dem Inspekteur der Küstenartillerie und 
des Minsnwesens und weiterhin dem Chef der 
Marinestation der Nordsee unterstellt sein wer­
den. Als Zeitpunkt ihrer Bildung ist der 
1. Zuni 1913 festgesetzt. Die. Mannschaften 
tragen zu der Dienstbekleidung und den Grad- 
abzeichen ihrer bisherigen Marineteile Mützen- 
bänder mit der für das seemännische Personal 
in Gold, für das technische in Aluminium ge­
wirkten Aufschrift „Marine-Luftschiff-Abtei- 
Mng" und „Marine-Flieger-Abteilung".

........ ........... .
Arbeiterbewegung.

Die Gehilfen der Eemüsegärtner der Umge­
bung von Paris beschlossen in einer Montag 
Nacht abgehaltenen Versammlung, in den Aus­
stand zu treten, weil ihre Forderungen aus 
Lohnerhöhung und Festsetzung der Arbeitszeit 
abgeschlagen worden waren. Die Ausstandsbe- 
wegung machte sich am Dienstag früh in den 
Markthallen nicht bemerkbar. Die Lebensmittel 
trafen dort wie gewöhnlich ein.

Auf den oberschlefischen Prioatgruben fehlten 
am Dienstag früh 17 686 Grubenarbeiter, von 
denen ein großer Prozentsatz auf die sogenann­
ten „Feiertagsbummler" entfällt. Aus den 
fiskalischen Gruben ist die Belegschaft vollständig 
angefahren.

P r o v i n z i a l t t a c l i N M e l l .
Ragnit, 12. Mai. (Ein gutes Geschäft) haben 

zwei Fischereibesitzer in Trapvönen gemacht. Sie 
kauften im Jahre 1910 die Fischerei Schmalleningken 
für 15 000 Mark. Vor kurzem verlausten sie rhre 
Fischerei an den Staat für 35 000 Mark und behielten 
sich noch die Fischerei für zwei Jahre gegen eine ge­
ringe Entschädigung vor.

* Bromberg, 13. Mai. (Opfer der Fluten. 
KönigsschießenZ Heute Vormittag wurde an der 
königlichen Seehandlungsmühle eine männliche Leiche 
aus der Vrahe gelandet. Der Tote wurde als der 
Schlossergeselle Gustav Kreuz aus Schleusenau er­
mittelt, der seit mehreren Tagen verschwunden war. 
R. ist vermutlich in der Dunkelheit ins Wasser ge­
raten und ertrunken. — Traurige Pfingsten verlebte 
die Familie des Schiffers Becker, der mit seinem Kahn 
auf der Oberbrahe an der Wilhelmsbrücke ankert. 
Am ersten Feiertage fiel das dreijährige Söhnchen 
des Ehepaares Becker vom Kahn Leim Spielen ins 
Wasser und ertrank, ehe Hilfe zur Stelle war. — Die 
hiesige Schützengilde beging am 2. und 3. Pfingsttage 
rhr diesjähriges Königsschiehen, das erste, das die 
über 500 Jahre alte Gilde seit dem Übergang des 
Schützenhauses an die Stadt begeht. Die Konigs- 
rvürde errang wieder der vorjährige Schützenkönig. 
Kaufmann Erawunder. 1. Ritter wurde Fleischer­
meister Hildebrandt, 2. Ritter Fleischermeister Karl 
Reck. Das Kaiserhoch beim Königsmahl brachte Stadt­
baurat Mählmann aus.

 ̂ Vromberg, 13. Mai. (Eine sozialdemokratische 
Wählerversammlung) fand heute Abend hier statt. 
Der durch seine gewaltsame Ausweisung aus dem 
Abgeordnetenhaus bekannte Landtagsabgeordnete 
Juuan Vorchardt aus Berlin erstattete ein Referat 
über die Tätigkeit des preußischen Landtages. Dir 
Versammlung, die sehr zahlreich besucht war, verlief 
ohne jede Störung.

Sie Uandidaten zur Landtagswahl 
M3.

Provinz Westpreuhen: 
R e g i e r u n g s b e z i r k  Da n z i g .

Danzig 1. Elbmg (Stadt und Land), MarienLurg, 
Bisher: Baerecke (konservativ). Krüger (konservativ).

Gutsbesitzer Baerecke (konservativ), Oberlehrer 
Professor Dr. Karl Krüger (konservativ), Ritterguts­
besitzer Sieg (nationalliberal), Professor Dr. Paul 
Krüger (fortschrittliche Volkspartei), Gewerkschafts- 
sekretär Trilse (Sozialdemokrat), Gewerkschastssekretär 
Schulz (Sozialdemokrat).

Danzig 2. Danzig (Stadt), Danziger Höhe, Dan- 
ziger Nieoerung. Bisher: Meyer (sreikonservativ). 
Wollkowski (konservativ), Karow (konservativ).

OLerregierungsrat Dr. Vehrend (konservativ). 
Bäckeroberme.sLer Karow (konservativ), Hofbesitzer 
Knopf (Zentrum), Kommerzienrat Münsterberg (fort. 
schrittliche Volkspartei). Schriftsteller Weinhausen 
(fortschritt!. Volkspartei), Rechnungsrevisor Schmil- 
jahn (fortschrittliche Volkspartei), Rittergutsbesitzer 
Wojnowski (Pole), Schneidermeister Pokorniewski 
(Pole), Vuchdruckereibesitzer Czyzewski (Pole), Redak­
teur Marckwald (Sozialdemokrat), W 
(Sozialdemokrat), Redakteur Vartel (Sozialdemokrat)

Danzig 3. Neustadt i. Westpr^ Putz.g, Karthaus. 
Bisher: Schroeder (Pole), Hosinski (Pole).

Landrat Graf Baudissin (konservativ, Pfarrer 
Schulz (Zentrum), Pfarrer Losinski (Pole), Amts> 
richter a. D. von Ehmielewski (Pole).

Danzig 4. Verent, P r. SLaraard, Dirschau. Bis­
her: Menzel (nationalliberal), Modrow (frei
konservativ).

Gutsbesitzer Modrow (freikonservativ), Nechts- 
anrvalt Menzel (nationalliberal), Dr. Mai (Pole), 
Johann Gurski (Pole).

R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r .
Marienwerder 1. Stuhm, Marienwerder. Bis­

her: Schrock (freikonservativ), von Flottwell (frei- 
ronstrvatrv).

Justizrat Dr. Schrock (sreikonservativ), Ritterguts­
besitzer von Flottwell (sreikonservativ), Ritterguts­
besitzer Kasimir von Donimirski (Pole), Ritterguts­
besitzer Witold von Donimirski (Pole).

Marienwerder 2. Rosenüerg, Graudenz (Stadt 
und Land). Bisher: von Eonrad (sreikonservativ). 
Freiherr von Schönaich (konservativ).

Landschaftsrat Freiherr von Schönaich (konser­
vativ), Landrat a. D. von Eonrad (sreikonservativ),

Amtsrichter Dr. Student (nationalliberal), General­
leutnant z. D. Mathy (nationalliberal).

Marienwerder 3. LöLau. Bisher: von Sikorski 
(Pole.)

Oberamtmann von Schack (konservativ), Ritter­
gutsbesitzer von Sikorski (Pole), Arzt Dr. Lamparski

Marienwerder 4. Strasburg. Bisher: Sieg
(nationalliberal).

Gutsbesitzer Schultz (Matten) (konservativ), Regie­
runasrat Glatze! (nationalliberal).

Marienwerder 5 Thorn (Stadt und Land), 
Culm-Vriesen. Bisher: Brandes (sreikonservativ), 
Dietrich (fortschrittliche Volkspartei).

Rittergutsbesitzer Schmelzer (sreikonservativ) 
Kommerzwnrat Dietrich (fortschrittliche Volkspartei^

Dem polnischen Zentralrvahlkomitee für den 
Wahlkreis Thorn-Eulm-Briesen ist folgende Kandi­
datenliste unterbreitet worden: Adam von Ezarlinski- 
Zakrzewko, Pfarrer Bolt-Silbersdorf, Pfarrer'Dembek- 
Nawra. Rechtsanwalt Ossowski-Culm. Eine Ent­
scheidung hat das polnische Zentralwahttomitee über 
die Leiden aufzustellenden Kandidaten noch nicht ge­
troffen.

Marienwerder 6. Schwetz. Bisher: Zoltz (frei- 
konservativ).

Landrat von Halem (sreikonservativ).
Marienwerder 7. Tuchel, Konitz, Schlochau. Bis­

her: Weihermel (konservativ), 'Mogk (national­
liberal).

Regierungsrat Weihermel (konservativ), Guts­
besitzer Reuschel (Zentrum), Landesgerichtsrat Voethke 
(nat onalliberal), Eisenbahnobersekretär Kühn (fort­
schrittliche Volkspartei), Dr. Karasiewicz (Pole), von 
Ehrzanowski (Pole).

Marienwerder 8. FlaLow, Deutsch Krone. Bis­
her: Freiherr von Gamp (sreikonservativ), Roesicke 
(konservativ).

Direktor Dr. Roesicke (konservativ), Wirklicher 
Geheimer OLerregierungsrat Freiherr von Gamp 
(sreikonservativ), Gutsbesitzer Vehrend (Zentrum), 
Gutsbesitzer Mallach (Zentrum).

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
15. Mai.

1813 Gefecht bei Göda; Rückzug der Russen über 
die Spree.

1815 Preuh. Besitzerprüfungspatent des Grotz- 
herzogtums Posen.

vokal nach richten.
Historischer Thorner Tageskalender.

15. Mai.
1809 Sturm der Österreicher auf den Brückenkopf. 

Abzug 20. Mai.
1877 Amtseinführung des (Ober-) Bürgermeisters 

Ad. Wisselinck (f  1888). Sein Nachfolger wird 
der bisherige zweite Bürgermeister E. Bender.

T h o r » ,  14. M a i  1v13.
( Z u r L a i r d L a g s w a h l . ) W e r i  st w a h l ­

b e r e c h t i g t ?  Wahlberechtigt ist, wer folgende Be­
dingungen erfüllt: 1. preußischer Staarsangehörrger 
ist, 2. die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt, 3. zurzen 
der Wahl keine Armenunlerstützung genießt, 4. am 
Wahltage, 16. Mai das 24. Lebensjahr vollendet 
hat, 5. seit einem halben Jahr, also seit dem 16. No­
vember 1912, in der Gemeinde ansässig ist, 6. wer in 
der Urwählerliste steht. Gleichgiltig für das Wahl­
recht ist, ob der Wähler Steuern zahlt oder nicht. 
Jeder U r w a h l b e z i r k  muh mindestens eine Be­
völkerung von 750 Seelen haben und darf nicht über 
1479 Seelen umfassen. Auf 250 Seelen kommt ein 
WahlmaNn. Gemeinden, die weniger als 750 Seelen 
haben, werden mit anderen zu einem Urwahlbezirk 
zusammengelegt. Jeder Wähler wählt nur in einer 
A b t e i l u n g .  I n  der ersten Abteilung wählen 
diejenigen, die das erste Drttel der Steuern aus­
bringen; in der zweiten Abteilung diejenigen, die 
das zweite Dritte! der gesamten Steuern aufbringen. 
I n  der dritten Abteilung wählen alle übrigen, auch 
diejenigen, die keine Steuern zahlen. I n  keinem 
Urwahlbezirk dürfen mehr als^echs Wahlmänner 
gewählt werden. — D e r  W a h l a k t .  Jeder 
Wähler muß pünktlich zur festgesetzten Stunde er­
scheinen. Die Wahl erfolgt durch Namensaufruf, 
wobei jeder öffentlich die Wahlmünner zu nennen 
hat, die er wählen will. Irgend welche Vorschläge 
dürfen im Wahllokal nicht gemacht und Reden nichr 
gehalten werden. Der Wahlvorsteher hat pünktlich 
mit der Wahl zu beginnen und zwar sängt dre 3. Ab­
teilung zuerst an.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Verliehen wurde 
dem pensionierten Eisenbahnweichensteller Michael 
Swiechowicz zu Culmsee das Allgemeine Ehren­
zeichen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Referendar Willy Diemke aus Dt. Eylau ist zum 
Eerichtsassessor ernannt. — Der Amtsgerichts- 
sekretär Freundt hier ist zum OLersekretär des 
Amtsgerichts Marienwerder ernannt. — Der Ak­
tuar Senkbeil in Marienwerder ist vom 15. Mai 
ab zum diätarischen Amtsgerichtsassistenten ernannt. 
—- Der Militäranwärter Papist bei dem Amts­
gericht in Danzig istzum diätarischen Amtsgerichts- 
assistenten vom 10. Mai ab ernannt.

— ( De r  we  st p r e u ß i s c h e  B e z i r k s v e r -  
e i n  i m d e u t s c h e n  F l e i s c h e r - V e r b ä n d e )  
hält seine diesjährige große Tagung am Sonntag 
den 25. M ai in L ö b a u  ab. Auf der Tagesordnung 
stehen neben Fachfragen auch die Verbesserung des 
Fleischverkaufs durch bessere Klassifizierung der 
Fleischstücke und die Beratung über den Aoschlutz 
langfristiger Viehlieferungsverträge.

— ( De r  w est p r e u ß i s c h e  B o t a n i s c h -  
Z o o l o g i s c h e  V e r e i n )  hielt in N e u s t a d t  
seine Hauptversammlung unter dem Vorsitz des 
Professors Dr. L a k o w i tz - Danzig ab. Nach dem 
Jahresbericht ist die Zahl der Mitglieder von 990 
auf 1050 gestiegen. Die Einnahmen des Vereins be­
trugen 9927 Mark, die Ausgaben 5864 Mark. Ruch 
dem Arbeitsplan für 1913 soll u. a. eine größere 
Arbeit des Professors Herwegh-Neustadt über dre 
Flora der Kreise Neustadt und Putzig veröffentlich: 
werden, wozu der Kreis Neustadt 300 Mark, dre 
Stadt Neustadt 50 Mark bewilligt. Der Kreis Kart- 
haus hat eine Beihilfe in Aussicht gestellt. Für dre 
weitere Seenforschung in der Provinz wurden 600 
Mark bewilligt. Als Ort der nächsten Tagung wurde 
DL E y l a u  gewählt. Der bisherige Vorstrno 
wurde wiedergewählt. An die Sitzung schloß sich 
eine öffentliche Versammlung, in der eine Reihe von 
Vortragen gehalten wurde. M ittags gab die Stadr 
ein Frühstück.

— ( Ne ue  B e s t i m m u n g e n  b e t r e f f e n d  
P ä s s e  f ü r  R u ß l a n d . )  Wie uns das russische 
Vizekonsulat mitteilt, hat die russische Regierung dre 
Verwendung von neuen Stempelmarken zu den von 
dem Konsulatsamte auszufertigenden Schriftstücken 
angeordnet. Bei dieser Gelegenheit sei noch darauf 
aufmerksam gemacht, daß es sich, zur Erlerchterung

des Geschäftsverkehrs, empfiehlt, die Gebühren für 
Visterung eines Passes oder eine Legalisation (Be­
glaubigung), für erstere 4,90 Mark, für letztere 6.50 
Mark, dem Gesuch um Ausstellung einer solchen Ur­
kunde gleich beizufügen.

— ( E i n e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S t a d t v e r -  
o r d n e t e n s i t z u n g )  ist auf nächsten Sonnabend 
Nachmittag anberaumt. Hauptgegenstand der kurzen 
Tagesordnung ist: Kündigung des Vertrages mit den 
Elektrizitätswerken.

— ( D e u t s c h n a t i o n a l e r  J u g e n d t a g . )  
Am ersten Pfinastfeiertage veranstalteten der K r e i s  
M a r i e n w e r d e r  Ost und die G r u p p e  B r o m -  
b e r g  des deutschnationalen Handlungsgehilfen- 
verbandes einen Jugendtag auf der Prinz Albrecht­
höhe bei Vromberg, zu dem gegen 60 Jugendliche und 
20 Gehilsenm.tglieder erschienen waren. Thorn be­
teiligte sich mit etwa 30. Nachdem das selbstgekochre 
Essen eingenomuen war. fand eine Besprechung der 
Obmänner und Vertreter über die Jugenderziehung 
im kaufmännisch m Berufe statt. Obmann Vreternitz 
führte aus, daß neben der Ausbildung in kauf­
männischen Fragen auch die körperliche Ausbildung 
gefördert werden müsse. Es wurde daher beschlossen, 
in allen Lehrlingsabteilungen des Kreises tüchtig zu 
wandern und sich sportlich zu betätigen. Nach der 
Besprechung eröffnete Kreislehrlingsobmann V r e ­
t e r n i t z  den Jugendtag mit einem Hoch auf den 
Kaiser. Obmann K r a u s e -  Vromberg hielt die Fest­
ansprache, in der er die Jugend ermähnte zur Treue 
zu Kaiser und Reich und zum Pflichtgefühl im geschäft­
lichen Leben. Dann begab sich alles zu dem Spiel­
plätze. wo außer den Gruppenpreisen neun Eichen­
zweige an die Besten verteilt wurden. Thorn errang 
alle Eruppenpreise; ferner gewannen sechs Juegnd- 
mitglieder Eichenzweige. Dre übrigen drei Preise 
fielen nach Bromberg. Das Kriegsspiel mußte wegen 
vorgerückter Stunde ausfallen. Mtt einem recht fröh­
lichen Herzen, in dem Bewußtsein, einen schönen Tag 
verlebt zu haben, trennte man sich. Ein Teil der 
Thorner Mitglieder legte den Weg zu Fuß zurück, 
hielt in Schulitz eine Bleibe und erreichte erst am 
zweiten Feiertag, gegen ^ 7  Uhr abends, Thorn.

—- ( K a f f e e -  u n d  P r o m e n a d e n k o n z e r t  
i m Z i e g e l e i p a r k . )  Morgen. Donnerstag, nach­
mittags ab 4 Uhr, findet bei günstiger Witterung bis 
11 Uhr ein Konzert statt, ausgeführt von der Kapelle 
der 61er unter Leitung des Herrn Musikmeisters 
Rimz^ Zum Vortrag gelangen u. a. die Ouvertüren 
zu „Tell" und „Tannyäuser", die berühmte „Ungarische 
Rhapsodie Nr. 2" (Liszt) und „Der Geist des Woje- 
woden" (Großmann)

— ( S t a d t - T h e a t e r . )  Heute wird Verdis 
Troubadour" mit den Damen Sallaz und Mickla, 
sowie den Herrn Busch und Helgar in den Haupr- 
partien gegeben. Dirigent ist Herr Dr. Nef. Beginn 
d§r Verstellung 8 Uhr. Morgen bleibt das Theurer 
wegen der Vorbereitungen für „Oberst Lhaberr" 
geschloffen. Das Muftkdrama Wolfgang von 
Walter-Hausens geht am Freitag als 3. Novität ein­
malig in Szene unter der Leitung von Herrn 
Kapellmeister Klausner. Die Titelrolle, die an den 
Sänger kolossale Anforderungen stellt, singr Herr 
SLiegler. die anderen Hauptpartien liegen in Leu 
Händen von Frl. Seltmann und den Heccn Busch 
Helgar und Dannenberg. Mit seinem Oberst ^ha­
dert bat sich Waltershausen den ersten Tonmeistern 
der Gegenwart angereiht und die Welt erobert; ka 
das Werk die größte und rascheste Verdrehung ge­
funden hat, die je einer Oper zuteil wurde. Die ge­
samte Kritik ist darüber einig, daß es sich hier um 
ein Kunstwerk allerersten Ranges handelt, dessen 
Aufführung für jede Bühne von Bedeutung erne 
Ehrenpflicht ist. Auch das Textbuch stammt vom 
Komponisten und behandelt einen ungemein packen­
den Stoff aus der Napoleonischen Zeit. Sonnabeno 
lft zu ermäßigten Preisen zum zweiten mal „Der 
Tronbadour". Sonntag schließt dre Opernsaison mir 
der dritten Ausführung der „Meistersinger von 
Nürnberg".

Anr Dienstag fand eine Wiederholung der 
„M e i s t e r s i n g e r "  statt, wobei sich auch der Aus­
verkauf des Hauses wiederholte, ein Zeichen, oaß 
man auck» heute noch, wie in der klassischen Zerr, 
wagen darf, das Publikum zu einer Vorstellung 
von 4—5 Stunden zu laden, wenn das aufgeführte 
Werk gut ist. Die Aufführung gestaltete sich wieder 
zu einem Triumphe für die Rostocker Gesellschaft, 
insbesondere für Herrn SLiegler („Hans Sachs"), 
kein auch ein Lorbeerkranz gereicht wurde; aber auey 
dre prächtige Leistung des Herrn Werblowski als 
„Beckmesser" war des Kranzes wert. Neben ihnen 
ragten hervor die Herren Helgar als „Bäcker Kory- 
ner", Dannenberg als „Veit Pogner" und Schäd­
ling, der wieder im Vollbesitz seiner SLimimtel war, 
als „WalLher von Stolzing^; auch Herr Schönhaus 
legte mit dem Nachtwächterlied — das sich in Klein­
städten bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
erhalten — Ehre ein. Nicht unerwähnt bleibe der 
neue, für die Ausführung von Herrn Theatecmellter 
Führ gemalte Prospekt. Herr SLiegler wird übri­
gens bald in Wirklichkeit ein Meistersinger von 
Nürnberg sein, da er nach Ablauf des Rostocker En­
gagements für die Oper der Stadt Nürnberg, mit 
einem Monatsgehalt von 900 Mark verpflichtet ist.

- -  ( E i n e  Teekos t  p r obe )  findet Freitag den 
)5. d. Mts. in den Geschäftsräumen der Firma Joh. 
Kuttner in Mocker, Graudenzerstraße 15, statt. Ein 
Jndier, Suphia Laüerawail aus Colomöo, welcher 
zurzeit auf einer Europareise als Angestellter der be­
kannten Importfirma Kathreiners Nachf. Wcstpreußen 
bereist, verabreicht Proben des bekannten neuen 
Marco Polo Tees, welcher nach dem Urteil von Tee­
trinkern einen ausgezeichneten Geschmack haben soll 
Der Tee-Ausschank erfolgt gratis, und es besteht 
keinerlei Kaufzwang. Man hat Gelegenheit, sich zu­
gleich von Herrn Caderawail zeigen zu lassen, wie ein 
guter Tee zubereitet werden muß; denn die Zube­
reitung spielt bei diesem Artikel erne große Rolle.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich zunächst der Arbeiter Anton 
Olszewski, zuletzt in Dortmund, wegen fortgesetzten 
D i e b s t a h l s  zu verantworten. Der Angeklagte 
wurde aus der Untersuchungshaft vorgeführt Er 
war längere Zeit Lei der Firma C. V. Dietrich in 
Thorn beschäftigt und hatte als Arbeiter Zutritt zu 
Hof und Speicher. Mitunter fand er auch als 
Chauffeur Verwendung. Diese Vertrauensstellung 
hat der Angeklagte in geradezu schnöder Weise ge­
mißbraucht, indem er nach und nach sich eine Menge 
Waren aneignete. Das seitenlange Verzeichnis weift 
die verschiedensten Gegenstände im Gesamtbeträge 
von etwa 800 Mark aus. Es ist jedoch anzunehmen, 
daß außer diesem Lei ihm vorgefundenen Bestände 
noch mehr entwendet ist. Einige Sachen, besonders 
Schußwaffen, hat er von dem Handlungsgehilfen 
Franz Zurawski erhalten. Außer diesem der Ber- 
hilse verdächtigen jungen Mann sind der Hehler er 
verdächtig der Depotarbeiter Max Ciechotzki und der 
Maurer M adislaus Beyer und seine Ehefrau Eva. 
Der Angeklagte war im ganzen geständig. Der 
Amtcanwalt beantragte angesichts des groben Ver- 
Lrauensbruchs 6 Monate Gefängnis. Der Gerichts­
hof erkannte auf 4 Monate Gefängnis mit dem aus­

drücklichen Bemerken, daß Lei Bemessung ver Straf« 
hauptsächlich auf die in Dortmund mittellos da- 
stc Lende Familie Rücksicht genommen wurde. -  
Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
angeklagt war die Schachtmeistersrau P. aus ^iMN. 
Sie hatte 1«/« Jahre das 8jährige Kind der -8er- 
lauferin Troyke in Pfleg«. I m ,  März wurde dr« 
kleine Frieda zum Fleischer geschickt. Daher verlor 
sie 1 Mark. Die Angeklagte ließ sich aus Arger dar­
über zu einer schweren Züchtigung hinreißen. Als 
das Kind ausgezogen ins Bett gegangen war, «chlug 
sie zuerst mit einer Rute, dann mit einem Aus­
klopfer auf dasselbe ein, sodaß Arme und Jucken 
mit Striemen bedeckt waren. Auch als das >uno 
aus dem Bette fiel, schlug sie es noch an der Eros 
weiter. Als die Nachbarn die Mißhandlung zur Am 
zeige brachten, wurde das Kind ins stamr.lGd 
Kinderheim aufgenommen. Der Fall wurde muvL 
aufgefaßt, da die Angeklagte das Kind bisher gu: 
behandelt hatte. Das Urteil lautete daher aus 
Mark Geldstrafe ev. zwei Tage Gefängnis. 
Wieder einmal hat der Streik bei der Firma Born 
u. Schütze eine gerichtliche Bestrafung gezeitigt. An­
geklagt war der Arbeiter Karl Günther aus -dhorn- 
Mocker wegen B e l e i d i g u n g  und V e r g e h e n  
g e g e n  P a r a g r a p h  153 d e r  Ne i chs -  
g e w e r b e o r d n u n g -  Im  März d. J s . kam der 
Monteur Schmidt morgens auf dem Rade zur 
Fabrik, wo der Angeklagte Streikposten stand. 
Dieser trat ihm drohend entgegen und rief. 
„Warten Sie mal, Sie dammliger Hund, ich werd« 
Ahnen geben!" Der Angeklagte bestreitet die Be­
leidigung; er habe zu dem Monteur nur in ruh^nr 
Tone gejagt, er möchte doch auch streiken. Die Be­
leidigung habe ein anderer der Streikenden gemacyij 
Der Zeuge Schmidt bekundet dagegen, daß der gross« 
Haufe der Streikenden eine ganze Strecke entsrrm 
gewesen sei; ein Irrtum  sei daher ausgeschlossen. 
Der Angeklagte wird zu drei Tagen Gefängnis ver­
urteilt. Die Arbeitswilligen müßten gegen mN 
Terrorismus der Streikenden energisch geschützt wer­
den, sodaß eine Geldstrafe nicht am Platze sei.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein schwarzes Porte 
monnaie mit kleinem Inhalt, ein kleiner EeldbetraL 
eine Armbanduhr, ein Paar Turnschuhe.

— (Der  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heute

»«l.».
der Weichsel bei T  h o r n betrua heule -l- 1 .7 3  M eter ,  
er ist seil gestern um  6  Z entim eter  g e f a l l e n .  Bei 
T  h m a l o m i c e  ist der S t r o m  von  2 ,4 5  M eter  
auf 2  6 0  M eter  g e st i e g e n.

Aufstellung von Wahlmänner- 
Kandwaten.

Im  Stadtkreise Thorn fanden am Dienstag db 
ersten Urwählerversammlungen zur Aufstellung dei 
Wühlmänner-Kandidaten für die Landtagswahl statt. 
Im  2. Bezirk wurden gewählt: in der 3. Abteilung 
Klempnermeister Meinas und LandgerichtskanzuU 
Hoizmann; in der 2. Abteilung Schornsteinfeger­
meister Fucks jun. und Malermeister Zahn; in der
1. Abteilung Casanstaltsdirettor Sorge und Schlosser- 
meister Dietrich. Im  3. Bezirk: in der 3. Abteilung 
Tischlermeister Bartlewski und Kaufmann Kop- 
czynski; in der 2. Abteilung Amtsger^chtsrat von 
Valtier und Lehrer Gruhnwald; in der 1. Abteilung 
Kaufmann Matthes und Kaufmann Fromberg. 
Im  4. Bezirk: in der 3. Abteilung Kaufmann Ernst 
Westphal und Herr Ferdinand Menzel jen.; in der
2. Abteilung Juwelier Max Niehoff und Assessor 
Glückmann; in der 1. Abteilung Kaufmann Eugen 
Barnaß und Gymnasialdirektor Dr. Kanter. Im 
6. Bezirk: in der 3. Abteilung Rechnungsral Mittag 
und Obergütervorsteher Funck; in der 2. Abteilung 
Kaufmann Wendel und Polizeirat Maercker; in der
1. Abteilung Dr. Kusel und Kaufmann Goetschel. 
Im  11. Vezrrk: in der 3. Abteilung Heilgehilfe Otto 
Arndt und Photograph Gerdom; in der 2. Abteilung 
Buchdruckerecbesitzer Alfred Dombrowski und Kauf­
mann Fritz Kordes; in der 1. Abteilung Kaufmann 
Paul Lrosius und Bäckermeister Max Szczepanskü 
Eine Sammlung für den Landtagswahlfonds ergab 
den Betrag von 10 Mark. Im  13. Bezirk: in der
3. Abteilung Lehrer a. D. Johann Knechte! und Zoll­
einnehmer a. D. Luders; in der 2. Abteilung Rech­
nungsrat Dommer und Mittelichulrektor Krieger; m 
der 1. Abteilung Stadtrat Asch und Kaufmann Wil­
helm Simon. Im  15. Bezirk: in der 3. Abteilung 
ApoLhekenbesitzer Heldt und Kaufmann Torenz; in der
2. Abteilung' Lyzeallehrer Nilson und Kaufmann 
Karl Herrmann; in der 1. Abteilung Präparanden- 
anstaltslehrer Max Heinz und Gerichtsvollzieher 
a. D. Vendrik.

In  Mocker fand gestern eine Urwählerversammlung 
für sämtliche Bezirke des Stadtteils — mit Ausnahme 
des 23. Bezirks, der erst heute eine Versammlung ab­
hält im Restaurant Rüster statt, die von etwa 
80 Wählern besucht war. Es wurden folgende Herren 
als Kandidaten ausgestellt: Im  21. Bezirk: in der
3. Abteilung Lehrer Strech und Bauunternehmer 
Rosenau; in der 2. Abteilung Rentner Thober und 
Lehrer Schulte; in der 1. Abteilung Kaufmann Klee- 
mann und Kaufmann Hirsch. Im  22. Bezirk: in der 
3. Abteilung Proviantamtsarbeiter Schmechel und 
Schlosser Stuber; in der 2. Abteilung Gerichtskanzlist 
Just und Bäckermeister Piepke; in der 1. Abteilung 
Gärtnereibesitzer Hentschel und Restaurateur Wichert. 
Im  24. Bezirk: in der 3 Abteilung Betriebsleiter 
Hugo Klavon und Fortifikationsschreiber Marohn; 
in der 2. Abteilung Buchhalter Kühl und Besitzer 
Wernick; in der 1. Abteilung Fabrikbesitzer Karl Born 
und Fleischermeister Schinauer. Im  25. Bezirk: in 
der 3. Abteilung Besitzer Birkner und Mittelschule 
lehrer Vlum; in der 2. Abteilung Lehrer Mattern 
und Vezirksschornsteinfegermeister Greth; in der 
1. Abteilung Kaufmann Krause und Rentner Drawert. 
Im  26. Vezrrk: in der 3. Abteilung Kaufmann Krause 
und Fuhrunternehmer Ulmer; in der 2. Abteilung 
Eisenbahnobersekretär Schäfer und Lehrer Tbiette; 
in der 1. Abteiluna Handelslehrer Seiwert uno Be­
sitzer Paul Telke. Im  27. Bezirk: in der 3. Abteilung 
Restaurateur Richard Albrecht und Kaufmann 
Schopenhauer; in der 2. Abteilung Geschäftsführer 
Otto Haß und Fabrikbesitzer Richard Thomas; m der
1. Abteilung Eütervorsteher Auksutat und Ehest 
redakteur Heinrich Wartmann. Im  28. Bezirk: m 
der 3. Abteilung Lehrer Kotowski und Lehrer von 
Zaleski; in der 2. Abteilung Fleischermeister Rudolf 
Häuser und Kaufmann Stahl; in der 1. Abteilung 
Bauunternehmer Loehrke und Fabrikinspektor Schiers- 
mann. Im  29. Bezirk: in der 3. Abteilung Besitzer 
Stiller und Eisenbahnunterasflstent Vrunk; in der
2. Abteilung Besitzer Kirste und Besitzer Lange; in
der 1. Abteilung Fuhrhalter Gude und Kaufmann 
Lukoschat̂ ____________________________________

vas Ende -es Mordprozesses gegen 
Zrau vr. Blume.

P o s e n ,  13. Mai.
Nach achttägiger Verhandlung ist, wie bereit« 

kurz gemeldet, der Mordprozeh gegen Frau Dr.



-? ersten Sitzungstages von dem Vertreter 
U  Ablage der Antrag aus Ausschluß der Sssenl- 
na)keit gestellt und m it der Gefährdung der ös,ent- 
L5?"».^kt>-lchkeit begründet. Der Gerichtshof hat 
Hem Eintrage auch stattgegeben und zwar in  streng- 
«rer 6.orm. Soviel bekannt geworden ist, hat Frau 
<)r. Blume, die nur des Totschlages unter Zu­
billigung mildernder Umstände von den Ge- 
IchWorenen für schuldig befunden wurde, den Pro- 
zetz verhältnismäßig gut überstanden, obwohl ste 
mehrmals von Sa-wächeansällen heimgesucht wurde. 
Bex Vorsitzer hat ihr die ge.etzlich erlaubten Er- 
leick-erungen zukommen lassen. D!e Angeklagte har 
auch das auf vier Jahre Gefängnis lautende Ur- 
r??: g?bßer Ruhe entgegengenommen und sich
^  m Verteidiger für seinen Beistand warm be- 

der materiellen Verhunzung ist 
natürlich nur wenig durchgesickert. Soviel schein: 

'bstzustehen, daß tne Angeklagte an einem 
geistigen Defekt leidet, der Ausschreitungen nach 
nrr geschlechtlichen Seite hin erklärlich macht. Sie 
vlieb bei ihrer fast zweieinhalbtägigen Ver- 
^ E n g  dabei, daß sie d'e Tat in einem Zustand 

Unzurechnungsfähigkeit begangen habe und daß 
ll'b M) aus Einzelheiten nicht mehr besinnen könne.

mehr als einer Beziehung ist die Verurteilte der 
Mau v. Schönebeck vergleichbar. Der erschossene Dr. 
-o^ume galt als der Typ der stillen deutschen Ge­
lehrten. Seine Bekannten wunderten sich sehr, daß 
er das lebenslustige junge Mädchen zur Frau 
nehmen wollte. Er war vor der Hochzeit zu einem 
Zungen Mädchen der guten Gesellschaft in Bezie­
hungen getreten, die aber lediglich idealer Natur 
x ^ n .  Den Br'efwechse! m it der jungen Dame 
letzte er auch nach der Hochzeit fort. Nach Andeu­
tungen in diesen Vliesen war das Eheleben des 
lungen Paares schon nach wenigen Wochen gerrübt. 
und zrvar durch die Schuld der Frau, die es auch 
mu ihren Hausfrauenpslichten sehr wenig einst ge- 
^bmmen zu haben scheint. Die umfangreichen Gut- 
achten der medizinischen Sachverständigen besaß en 
ach überwiegend m it dem Sexualleben der Ange- 
^ g te n , ferner m it der Frage, ob allgemein Stras- 
ausschließungsgründe im Sinne des Paragraphen 
d l des St.G.B. vorhanden seien. Wie verlaurer, 
' einige Sachverständige das Vorhanden,e n 
ichcher Gründe auch zugegeben haben, sodaß die Ver­
teidiger hierauf seinen Antrag auf Freisprechung 
leiner K lientur gründete. Der Spruch der Ge­
schworenen zeigt aber, daß sie in der Mehrzahl dei 
Segnerischen Ansicht gefolgt sind und die anormale 
Veranlagung der Frau Dr. Blume nur als Grund 
Mr die Zubilligung mildernder Umstände gelten 
lassen wollten. — Nachdem der Vorsitzer das U rte il 
gesprochen und, wie gesetzlich vorgeschrieben, nur 
ganz kurz formell begründet hatte, wurde die Ver­
urteilte in das Untersuchungsgefängnis zurück­
geführt. — Der Fa ll Blume ist m it der Verurteilung 

Angeklagten noch nicht zu Ende, sondern wiro 
boch ein Nachspiel vor den Zivilgerichlen haben. 
Bekanntlich ist Frau Blume im Gefängnis von 
einem Mädchen entbunden worden. Die E ltern des 
Erschossenen bestreiten nun, daß ihr Sohn der Vater 

Kindes sei, zumal Frau Dr. Blume schon vor 
uer Hochzeit sich in anderen Umständen befunden 
haben soll. Es soll daher durch gerichtliches U rte il 
ore Aberkennung der Vaterschaft D r. Blumes aus- 
Sprachen weiden.

 ̂ Das Nest der Zaunkönige
^ lrg t jetzt einen köstlichen Schatz, den die kleinen 
Majestäten bis zur M itte  des Monats gemeinsam 
betreuen. Acht Eier, vie l größer als man ste diesem 
Einzigen Pärchen zutrauen möchte, liegen in  der 
weich m it Moos ausgestatteten Höhlung, und durch 
bie dünne Schale schimmert der Dotter hindurch, 
sodaß die Sorge für eine besonders elastische Aus- 
wattierung des Nestes durchaus berechtigt erscheint. 
Nun sind die dreizehn Tage des Bebrütens bald um, 
und die Aufzucht der Prinzen und Prinzessinnen 
beginnt; wer aber die beiden E ltern schon bei der 
Bereitung des Nestes beobachtet hat, den bangt 
nicht um den Erfolg, denn hurriger und fle'ß-ger 
als der Zaunkönig kann kaum ein anderer Vogel 
alle Vorkehrungen zur Erhaltung seiner A rt be­
treiben. Findet er ja  sogar Zeit, neben der eigen: 
lichen Familienwohnung noch ein sogenannres 
^Spielnest" zu errichten, und trotz aller Arbeit und 
ber Mühe, die er auf die Nahrungssorge in  kalten 
Frühlingstagen verwenden muß, bleibt ihm doch 
noch Muße dazu, sein melodisches Liedchen zu singen.

Zaunkönig ist aber auch ein rechter Beherrscher 
^ines Reiches, der sein Land und seine Leute rennt. 
Dabei ist er genau über seine H ilfsm itte l orientiert 
kein Schlupfwinkel bleibt ihm verborgen, sodaß alle 
Aahrungsquellen sich ihm im Notfälle erschließen 
wüsten. Dazu hat er W inters über genügend Zeit, 
enn er verweilt ja bei uns, trotz Kälte und Schnee, 

weshalb er so leicht, besonders jetzt nicht, in  Ver­
legenheit kommt. Bei seinem regelmäßigen Streifen 
urch sein kleines Königreich kommt dem hurtigen 

Annzig auch die Möglichkeit zugute, daß er in 
keinen Mauerlöchern, die sich für jeden anderen 

Bogel als unpassierbar erweisen, Kerbtiere entdeckt, 
weil neben aller Findigkeit auch seine Augen äußerst 
siharf im Erspähen der Beute sind. I n  der Lust er­
häscht der Zaunkönig dagegen nur selten ein Insekt, 
benn zumeist geht sein nicht gerade gewandter Flug 
dicht über dem Erdboden dahin, und die Flügel 
scheint er zu weiteren Flügen auch nur ungern zu 
gebrauchen, obgleich er sie wohl zu regen weiß. 
Diese Flugunlust haftet auch den Jungen an, und 
wan kann es daher häufig beobachten, daß die E l­
tern ihre Kleinen gewissermaßen zum Verlassen des 
Nestes zwingen müssen, ein Vorgang, der sonst bei 
Bügeln nur selten in die Erscheinung tr it t .  Sind 
dann die jungen Zaunkönige „flügge", so liegen ste 
den E ltern doch noch verhältnismäßig lanc-e auf der 
Tasche, und werden erst sich selbst überlassen, wenn 
die Alten zur zweiten B rü t schreiten, die dann aber 
nur aus sechs Eiern besteht. I n  der Wahl des N P - 
ortes nimmt es der Zaunkönig nicht sehr genau. 
Am liebsten sucht er sich Zäune und Hecken aus. aber 
auch in  Holzstößen, Mauerlöchern und in  alten 
Strohdächern findet der Zaunkönig eine Stätte, wo 
er s E  Königsschloß errichten kann. Besonders 
charakteristisch bleibt bei dem Nestbau stets das fast

kreisrunde Flugloch und die Wölbung über der 
Nestmulde. E in richtiger Höhlenbrüter ist darum 
die kleine Majestät und seinen lateinischen Namen 
Iroß 'lvä^tes parvulus trägt er deshalb m it Recht. 
Seine Hauptnahrung besteht in  Spinnen. Kerd- 
tierlarven und Jnsekteneiern wie Larven, die er 
dank seiner Emsigkeit in  beträchtlichen Mengen ver­
tilg t, weshalb man den liebenswürdigen Vogel, 
der uns m it seinem Kanarienvogelgesang auch im 
M n te r  erfreut, überall gern sieht, und darum wird 
wohl auch das Nest des Zaunkönigs nur törichter 
Unverstand zerstören. Eb. v. W.

Maiinigsaltiges.
sEi >l A i is  >vekl i ii d e r T r o e m k l ­

a f f  8 re.) Zur Anqeieyenheit des der 
Fremdenlegion beigelretenen Usedomer Bürgei- 
ineisters Troemel ei fährt die „Boss. Zlq.": 
Man will einen Aiislieierungsantrog stellen, 
da die Behörde wegen iinkefngter Entfernung 
von seinem Posten ein Disziplinarverfahren 
gegen ihn einleiten will. Bei dieser Gelegen­
heit dürften auch die Verhältnisse dei der A n­
werbung für die Fremdenlegion seitens 
französischer Werber in Deutschland zur 
Speache kommen.

(B o ii e i n e m  w ü t e n d e n  S t i e r  
ge t ö t e t . )  In  Eleve (Nheinpravinz) wollt > 
der Giilspäibter Benötigen einen Stier, der 
znr landwiitschostlichen Ausstellung nach 
Stinstbiirg i. Eis. gebracht werden sollte, 
pbotogiaphieren. Das T?er risz sich von dem 
ihn festhaltenden Knecht los, spieszie den 
Pächler aus die Hörner n»d drückte ihn 
gegen ein Gilier. Beiwagen blieb, wie 
der „Beil. Loknlanz." berichtet, auf der 
Stelle lot.

( ü b e r  di e S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  
a n s ch e i n e n d G e i st e s g e st ö r t en) mel­
det der M  ii n ch e n e r Polizeibei ich!: Ais
der Attache der preußischen Gesandtschaft
M a j o r  von  L e w i n s k i  Dienstag Nach 
mittag kurz nach 1 Uhr auf dem Heimwege 
»on der G sandtichaft die äußere Prinz- 
regenlenstraße passierte, winde er von dem 
ledigen 34 jährigen Z  i n n g i e s; e > I  o h a n n 
S t r a s s e r  aus Niederaiireich, Lezirksom! 
Deggendorf, v o » h i n t e n a n g e s ch o s s e n. 
Der Major zog darauf den Säbel, um sich 
des Mannes zu erwehren. Der O b e r -
wa c h t me i s t e r  B o h l e n d e r ,  der aus 
einem Dienstgang begriffen war und dem 
Major zu Hilfe eilte, wurde m it mehr er en  
Sc hüs s e n  n i e d e r g e s t r e c k t  und blieb 
t o t am Platz. M a j o r  v. L e w i n s k i  
kam noch bis zum Palais Hohenzollern an 
der Maria-Theresiastraße, wo er zusammen­
brach. Bald nach seiner übersührmig in das 
chirurgische Spital ver sch i e d  er, ohne das 
Bewußtsein wiedererlangt zu babe». Der 
Täler mnrde festgenommen. Er ist voll­
kommen geständig.

t S c h w e r e r  A ii t o ii n f a l l e i n e s  
M  a g d e b u r g e r B  a n k d i r e k t o > s.) Ein 
schwerer Antomobilimfall ereignete sich Frei­
tag Vormittag bei S  a l z w e d e l. Der 
Direktor der Magdeburger Privatbank, Moritz 
Schulze, hatte eine Fahrt nach Salzwede! 
unternommen, als plötzlich dicht vor der 
Stadt die Steuerung des Automobils ver­
sagte, das Gesührt von der Straße abbog 
und gegen einen Baum rannte. Direktor 
Schulze wurde herausgeschleudert und erlitt 
schwere Verletzungen. Der Chauffeur wurde 
bewnßlos vom Platz getragen.

( T ö d l i c h e r  S t u r z  e i n e s  H e r r e n ­
r e i t e r s . )  Der auch in Deutschland be­
kannte französische Heirenreiter Louis de 
Fonrnas. der bei dem Nennen i» Avignon 
Schwer stürzte, ist, wie aus Paris gemeldel 
wird, an den Folgen des Sturzes ge­
storben.

( G e p l a n t e  E l e k t r i s i e r u n g  des  
P e t e r s b u r g e r  Vor or t ver kehr s . )  
Der russische Bei kehl sniinister hat der Neichs- 
dnma einen Gesetzentwurf zugehen lassen, 
der 16 Millionen Nnbel für die Elektri­
sierung des Petersburger Voiorlveikehis 
sortiert.

Neueste Nachrichten.
Schwerer Bootsunfall.

K ö n i g s b e r g ,  14. M a i. Gestern Aber») 
zwischen 5 und k Uhr kenterte bei einem Aus­
flug bei der Zellstofsabrik am Sackheimer Tor 
ein m it 6 Personen besetztes Boot. A lle sechs 
Personen fielen ins Wasser. Der P ionier W er­
ner und dessen B raut sowie der A rb e ite  Schi- 
browski sind ertrunken. Die übrigen 3 wurden 
gerettet.
Zum Verschwinden des Bürgermeisters Frömel.

S w i n e m ü n d e »  14. M a i. Bürgermeister 
Frömel ist seinerzeit in P a ris  zusammen mit 
einem Deutschen aus T ilsit für die Fremden­
legion angeworben worden. Dem T ils it«  gelang 
es, vom Fort S am t Jean bei Marseille zu ent­
fliehen. Frömel wagte die Flucht nicht, er bar 
aber den T ils it« , in Deutschland für ihn zu 
wirken.

Der Berliner Knabemnörder ermittelt!
B e r l i n ,  14. M a i. A ls mutmaßlicher 

Mörder des Knaben K larn  wurde heute Morgen 
ein herrschaftlich« D ie n «  festgenommen, der bei 
einem zurzeit verreisten Direktor im Tiergarten

in  Stellung ist. Der junge M ann , der homo­
sexuell ist» soll den Knaben gekannt und das 
graugrüne Papier, in  das die Leiche gewickelt 
war. in einem Geschäft gekauft haben, dessen 
Verkauf« d ir Diener bestimmt wiedererkennen 
w ill. Eine andere Person behauptet, den D ie­
ner m it einem graugrünen Paket auf der Straße 
getroffen zu haben.

B e r l i n ,  14. M a i. Der verhaftete D ie n «  
ist als der 3V Jahrs alte Josef R itte r aus der 
Hol,enzollernstratze 26 festgestellt worden. E r  
verkehrte mehrfach m it Knaben im A lter des 
Ermordeten u id  hat K larn  in einem Geschäft in  
der Liitzowstraße, in dem dies« als Laufbursche 
tätig war, kenne« gelernt. Unter der Wucht der 
schwerwiegenden Schuldbeweise hat der Verhaf­
tete heute M itta g  ein volles Geständnis abge­
legt. E r gibt an, den Knaben erdrosselt zu 
haben, w eil dieser an ihm Erpressungsversuche 
machen wollte.
Königlich preußschsuddentschrKlassenlotteris.

B ei l in ,  14. M ai. In  der heuiigen 
Boiniillcigsziehnng fielen solgende größere 
Gewinne:

3 000 Mark auf Nr. 18 613. 103558.
3 000 Mark auf Nr. 2517,9227.14 462. 

17 437, 22 831, 23 553, 24 426, 31 748
37 538, 40 970. 45 045, 48 469, 59 406
60 362, 63 546, 70 133, 83 783, 88 065,
89 802, 94 124. 94 888.107 955.111 213.
125 928.126 086. 135 525, 151 814. 151 932, 
>58 794.159 336. 166 182, 169 147, 169 348. 
174 116,178 394, 181 930, 183 259, 186 419. 
202 547.214 078. 214 513, 222 618, 224181, 
232 511. (Ohne Gewähr.)

Vom Prinz-Heinrich-Flug.
K o b l e n z ,  14. M a i. Zur 3. Etappe Kob­

lenz-Karlsruhe starteten heute früh Schlegel 
4,37, Freiherr von H a ll«  4,33, Suvelack 4,41, 
Freiherr von Thüna 4,43» von Hiddesie« 4,46. 
Johly 4,52, Cantcr 4,54, Carper 5,66 und Car- 
ganico 5,68 Uhr.
D ie Ermordung des preußischen Militärattaches  

in München.
M L n c h e n , 14. M a i. Der Prinzregent tele­

graphierte an den Kaiser von Darmstadt aus: 
Soeben «halte  ich die Nachricht, daß der M i l i ­
tärattache der preußischen Gesandtschaft M a jo r  
von Lewinski von ruchloser Hand ermordet 
wurde. Ich bin schmerzlich berührt» daß ein 
trefflicher Offizier Deiner Armee in München 
einer so entsetzlichen T a t zum Opfer gefallen ist 
und bitte dich» meiner aufrichtigsten T e il­
nahme versichert zu sein. Ich beauftragte das 
Staatsministerium des königlichen Hauses und 
des Äußern sofort eingehend zu berichten über 
das tiefbedauerliche Vorkommnis. —  Der 
Prinzregent beauftragte seinen Adjutanten, 
General der Kavallerie von König, am Sarge 
des Ermordeten oinen Kranz niederzulegen und 
an der Beerdigung teilzunehmen. Freiherr 
von Hertling besuchte g:st«n Nachmittag den 
preußischen Eesardten und sprach im Namen der 
bayerischen Regierung das wärmste Beileid 
aus. Der bayerische Gesandte in Preußen, Graf 
Lerchenfeld, wurde beauftragt, der preußischen 
Regierung die aufrichtigste Anteilnahme der 
bayerischen Regierung auszusprechen.

Automobilunglück.
M ü n c h e n ,  14. M a i. Bei Neuhsrberg in  

der Nähe von Schleißheim fn lr  ein m it 4 Perso­
nen besetztes Automobil in einen Straßengra­
ben und überschlug sich. Der Besitzer und Lenker 
wurde sofort getötet, die übrigen leicht verletzt.

Staatssekretär von Jagow in W ien.
W i e n ,  14. M a i. Staatssekretär v. Jagow 

ist heute morgen hier eingetroffen. Zu  seinen 
Ehren fand heute M itta g  beim deutschen B ot­
schafter von Tsch'rschkq ein intimes Frühstück 
statt, an dem außer sämtlichen Mitgliedern der 
Botschaft die Gesandte« Bayerns und Sachsens 
und die Herren d «  Gesandtschaft teilnahmen.

Ministerdemission.
W i e n ,  14. M a i. Den „Kulmische« Nach­

richten" zufolge hat der M inister für Ealizien  
Dlugosz demissioniert.

D ie französischen Spielbanken.
P a r i s , 14. M a i. Der Bndgetausschnß der 

Kammer lehnte den Antrag Pion auf Aufhe­
bung der Spielkasinos mit 9 gegen 8 Stimmen 
ab und nahm den vom Minister des Innern  
Knocks gemachten Borschlag an, wonach Konzes­
sionen zur Errichtung von Spielkasinos nur auf 
eine Höchstdauer von 5 Jahren erteilt und die 
gegenwärtigen Konzessionen revidiert werden.

Todessturz deutsch« Touristen.
O r s i ö r e s ,  13. M a i. I n  einer Gletscher­

spalte am Fuße des Grand Combin sind heute 
von W illis «  Bergführern die Leichen von zwei 
deutschen Touristen. Santze und Seitz, aufgefun­
den worden, die vor zwei Tagen aufgebrochen 
waren. D ie Leichen wurden nach Fionnay ge­
bracht.

Die chinesische 5 Mächteanleibe.
L o n d o n ,  14. M a i. D ie „Times" meldet 

aus Peking vom 13. M a i:  D ie Vertreter der 
5 Mächtegruppe händigten heute der chinesischen 
Regierung den 1. Anleihevorschnß van 1 M i l l .  
268 666 Dollar aus.

Diebstahl wichtiger Marine-Dokumente 
in  Amerika.

W a s h i n g t o n ,  14. M a i. Aus dem M a -  
rinedepMtemeut ist eine Anzahl von Geheim­
dokumenten verschwunden, darunter ein T e il der

Pläne vom Schlachtschiff „Pensylvania". Unter« 
suchung ist eingeleitet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse *

vom 14. M a i 1913.
Für Getreide, Hülsensrnchle und Oelsaaten werden außer den, 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 10L0 Kgr. 

Negulierrmgs-Preis 211 Mk. 
per M a i—Juni 210 Mk. bez. 
per September— Oktober 202"z Br., 201 Vs Gd. 
per Oktober— November 202'/," Br., 201?/, Gd, 
rot 708—750 Gr. 185—2^6 Mr. vez.

N o g g e n geschäftsloe, per Tonne von 1000 Kgr, 
inländisch 165 Mk. bez 
per M a i—Juni 164' ' 2  Mk. bez. 
per Juni 165' ,  Mk. bez. 
per J i .n t - Iu t t  165'/, Br.. 165 Gd. 
per September—Oktober 164 Br., 163Vs Gd,

Ge r s t e  ohne Handel.
H . i s e r  stetig, oer Dimne von 1000 Kgr.

in and. 156-171 Mk. bez.
R  o h zi, ,k e r. Tendenz: ruhig.

Mendemerit 88 "/„ sr. Neusuhl »o.9,23 Mk. bez. ittkl. S . 
t t l e i e  per UM 5tgr. Weizen- 9,— Mk. bez.

Neguen- 9,80-10,00 Mk. bez.
Der Vorstand der Prodttkien-Börks.

Berliner BörsenverichL.
F.",ds:

Österreichische Banknoien . . > . .
Nnssische Bnnknolen per LUlsse § . . 
Deutsche Neichsonleihe 3 '/, 0/0 . . . .
Deutsche !)!eichs«in!eihe 3 .
Preußische ttonsols 3 '/," /- . » . .
Preußische Nonsols 3" „ . . . . .
Thorner Stndtanieihe 1 "/o « » » »
Thorner Stadtonleihe 3'.',"/,, . . .
Posener Pinndbriese 4 . .
Posener Pinndbriese 3' . . . .
Neue Wüsinr enßische Psandbriese 4 »/„ 
Westpreußiiche Pfandbriefe 3 '/, "/<, . . 
W'Upren,jrichePiattdbriese3'».'g . . .
Nu! ische Staatsrente 4" 0 .....................
Nnßische Staatsrente 4'/g von 1902 .
Nnjjische Staatsrente 4'/, von 1003
Polnische Pfandbriefe 4' . . .
yanidnrg-Ainerika Paketsahrt-Aktlen .
Norddeutsche Lloyd-Altien....................
Deutsche B an k -2 lllle n .........................
Diskont-jitl'Unnandit-Nnleiie . . . .
Norddeutsche ttreditanslalt.Nktlen . . 
Ostdank für Wandel und Gemerbe-Akt. 
2!!1ge,n. Elektrizitätsgesellfchaft. Aktien 
Ainneß Fnede-Aktien . . . . . .
Bochniuer Gnßftah'.-Aktien . . . .
Luxemburger Dergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. titttelttehmen-Aktlett 
Harpener Bergmerks-Aktien . . .  .
Lanrahiltte-Aktiett.......................   . .
Phönix Bergiverks-Attlen « » » » .
Nheinslahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko m Neroyork. . . . . . .
„ M a i ................................................
.  I » » ...............................   . . .
„ September. . . . . . . . .

Äugten Mai . . . . » » . . c h » .
„ J u l i .................................................
„ September . . . . . . . .

14.Mai j 13.Möl

84.80 
215,35

86.82
76,40
86,70
76.80 
95,25

89,10
64.50 
85,60
76.50

L0,'40
90,99
90.50 

146-.90 
123,50
246, -  
18460
116.40 
113,-
247, -
179.60 
219.80
164.60
162.40 
197,25 
1 7 5 -
266.60 
166,10

296.'?5
212.75
204.75
165.75 
171.59 
169,—

84.80 
215,40

86.80 
76.6V 
86,80 
76,60 
95,25

89,40
S4.5d
86,75

90,^
99.00
90.70

147.90 
124.—  
249.56
185.60 
116,39 
119.20
246.60 
189,—
221.90 
165,25 
162.80 
19L.25 
176,—  
263.89 
169,70

206Ä
212.-^
205.50
166L5
17!,—
1 6 9 ,-

Banldiskont ö"',., Lolnbardzkusfnß 7°.'y, Privatdiskont

Nach fester Eröffnung trat an der B  e r l i n e r B  ö r s ( 
gestern zu Anfang des Marktes Ab.chlvächung ein, die jedoch 
im weiteren Verlauf des Geschäftes bei steigender Kauflust 
einer besseren Gesamtstimmnng Platz machte. Die Börse schloß 
ruhig.

D a n z i g ,  14. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Lektor 350 inländische, 124 russische Waggons. Nensahrwaffer 
intäud. 15 Tonnen, russ. — Tmmeii.

K ö n i g s b e r g .  14. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
11 inländische, 44 russ. Waggons, exkt. 8 Waggon Kleie mrd 
3 Wa. gon Kuchen.

B erlin e r Vrehm arkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  14. M a i 1913.
Zum Verkauf standen: 161 Rinder, darunter 98 Bullen. 

13 Ochsen, 50 Kühe und Färse» 2586 Kälber, 593 Schale, 
16 276 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend- ! Schlacht­
gewicht gewicht

K ä l b e r :
rr) Doppellender feinster Ma s t . . . . 9 5 -1 0 5 136-150
ö) feinste Mast (Äollmast-Mast) . . . 70—73 117-122
o) mittlere Mast» und beste Saugkälber 6 2 -6 6 103-110  .
6) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 5 -6 0 9 9 -1 0 5
e) germge Saugkälber . . . . . . 4 0 -5 0 7 3 -6 1

S c h a f e :  
ä.. Stallmastschafe:
a) Masttämmer u. jüngere Masthammel
6) ältere Masthammel, geringere Mast­

tämmer und gut genährte junge 
Schafe....................................................

o) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzsch se)..........................................

6. Weidemastschafe: 
a) M ajiläm m er..........................................
b) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
0) volls'leijchige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd. 
Lebendgewicht..................................... 4 2 -4 4 ! 6S -S 7

o) vottfleischige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewich. . . .......................... 5 9 -5 3 6 4 -6 6

ä) votlsteischige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgewicht.......................... 5 0 -5 2 6 2 -6 5

e) fleischige Schweine unter 160 Psd. 
Lebendgewicht..................................... 4 8 -5 0 6 0 -6 2

k) S auen.................................................... 4 8 -5 0 6 0 -6 3
Marktverkauf: Rinder: blieben etwa 30 Stück unverkauft. 

Kälber: ruhig. — Schafe: fanden nicht ganz Absatz. —  
Schweine: gedrückt, schleppend, nicht geräumt.

H a m b u r g ,  13. M ai. Niiböl stetig, oerzattt 68  ̂
Spiritus ruhig, per M at 33 Gd., per M ai Juni 
33 Gd.. per Juni Juli 33 Gd. W etter: bewölkt._________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 14. M ai. sriih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  4- 8 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a r o m  e te r st an d : 772 mm.

Bom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur; 
-l- 20 Grad Cels. niedrigste 2 Grad Cels.

Wafferflliiide der Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der Tag^ rn Tag

14. 1,73 13.

12. 1.50 11.
12. 2,60 11.
9. 1.64 8.

13. 6.30 12.
13. 2,28 12.
— ! — !

Weichsel T h o r n .....................
Zawichost . . . .
Warschau . . » .
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

B ra h - bei Bcomberg u..'Agel 
Neste bei Czarnikan . . . .

1.S4
2,45
1,6S
5,26'
2,2s.

15. M a i: Sonnenaufgang 4.07 Uhr,
Sonnenuntergang 7.46 Uhr,
Mondausgang 1.37 Uhr.
Monduntergang 2.13 Uhr.



Gestern den 13. d. M ts., A jzU hr 
morgens, . entschlief sanft nach 
schwerem Leiden unser heißgeliebter 
Vater, Schwieger-, G roßvater und 
Schwager, der

G ä r t n e r

im 89. Lebensjahre.
Dieses zeigt Liefbetrübt an
Thorn-Mocker den 14. M ai 1913 

im  N a m e n  d e r  H in te rb lie b e n e n :
? M i  ü s r g k r .

Die Beerdigung findet Freitag 
den 16., nachm. 3'  ̂ Uhr, von der s 
Leichenhalle des altstädt. Kirchhofs 
aus statt.

Die Beerdigung des Schmiede­
meisters

Läolk L1ed8i3kSt
findet Freitag, nachmittags um 4 Uhr, ! 
von der Leichenhalle des altstädt. 
eoangel. Kirchhofes aus statt.

K M m s m W e i l .
I n  dem Konkl>rsverfahren über 

das Verm ögen des K aufm anns  
A a x  L ö se k m n u u  in T h o r «  ist 
infolge ein es von dem G em ein- 
schuldner gemachten Vorschlags zu 
einem  Z w angsvergteiche V ergleichs- 
tLrmin auf

den 8. Funi 1813,
v o n u iu a g s  10 Uhr, 

vor dem königlichen Am tsgericht in 
T horn —- Z im m er N r. 22  —  an­
beraumt.

D er Vergleichsvorschlag und die 
Erklärung des Gläubigem ,isschrisses 
sind auf der Genchtsjctireiberel des 
Konkursgerichts zur Einsicht der B e ­
teiligten  niedergelegt.

Thorn den 6. M a i 1913.
D e r  G e r i c h t s s c h r e i b c r  

- e s  k ö n i g l i c h e «  A m t s g e r i c h t s .

Freitag den 16. M ai 1913,
vorm ittags 11 Uhr,

«erde ich h i e r  im Auktionslokale 
A ra b e rs lra h e  13 (Deutsches H aus):

1 P ianino, 1 S o fa  und 2 
Sessel, 1 Sofatisch, 1 Laden- 
schrank, 1 Ladentisch, 1 Schreib­
tisch, 4  Regale und ca. 8 00  
Rollen Tapeten

zwangsweise, sowie:
5 neue Herren- und 1 neue 
D am enuhr

freiwillig öffentlich versteigern. 

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sesfentliche 
R

Am Freitag den 16. M ai 1913,
vorm ittags 11 Uhr.

«erde ich in T h o rn -M o ck e r , Graudenzer- 
straße N r 218:

1 Viehwagen und 
1 Fahrrad

meistbietend gegen B arzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn

ZW IgSU lstelM Illlg.
F r e i t a g  d e n  1 6 .  d .  M t s . ,

vorm ittags 10 Uhr,
«erde ich auf dem hiesigen F e u e rw e h r -  
- e p o th o f e :

1 neue Schneidermaschine, G rab- 
treuz, Grabkreuzgitter, Fahnen- 
halter, M anom eter, Torrollen, 
schmiedeeiserne Fenster, 1 B ade­
ofen, Wringmaschinen, 1 T afel­
wage, Bierdruckröhren, 1 B ier­
apparat, Türglocken, S tuben- 
und Haustürschlösser, Sensen, 
Pendeltürschlösser, Fenster- und 
Türbeschläge, Ausgüsse, Eisen, 
Fahrradräder,K analisationsröh­
ren,Ziereisen,ISchmiedefeucrcsse, 
1 Drehbank, Waschmaschinen, 
eiserne Bettgcstelle, altes Eisen 
und anderes mehr

Bestimmt öffentlich meistbietend gegen 
gleich bare Zahlung versteigern.

B r i e f e n  W pr. den 13. M ai 1913. 
L L vrrn rsL 'L A rs.n ir, Gerichtsvollzieher.

Bönig?, 
»reich. I

Massen-
lotterie.

Z u  der von, y. M as  b is  4 . J u n i  
J S .  stattfindenden

hauptziehung
der 228. Lotterie sind

1 l r r Lose
l 2 4 8

8 8 ) 0  !25  M ark
zu haben.

kömgl. vreiis;. Lotterie-Eiunehiner, 
Thorn, Fernsprecher 57.

E s  wird beabsichtigt, zu Ehren des 
Herrn Hauptm ann M S R iS L N S k  ein

von T horn scheidenden

A b f c h i e d s e s s e n
am Sonnabend  den 24. V. M ts .,

5 Uhr nachmittags,
im A r tn s h s f  C h o rn  zu veranstalten. Gedeck 3 Mk.

Anmeldungen dazu erbitten wir bis spätestens 2 1 . d. N1t§. an 
die Z en tra l-lN o lkere i C h o rn  oder an Herrn tU e k t ,  Restaurant 
A rtushof.

k r a u s e ,  I V I n c l i n i M e r ,
Vorsitzer des Kreis-Krieger- Vorsitzer des Aufsichtsrotes

Verbandes Thorn. der Zentral-M olkerei.
I m  13. U rw ah idezirk  (B .om be gerstraße 5 8 — 78, M ell. n- 

straße 1 — 88, Philosophm w eg, T a ls traß  ) W ahllo  nl S a r te n -  
re s ta n ra n t  w a lo h ä u sc h e n , sind a ls  W a h lm ä n n e r  a u fg e s te llt :  

für die 3. Abteilung:
Lehrer a. D. Lodanves LvevLtel, 
Zolleinnehmer a. D. LüSsrs, 

für Äre 2. Abteilung: 
Rechmmgsrat DsWWsr,
Rektor LrLegsr,

für die 1. Abteilung:
Stadtrai Asvd,
Kaufmann MM ZiMsn. _______

- S W M W I M  Ä W U  ?
ch!j u s m w j ,jq ,- jv T

'rr » is jo g u g v T  'S a a q m o r K  >lvh>s,8,<tnvtz
T r  s t z v ä i j ä s y v a  M

Ijoac-ölMichiT
NM VL L anj an« gW  «8 2 Nvtz

ottoasd 'Zsv.ifaoH , 081 sm offSE  Sjo x z  siq  qo Sfnslj 
uoa lp; sasw i; mnz;ig«>^ usph?öb insq p q  Lpim u in

uv 0S'9 uoa uolpj ptzXpst sllo^G  
'p sje ifsö  slhcivzöosyh^ aoqsl chvu ustzism siväfaoH  oqvh fsustoas

g n g u t S  - S v u n a s t z g a v a s K
Z»IS x x

s v v x  usölfNöh mv chi tzvq ^ u n j lS f l l^  s;q hnntzaZrH
-llmmjjaaZ-MlpjsG

Vom 15. M a i  ab kostet unsere! 
täglich frisch hergestellte

!s Tafelbutter 
1.40 Mk.

das Pfund.
Zentral-Molkerei.

K ünstliche Z ä h n e .
Brücke»» m»d Krone»». 

F ü llu n g e n  von  2 .00  M b . an . 
Z a h n z ie h e n , fast schmerzlos. 1.50 M ark.
Z a h n a r z t  S s s t S L ^ S L O k ,

A u flä d t. M a r k t  8, 1. 9—7 llhr.
W er erteilt jg. Dame in den Abend­

stunden

» i e r i i l i l m U
event!, wo dieselbe auch üben kann? 
Gest. Angebote mit P reisangabe unter 

U .  1 8 .  postlag ern d  T h o rn  L er­
beten.

Aelterer, alleinstehender
H e r r  o d e r  D a m e

finden dauernd liebevoll. Heim mit bester 
Pflege und vollem Familienanschluß für 
jährlich 400 Mk Angeb. u. 8k. Sk. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

„E in solch gutes M ittel gegen

V M s S K
wie „ S a lu d e rm a "  habe ich noch nie 
tennen gelernt. M ein Arm w ar stark 
vereitert. N ur zweimalige Anwendung 
von ..S a lu d e rm a "  beseitigte sofort die 
Entzündung u. Eiterung. Helene S töhr."  
Dose 50 P f. und 1 M  (stärkste Form ) 
bei Drogerie B reite­
straße 9, LL. Hüll K eL A ^irslL !, Anker­
drogerie, AL. BB trirÄLstVl»
Altstädt. M arkt.

A L L  A W M
stärkt und erfrischt wunderbar 
L L n K v b 's  echter T iro ie r  E n z ia n - 
b ra n n tw e in . ä F t. 1 M  und A n g en - 

»vasfer „D estillat", ä F l. 50 P f. 
-B ä o S t  Drogerie. Breitestr. 9 ;
S c h ö n je e : O l l «  F S v t l n e r , Zentral- 

_________ Drogerie.____________

Ausrus!
D e u tsch es  R e ic h s -
G e b rau ch sm u ste r, gesetzlich geschützt.

W « » W M l ! I U  L « L '
setzt ist dre beste Z e it . 

Bestellungen unter „ K a m m e rjä g e r"  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Platzvertretung Mit 
MquisMon

fü r  n eu e  D a u e rre k ta rn e  an solventen 
H errn zu v e r g e b e n .  Angebote unter 
U .  I  ,  po stlagernd  B ro m b e rg .

Kleine Kolonne M aurer sucht einen

A a  in M o r d
zu übernehmen. Gest Angebote unter 
28. cn die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Kleines Haus
zum Alleinvewohnen, 5— ö Zimmer. G as. 
Bad, kleiner G arten für !. Oklover zu 
mieten gesucht. Aug. m. P re  sang. u. 1?. 

HV. an die Geschäftsst. d. „Presse".

Hjt'Ükilililiirl'ütk

M m M t N
a l s  P a c k e r

für sofort sucht Engroshaus. Anfangsge­
halt 75 Mk. monatlich. S tellung dauernd. 
Anerbieten unter W . S*. an die Ge- 
schäjtsstell der „Presse".

Laufbursche
verlangt 6 tio  L rü g s r ,  Gerechtestr. 6.

Laufburschen
sucht sofort

.-«>1». AL Iv lR . 8 e 1 » ^ v rr , t «  L r in .

1 jüngere U M s r W u
wiid gesucht. Angebote mit Gehaltsanspr. 
u. L . k . 103 an die Gesch. der „Presse"

Ein junges, sehr anständiges

Mädchen
für den Tag gesucht.

G erechteste. 8 10. 2.

T iicht. M c h e i l
für alles per sofort gesucht.

K a i i c r h o f ,  S c h i e ß p l a t z .

Kill lillst.. jiinltlS Milmt
f -r Laden u. Haushalt, welches der pol­
nischen Sprache mächtig, zum 1. 6. 13 
gesuött von 41. 8 u k , ' i » .  Culm see.

Ein Kindermädchen
gesucht. B rückenstratze 29

Z c h r m A c h e ü
können sich melden.

9 5  P f g . - B a z a r .

Frauen
für G artenarbeit sofort verlangt

W ie je s  K äm pe.

>. sliild.A»slmirttiiiljl>l1>kii
gesucht. V ro m b e rg e rf lr . 82. 1. l.

S a u b e r e  A u f w a r t e f r a u
für vor- und nachmittags sofort gesucht.

P a rk jtra tz e  18. 3. l.

Attswärteein
sofort gesucht S ch ille rs trah e  8 , 2 .

J u n g e  A u s w ä r t c r i i l
gesucht. Ä rückenstratze 23. 3  T r .

von s o f o r t  verlangt.
S chm ied eb e rg str. 2. 2  T r .

1 ockntl. Allfiliärlttiil
für den ganzen Tag verlangt

B aderstra tze  5.
A u s w i n t e r n »

für den ganzen Lag gesucht.
Brückenstr. 18, 2.

von 7— 11 Uhr vorm. gesucht.
Gerechte<tk. 3 0 . 2. r.

1 P K tk lilsö sl! lSkilenleile avm hm vu./

o r d e n t l ic h e n  t z W t o e r s a v m l u n g
der

W O M O  N M I M M M  A l N  M .
e. G . m. b. H.

werden alle Genossen auf

Freitag den Zö. Mai, 8 Uhr,
nach

Culmsee, H otel „Deutscher Hos"
ergebenst eingelvden.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr,
2. Genehmigung der Iahresrechnung und Bilanz.
3. Entlastung des V rstandes wegen dessen Geschäftsführung.
4. Ersatzwahl für zwei sotzungs,«ästig ausscheidende Auffichtsratsmitglieder,
5. M itteilungen über dos von der P rovinz zu erbauende Kraftwerk am Schwarzwaffer,
6. Geschäftliches.

D e r  A n s f i c h t s r a t :
Landrat,

___________________________ Dorsitzend r._ __________________________

d .  L i p l n ä l e r ,  8
EllrsWisvde MLsokLusiLlt u-kärberei. z;

^ . n n a s t r n e o  l i i o r n :
TSSSrn», L k i 'ik irk e n n ts - .. ,  Telephon 397

L e n ä u n F t z u  l L § 1 i o b .

Glii!ii!s!«lt in Psijzsrz
zu verk. Auz. (^000 M t. Aug. u. KK. 1^. 
l an die Geschäjlsst. der „Preffe" erb.

1 2 3  Z ö p f e
von 1,40 M ark an und

4  N a s i e r s t i i h l e
billig zu verkaufen

C n lm ers trah e  24.

N .
D as zur Anlage einer Fabrik oder 

eines anderen Gewerbes sich eignende 
Grundstück Hohestraße 2 ist billig zu ver­
kaufen oder aber auch zu verpachten.

L . M e r s b o v s k L , Schuhmach rstr, 1.

G ro ß e  S am m lrm g
' .  R eh ftth ö r n c  u n d  . '  z 

H irsch gew eih e ,
schönste Exemplare, alles schade!- I 

! echt und aus Schildern ausgesetzt, 
verkäuflich. Die Sam m lung 
stammt von einem Obersö ster 
und kann auch geteilt verkauft 
werden. Besichtigung erbeten 
vormittags 11— 1, nachmittags z 
4—6 Uhr. T h o rn e r  Hos.

 ̂I» kaust» gklultjt,
W u e ^ M h b M r

zu kaufen gesucht.
O p libee Altst. M arkt 4.

M  ReposiLorium
für Kolonialwaren ?u kaufen gesucht. 
Angebote mit P reisangabe u. L^. L .  
an d e Geschü tsftelle der „Preffe".

Hypotheken, 
Teilhaber, 
Betriebskapital

werden schnell und diskret beschafft.
Anfragen unter O . N -  1 5  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
S u c h e  p e r  b a l d  1 9 V 0  M k .

an 1. Stelle aus Landgruudstück. Ang. u. 
t t .  L ' . ,  po stlagernd  T h o rn  2.

zu verkaufen
H ettigegeiststr. 79.

4- 888» M M
zur 1. S telle auf ein Landgrundstück zum 
1. Ju li, auch später, zu vergeben. Ang. 
u. LL. 1011 an die Gesch. der „Presse".

M i i i i i i M M t
Zwei sehr saubere, schöne, große

« M M  W M .
1. Etage, in der Altstadt, von auswärtigem  
deutschem Herrn gesucht. Angebote mit 
P reisangabe erbeten unter L ,. t t .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
^ 6* 44^64 Buchhalterin, sucht per bald 
A R W U ,  möbl. Z tm . i Zentr. Ang. 
unter L8. S».. poZlager»»d T h o rn  2. 
^ V o m  1. Oktober d. J s .  sucht eine

W o h n u n g
von 7 Zimmern und Zubehör mit einem 
Gärtchen oder Balkon.

V. kök^oks, Fisckierstr. 36

2  g u t  m ö b l .  Z i m m e r ,
nach der S traß e  gelegen, sep. Eingang, 
zu nerm. M eU ienstr. 114. Aufg. 1, 3 T r.
H sreundl. Z iunuer sofort zu vermieten 
«  Tuckm nckorstraße 11, 2

Daselbst Lager- oder Gejchäftskeller 
m  vermieten

M ö b l .  Z i m m e r ,
sep. Eing.. m. a. o. Pens. u. 1 eins. Zimm. 
sür Geschäftsfr. billig zu vermieten
__ _________________ W»»»dstr. 5. 3.

M ö b l .  Z i m m e r
zu vermieten_________ S L roliandstr. 1.

M l .  R u in ie r
mrk vnck ^Voekerr emxikiellil;

Oereoktestr. 8 10.

L a d e n
per sofort zu vermieten. F ü r jedes Ge. 
schäfl passend._________ A nderste . 9.

Wiihtlinslililt. fslitkilksts. !W 2.
H ochherrschaftl. 6 -Z im m e rw o h n u n g , 
Burschenstube. auf Wunsch Pserdestall.

Ferner 3 - Z im m e r - W o h n u n g  und 
reicht. Nebeugelaß, 390 Mk., per sofort 
zu vermieten.

Z u erfragen beim P o rtie r^ ______
Lchnlltrasze 2 5 :  

M W l i c  »klisi Liilsisjtilgtlllh
zu vermielen. Z» ersra,ien bei

l i ' e n t ' « ! .  Gerechlestrahe 25.

M « «  "

Nkchüster-Vereiil.
M o r g e n ,  D o n n e r s t a g ' «

llebungsstunde.
Direktion: Obermusikmewer SSÜ nM b«

Ä K S L l ' t ' L Z H S S l S I * .
D o n n e rs ta g  den  15. Mai: Geschloffen 

F re i ta g  den  L6. M a i  1913: 
Abends 8 Uhr l 16. Ab.-Vorstell. ng 
N ovität! N ovität!

Oberst Chabert,
Große Oper vun von VValwi-sdansev.

S o n n a b e n d  den  17. M a i 191^.
Abends 8 U h r! Erm äßigte Preise!

Ter Troirblirwlir,
Oper in 4 Akten von OuiLeppe Vei i- 

Vorverkauf ab Donnerst >g. 10 Uhr. 
S o n n ta g  den 13. M a i  191» ' 

Abends 7- ,  Uhr! i7. Ab.-Vorstel ung! 
B ons nur mit Zuzahlung giUig! 

Zum letzten m ale !
Die Meistersinger von Nürnberg

Große Oper von Liottartt 
Den Abonnenten bleiben 

nur bis Sonnabend, abends 6 <
reserviert. /

Schluß der Spielzeit!
M it diesem Lage verlieren die Avonn^ 

ments ihre Gilttgkeit._____  ^

BonLhom
nach VraMchen 8

V c r c iu e n  « n ö  A u s f l i ig lc r »
bringt sein

Lokal und großen , schattigen Garleu
empfehlend in Erinnerung

§ r .  b s t s l L S .  
Von den Bahnhoien Ihornisch Pap«u 

und Giamtschen 15 M inuten. 
Bahngelegenheit von Thorn S ta d t:
6 30, 1049 vormittags, 2.08, 3 37 nach' 

m ittags,
nach Thorn S ta d t :  „

1.33. 5.08, 5.33 nachmittags und 1 0 .^  
abends. ^

Aus Wunsch stehen Vereinen Wage« 
an den B a «Höfen gern zur Verfügung^

Empfehle mich bestens als

L l M t r s t i m t t ,
sowie zur A n sb e ffe ru n g  und N euatts' 
a rd sU n n g  alter Klaviere.

6»8t. l'iü r , ^lsvitritchiiikek.
Schuhmacheritr., Ecke Schillerstr. 

Telephon 312.

- > l
LN <M r»«86N,

K ra n k e n h a u s  und staatlich__  .____ . anerkannte
K rankenpstegeschrrle. nimmt aus

Z m z j m e i i l l .W U l l
im Aller von 1 9 -3 5  Jahren  

zur Ausbildung als Schwestern 
für K raukenpstege . G e m ein d e , Klein- 

km öerschnle, Ha»rsha!L. B u re a u . 
A po th ek e , R ö n tg e n , L a b o ra to riu m . 
E s bietet seinen Schwestern gesicherte 

Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 
Näheres durch .-i

_________ F r a u  O b e r i n .

' ' ' "

L e i h e n
8 l o k k e .

llr088t. 8rimmet- u. 8e!4en!.DA6r96N8e!iillll 4».

L u Z S L L Z
k o r i i^ i. sLcliZ. H o k liek e rL u t.

^ lu stei- Lii D ie n s te n . L iU i^ e  D relse-

!jrk8«lM f rm ävr ki-tzurkirrdö 2. 
'» p a itte i- re  u  I . D ta § e .

L . O S S
zur 35. M a r ie n b u rg e r  P ferdeloL terie , 

Ziehung am 7. Ju n i 1913, Hanptge« 
winn im W erte von 000 Mark, 
ä 1 Mark. D  Lose 10 M . 

zur H attttoverjchen  L o tte rie  zugrrtrstett 
d e r  N o rd rv e ilg rn p p e  des  deutschen 
L n s tsa h re r-B o rb a n d e s , Ziehung am 
4. und 5. J u li  19 i3. Hauptgewinn 
im W erte von 50 000 M .. ä 3 AL., 

Und zu haben oe-
z - « i n i h r « n 8 i L r ,  

k ö u i g l. L o r l e r t e . 2: l n u e h in e r, 
Thorn. Katharinen;!r. 4.

Marquis-Ring,
Opal mit B nllanten, auf dem Wegs 
Thorner Hof, Artushof. Bromberger 
Vorstadt, Ziegelei verloren. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben ..Thorner Hof".

50 Markschem
am 5. M ai auf der F ahrt vom Haupt­
bahnhose bis zum Nathanse v e r l o r e n .  
Abzugeben gegen 10 Mk. Belohnung in 
der Geschäftsstelle der „Preffe".______

Eine Lerne Echeere
am Sonnabend Abend verloren. Abzug 
in der Geschäftsstelle der „Preffe".

T ä g l i c h e r  a a l e n d e r .

1913
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Nr. M- 31. Zahrg

Die preM.
(Zweites Blatt.)

ehsrn, Donnerstag den 15. Mai 1')I3.

Adolf Wagner und die Steuerpolitik.
„ I n  kommunalen Dingen ist B erlin  die rück­

ständigste und rückschrittlichste S tad t der W elt. 
Noch immer herrscht die Börse und das P riv a t-  
kapital auf den B erliner S traßen und Plätzen." 
So Exzellenz Adolf W agner auf der S traßbur- 
ger Tagung des evangelisch sozialen Kongresses. 
D am als haben sich die freisinnigen B lä tte r auch 
außerhalb B erlins über den gelehrten Sprecher 
gewaltig entrüstet. Seine K ritik trage den 
Stempel der Gehässigkeit auf der S tirn  und be­
urteile die ganzen Verhältnisse vom Standpunkt 
der grauen Theorie — meinten sie. Aber wie 
gern und wie schnell vergibt und vergißt der 
Fortschrittsmann, wenn ihm die Argumente des 
eben noch verhöhnten Gegners in den parte i­
politischen Kram passen. So steht auch jetzt 
wieder der liberal-demokratische K otau vor 
Adolf W agner auf der Tagesordnung, weil 
dieser die gewiß berechtigte Wendung von der 
-.Witwen- und Waisensteuer" im preußischen 
Herrenhause neuerdings a ls  „verwerfliche 
Phrase" abzutun für richtig gehalten hat. Nun 
zwingt gewiß des greisen Nationalökonomen 
Gelehrsamkeit und Beredtsamkeit zu der gleichen 
bewundernden Anerkennung. D as schließt aber 
nicht aus, daß er den ausgesprochenen Kampf- 
naturen  zuzuzählen ist, die den Kampf um des 
Kampfes willen suchen und die ihr goldiges 
Temperament in der Hitze des Gefechts nicht 
immer völlig zu zügeln wissen. W er gar Ge­
legenheit nimmt, die von W agner bei den ver­
schiedensten Anlässen gebotene Polemik nachzu­
blättern , stößt häufig genug auf die Wendung: 
„D as sind Phrasen, das sind Redensarten", 
ein Beweis, daß hier lediglich ein bequemes 
Abwehrmittel zu verzeichnen ist, wie es m an­
chem Redner eigen ist, ohne daß dieser selbst ihin 
besondere Beweiskraft zuerkennt. I m  vorlie­
genden Falle aber kommt noch hinzu, daß Pros. 
W agner im stenographischen Bericht das W ört- 
chen „verwerflich" ausgemerzelt hat, womit er ja  
selbst einräum t, daß die S pringflu t seines 
Temperaments ihre Wollen zu weit geworfen 
hat. Z ieht man jedoch obendrein inbetracht. 
daß nach derselben Wagnerschen Herrenhaus- 
rede, genau wie nach früheren Wagnerschen 
Äußerungen, die Erbschaftssteuer „sicher nicht 
die beste Form " einer Besitzbesteuerung ist, daß 
vielmehr die Reichsvermögenssteuer vorzu­
ziehen wäre, so erscheinen auch hier die Versuche 
Linksstehender, das Parteiw appen mit W agners 
Namen und Ansehen zu vergolden, so gekünstelt 
und demagogisch, daß Denkende sich entsetzt ab­
wenden müssen.

Graf Mirbach ist seinem Fraktionsgenossen 
Dr. W agner im Herrenhause mehrfach m it über­
zeugenden E inw änden entgegengetreten. D as 
hat ihm zwar von einem früheren S ta a ts ­
minister die ziemlich unangemessene Zensur ein­
getragen, bei ihm sei ein Erziehungsversuch aus-

Ver Lonte.
Original-Roman von H a n s  v o n  Wi e s a .

-----------  (Nachdruck v erb oten .)
(12. Fortsetzung.)

Alles B lu t drängt zu seinem Herzen . . . 
hinter ihm, in seiner Nähe . . . w ar Las nicht 
sein Name, der da geflüstert wurde, von einer 
angstvollen Mädchenstimme?" —

Er tastet in die Finsternis hinein und er­
greift eine weiche, kleine Hand. Die bebenden 
Finger aber umschließen jetzt feine Hand mir 
energischem Druck, er fühlt sich fortgezogen, rasch 
in fliegender Eile . . . .  der Duft eines zarten 
Parfüms umspielt ihn . . . .  jetzt ein Lichtschim­
mer . . . .  eine Tür schließt sich hinter ihm, es 
wird ein Riegel vorgeschoben . . . .  noch einige 
Schritte . . . .

Nun steht er im Lichtkreis einer Lampe und 
vor ihm, noch immer seine Hand haltend — 
Sigrid.

Ih m  ist's a ls ob er träum e!
Aber es ist kein Traum! Noch hält er die le- 

üenswarme Hand in der seinen und sieht seine 
Retterin vor sich, mit angstvollem Blick auf den 
verworrenen Lärm lauschend, der jetzt aus dem 
eben verlassenen Saale hereinbringt, bald näher 
kommend, bald sich etwas entfernend . . . Nun 
wird das Stimmengewirr deutlicher und nähert 
sich der Tür, durch die sie eben eintreten. Jetzt 
ein Klopfen, hart, rücksichtslos.

Die Stim m e einer Dame wird lau t, offenbar 
Einspruch erhebend.

S ig rid  erblaßt. Unwillkürlich preßt ihre 
Hand sich auf den stürmisch wogenden Busen . . 
Noch einen Blick w irft sie auf den Conte, dessen 
Gesicht sich angesichts der Gefahr wie zu S tein  
verhärtet . . . jetzt fühlt er sich wieder fortge­
rissen, wie zu jäher Flucht . . . ein Vorhang 
rauscht, eine T ü r bewegt sich lau tlos in  ihren

fichtslos. Aber man braucht blos an einst im 
Reichstag gefallene Bemerkungen des dam aligen 
preußischen Finanzm inisters F rh r. von Rhein- 
baben über die voraussichtliche Wirkung der er­
weiterten Reichserbschaftssteuer auf die sozial- 
demokratische A gitation zu denken, um zu er­
kennen, daß die bekrittelte Mirbachsche Wendung 
beim diesmaligen T adler am wenigsten Anstoß 
hätte erregen sollen. I n  der Sache wird dem 
Grafen Mirbach jedenfalls darin  zuzustimmen 
sein, daß die Bismarcksche Scheidung: Dem Reich 
die indirekten, dem S ta a t  die direkten Steuern! 
noch heute die annehmbarste Lösung der Steuer- 
verteilungsfrage darstellt, und sicher hat der 
vielgenannte ostpreußische Politiker auch darin 
recht, daß in der unverkürzten E rhaltung der 
einzelstaatlichen Machtvollkommenheit auf 
steuerlichem Gebiete einer der Grundpfeiler des 
föderativen Charakters des deutschen Reiches zu 
erblicken ist. Hier aber liegt einer der K ard i­
nalfehler der Steuerpolitik Dr. W agners, daß sie 
den Blick nur immer auf das Reich richtet, un­
besorgt, woher schließlich die Einzelstaaten die 
Einnahmen für ihre stetig wachsenden K u ltu r­
aufgaben nehmen sollen. Die Reichserbschafts- 
steuer soll nach dem W illen des kampfesfrohen 
Hochschullehrers ausgebaut werden, die Reichs­
vermögenssteuer wird kommen und früher, noch 
im Ja h re  1808, hat er die Reichseinkommen- 
stsuer ebenso an die W and gemalt. So das ge­
schieht am grünen Holz, kann man es dem preu­
ßischen Finanzm inister Dr. Lentze wahrlich nicht 
verdenken, daß er sich jüngst im Abgeordneten­
hause energisch gegen jede weitere Beschränkung 
der staatlichen Einnahmequellen zur Wehr setzte 
und dam it allen denen entgegentrat, die das 
Reichssteuersystem immer w iäw r ohne Zusam­
menhang m it den einzelstaalichen Steuersyste­
men behandeln. E s geht eben um hohen E in ­
satz. E s geht um ein starkes Preußen, und es 
geht um. die einzelstaatliche Finanzhoheit uns 
Selbständigkeit. Professor W agner dankte dem 
Fürsten Bismarck dafür, daß er ihn zum 
Preußen gemacht hat. Allein in den großen 
Steuerfragen ist bisher stets mehr der Deutsche 
a ls  der Preuße W agner zum W ort gekommen.

Auch m it Exzellenz W agner kann man sich 
über wichtige Grundfragen der Steuerpolitik 
unschwer verständigen. W er w ill es, was W ag­
ner in seinen „Entwicklungsergebnissen der 
Steuergeschichts des 19. Jah rhunderts"  so nach­
drücklich betont, ernstlich bestreiten, „daß die Be­
sitzenden, die Wohlhabenderen, die rascher und 
leichter erwerbenden Klassen, die wirkliche öko­
nomische Oberschicht und die oberen S tufen der 
Mittelschicht zur Tragung der steigenden 
Steuerklassen im S ta a t  und doch auch in den Ge­
meinden gerade in  neuerer und neuester Zeit 
immer mehr allgemeiner herangezogen w er­
den"? Und wenn Professor W agner an anderer 
S telle darüber klagt, das deutsche Reich se>

Angeln . . .  die führende Hand des Mädchens 
drängt ihn vorw ärts, dann ist er allein.

Tiefe Dunkelheit um gibt ihn und lautlose 
S tille .

Auch im Nebenzimmer herrscht tiefste Ruhe.
Sekunden mochten es sein, die vergangen 

waren, dem Flüchtling erschienen sie wie Ewig­
keiten, da hörte er eine Frauenstimme, offenbar 
in höchster Erregung, sprechen, und nun eine 
zweite — ach, aus Tausenden heraus hätte er sie 
erkannt! — N un wieder zusammenklingende 
Stimmengeräusche, schließlich sich entfernende 
Schritte, eine ins Schloß schnappende T ü r und 
jetzt aberm als S tille .

Ein« S tille , die durch nichts mehr unterbro­
chen wird.

Der Verfolgte h a t nicht Hand noch Fuß ge­
rührt. Die unerw artete Wendung seines Schick­
sals, die S tille  um ihn wirken wie lähmend auf 
Leib und Seele. E r mutz m it seiner Hand über 
die S t irn  fahren, um sich ins Leben zurückzu­
rufen.

Nun fällt ein Lichtstrahl in  das Zimmer, 
S ig rid  t r i t t  ein, die Lampe in der Hand. Sorg­
fältig schließt sie hinter sich die T ür, ja  sie 
schiebt den Riegel vor, schreitet an dem noch 
immer wie im T raum  Befangenen vorüber, 
ohne ihn anzublicken, stellt die schwere Bronze­
lampe auf ein Marmortischchsn. Nun geht sie 
ruhigen Schrittes nach der Ecke des Gemaches. 
D ort steht ein Himmelbett. Über die rotseidene 
Decke des Lagers, nur halb verhüllt von dem 
Vorhänge, spielt das Lampenlicht. Ringe klir­
ren. F alten  rauschen. Jetzt ist das Lager seinen 
Blicken entzogen.

Der Fremdling verfolgt jede Bewegung der 
graziösen Gestalt, doch halb abwesenden Geistes. 
A ls sich aber jetzt das Mädchen ihm zugewendet, 
auf den W angen das holde R ot mädchenhafter

steuerpolitisch verkümmert, weil unsere Vorfah­
ren ihre Pflicht und Schuldigkeit nicht getan 
haben, ist dies dann nicht ein Grund mehr, die 
jeweils nötigen S teuern dem lebenden Ge­
schlecht aufzubürden, statt sie von W itwen und 
Waisen einzuziehen? Der typische großstädtische 
Versammlungsleiter sieht natürlich nur immer 
den lachenden Erben vor sich und wird nicht auf 
die zahlreichen Fälle verwiesen, in  denen der 
Erbende durch die Erbschaft in eine wirtschaft­
lich ungünstigere Lage kommt, die bei E rbaus- 
einanderjetzungen in breiten Schichten des M it­
telstandes namentlich der die Familienwirtschaft 
übernehmende Erbe bitter genug durchkosten 
muß. I s t  aber die Besteuerung des Gatten- und 
K indessrbes erst einm al eingeführt, dann gibt 
es für ein auf demokratischer Basis aufgebautes 
P arlam en t wie den Reichstag kein Halten mehr, 
wie ja  die Freisinnigen, noch ehe sie den Bären 
erlegt hatten, schon nach der breiteren Heizfläche 
riefen. D as sind doch tiefernste, sorgend aus 
dem Leben geschöpfte Gesichtspunkte, die a ls 
Phrase abzutun nichts als Phrase wären. 
M üßte man aber wirklich anerkennen, daß die 
Besitzlosen in deutschen Landen einen zu großen 
T eil der öffentlichen Lasten zu tragen haben, 
und könnte man darüber hinwegsehen, daß diese 
Wagnersche Anschauung seinen oben zitierten 
Bemerkungen widerspricht, so wäre noch immer 
nicht gesagt — und hierin hinkt W agners Be­
weisführung aberm als — daß die stärkere Her­
anziehung des Besitzes durchaus durch das Reich 
erfolgen müßte und nicht auch im S taa te  gesche­
hen könnte. Die härtere Besitzbesteuerung in 
den Einzelstaaten aber kommt von selbst, so 
wahr es in diesen noch Finanzm inister gibt.

— T-

(8. VerbandsLag deutscher Gewerk-- 
vereine.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
trat Dienstag in B e r l i n  im Gewerkvereinshause 
der Verband deutscher Eewerkvereine (Hirsch- 
Duncker) zu seinem 18. Verbandstag zusammen. — 
Das Reichsamt des Innern war vertreten durch 
Geh. Regierungsrat Siefart, das Reichsversiche­
rungsamt durch Senatspräfident Dr. Pühler. — 
Der Berbandsvorsttzer, Karl G o l d s c h m i d t - B e r ­
lin, begrüßte die Erschienenen und betonte, daß die 
Eewerkvereine, wenn sie auf der bisherigen Bahn 
weiterarbeiten, sich um die nationale Entwicklung 
hoher verdient machten, als jene, die außerhalb der 
bestehenden Gesellschaftsordnung den Klassenkampf 
führten und als jene, die direkt und indirekt unter 
dem Einfluß der Kirche und des Papstes ständen. 
Die Arbeiterbewegung müsse unabhängig sein uno 
sie könne nur dann dauernd erfolgreich wirken, wenn 
sie sich ihre Unabhängigkeit bewahre. Nachdem die 
Ehrengäste die besten Wünsche für den Verlauf der 
Tagung zum Ausdruck gebracht hatten, erstattete 
Reichstagsabgeordneter W e i n h a u s e n -  Danzig 
das erste Referat über „ D a s  K o a l i t i o n s ­
recht  de r  S  t a a t s a r b e i L e r". Der Redner 
führte aus, daß die Zahl der organisierten SLaats- 
arbeiter zusammen rund 272 000, die Gesamtzahl 
der Staatsarbeiter aber 629 000 beträgt. Das Ko-

Berlegenheit, und sich ihm nähert, offenbar um 
ihn anzureden, da löst sich die Ohnmacht seines 
W illens und Denkens. M it einem schluchzenden 
L aut stürzt er vor ihr nieder, umfaßt ihre Knie, 
vergräbt sein Gesicht in  die F a lten  ihres Ge­
wandes, und nun bricht aus der Brust des 
M annes ein dumpfes Stöhnen, a ls wenn scharfe 
Messer sein Herz durchwühlten.

Erschreckt von dem leidenschaftlichen A us­
bruch seiner Empfindung, w ar das Mädchen erst 
einen Schritt zurückgewichen, aber a ls  sie nun 
niederblickte auf den ihr zu Füßen knienden 
M ann, dessen starker Körper wie unter F ieber­
schauern bebt, da schwindet das Entsetzen, und 
ihr Herz wird warm  von tiefem Erbarm en.

S ie und nur sie allein konnte ermessen, w as 
in dieser S tunde das In n e re  des M annes zer­
riß und ihn, den Starken und Unerschrockenen, 
schwach und elend zu ihren Füßen zwang.

Und sie ließ ihn gewähren.
S ie  wußte, dieses w ar die Stunde, da ein 

verlorenes Menschendasein ein neues, 
reines Leben gewonnen wurde. E s war 
eine heilige Stunde. Und sie konnte es sich nicht 
versagen, leise ihre Hand auf das zuckende Haupt 
zu legen, das sich in Scham und Reue vor ihr 
verbarg und nicht wagte, sich zu ihr zu er­
heben.

Noch einige Sekunden verstrichen, dann erhob 
der Conte sich m it plötzlichem Entschlüsse.

I n  seinen Augen blitzten noch die T ränen, 
die ihm dieser Leib und Seele aufwühlende 
Augenblick aus dem Herzen gepreßt.

Tiefe Atemzüge hoben seine breite Brust, 
nur allmählich fand er sich wieder. Seine 
schmale, sehnige Hand strich ungeduldig die dunk­
len H aare aus seiner S tirn .

„S ie  sehen, Baronesse, w as aus m ir ge­
worden ist!"

alitionsrecht sei noch immer illusorisch, da die Be­
hörden verlangten, daß die Arbeiter nur in staats- 
erhaltende Organisationen eintreten. Die Organi­
sationen dringen aber trotzdem durch, und wo sts 
nicht offen bestehen können, da arbeiten sie Im ge­
heimen. Ohne Organisation ist der soziale Frieds 
mehr gefährdet als mit einer solchen, was die 
Leiter größerer Betriebe im Auslande viel besser 
einsehen als bei uns (!) Der Redner ging dann 
auf die verschiedenen Forderungen ein, die im 
Reichstag an die Staatsverwaltung gestellt wurden. 
Die Staatsverwaltungen müßten mit den Wünschen 
der Arbeiter bombardiert werden, und auf diesem 
Gebiete sei für die Eewerkvereine noch sehr viel 
zu tun.

An das Referat knüpfte sich eine lebhafte D i s  * 
k us s i o n .  Der Vorsitzer, G o l d s c h m i d t ,  hob her­
vor, daß die Ausführungen Weinhausens den An­
sichten des Verbandes durchaus entsprächen. Es 
sei vom höchsten Übel, wenn alles, was im Arbeiter- 
interesse geschehe, vom Gesichtspunkte der Agitation 
aus betrachtet werde. Der Redner faßte seine Dar­
legungen in einer R e s o l u t i o n  zusammen, die 
einstimmig angenommen wurde.

Das folgende Thema: D a s  R e c h t s v e r -
h ä l t n i s  z w i s c h e n  U n t e r n e h m e n  u nd  
A r b e i t e r n  behandelte G l e i c h a u s  - Berlin. Der 
Redner legte eine Reihe von L e i t s ä t z e n  vor, in 
denen es zum Schlüsse heißt: „Der Verbandstag 
stellt als Grundsatz auf: Dem Kapitalbesitzer (Ak­
tionär oder persönlicher Eigentümer des Betriebes) 
steht es nach wie vor frei, ob er, was und wie er 
produzieren will, wie und wo er verkaufen will. So­
bald er aber Menschenträfte in größerer Zahl Zur 
Produktion braucht, hat er die Bedingungen, unter 
denen die Menschen ihre Arbeitskraft hergeben, mit 
ihnen festzustellen uno ihnen eine dauernde Kon­
trolle über die Einhaltung der vereinbarten Be­
dingungen einzuräumen!"

Im  Anschluß an das Referat Gleichaufs kam es 
zu einem Z w i s c h e n f a l l .  Der Vertreter des 
Reichsamts des Innern, Geh. Regierungsrat S i e -  
f a r t ,  wendete sich gegen eine Äußerung des Re­
ferenten, daß die Regierung einen Unterschied in der 
Behandlung der Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
mache, und bezeichnete sie als maßlose Übertreibung 
und einen ungerechten Vorwurf. Ebenso verwahrte 
er sich gegen die Behauptung, daß in Deutschland 
nicht das Recht, sondern das Faustrecht herrsche und 
daß bei Streiks Polizei und Militär sich in den 
Dienst der Unternehmer stellten, während die Re­
gierung nichts tue, um die Lage der Arbeiter zu 
verbessern. Der Vertreter des Reichsamts des I n ­
nern sprach die Erwartung aus, daß der Vorsitzer 
diese Angriffe rügen würde, widrigenfalls er selbst 
den Verhandlungen nicht länger würde beiwohnen 
und auch seinen Chef nicht empfehlen könnte, einen 
Vertreter zu den Beratungen zu entsenden. — Der 
Vorsitzer H a r t  m a n n  erklärte, keine Veranlassung 
zu haben, den Referenten zurechtzuweisen; in der 
Versammlung habe jeder das Recht, frei von der 
Leber wegzusprechen und seine Meinung zu äußern. 
D a r a u s  v e r l i e ß e n  d i e  N e g i e r n n g s -  
v e r t r e t e r  d e n  S a a l .  —- Verbandsvorsitzer 
G o l d s c h m i d t  gab später eine p r i v a t e  E r ­
k l ä r u n g  ab, in welcher der Konflikt mit den Re­
gierungsvertretern bedauert und gesagt wird, daß 
das Referat manche Worte enthalten habe, die von 
den Regierungsvertretern als zu weitgehend hätten 
angesehen werden können. Ein Fehlgriff seitens 
eines Referenten dürfe aber nicht Veranlassung 
geben, die fo notwendigen Beziehungen zwischen 
der Reichsregierung und der deutschen Arbeiter­
schaft abzubrechen. — Über diese Erklärung erhob 
sich eine ausgedehnte D i s k u s s i o n .  Schließlich 
faßte die Versammlung den Beschluß, u der Er­
klärung vorerst einen Entscheid nicht zu fällen. —

Und nun ballt er die Hände zu Fäusten 
und schüttelt sie wie ein Gefangener, der sich von 
seinen Fesseln befreien will.

„W enn ich es nur festhalten könnte, w as da 
alles in m ir wogt und mich um meinen Verstand 
bringen möchte! — W ie denn? B in  ich nicht 
ein Verbrecher, — und S ie  retten mich? Kam 
ich nicht ins Schloß, um S ie  zu berauben, — 
und S ie  retten mich? Habe ich nicht I h r  V er­
trauen  schmählich mißbraucht, — und S ie  wagen 
es, Ih re n  guten Ruf um meinetwillen aufs 
S piel zu setzen?! S ie  wußten nicht, wer dieser 
F re m d e . .

S ig rid  erhob die Hand.
„Ich wußte es, wußte es vom ersten Tage 

an."
„S ie  wußten es?" stieß der Conte heraus, 

und dann, wie sich selbst zur Beruhigung: „Un­
möglich !"

S ig rid  lehnte die Einrede m it ruhigem Köpft 
schütteln ab. Nach kurzem Zögern ging sie in ih r 
Boudoir und kehrte m it dem Ausschnitt einer 
Zeitung zurück.

„Hier — lesen S ie !"
I n  einem Polizeibericht wurde daraus auft 

merksam gemacht, daß einer der Hauptbeteiligten 
bei den in  letzter Z eit erfolgten Überfällen an 
einer Wunde am rechten Unterarm e zu erken­
nen sei, die jedenfalls von dem Wehrversuche 
eines Bedrohten herrühre, ein Messerstotz, der 
sein Z iel verfehlt habe. D as Gesicht des Lesers 
w ar erblaßt, langsam ließ er die Hand sinken, 
die das Z eitungsb latt hielt.

„Aber dieser H inweis konnte nicht genügen, 
S ie  zu der Überzeugung zu bringen, daß 
ich . . .

„M ein  Verdacht w ar geweckt," unterbrach 
S ig rid  ihn, „er wurde gestärkt durch die Begeg­
nung m it dem rätselhaften Fremden, den P lu tq



Darauf wurde die Resolution Eleichauf einstimmig 
angenommen.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf das 
Thema „ A r b e i t s n a c h w e i s  u n d  A r b e i t s ­
l o s e n v e r s i c h e r u n g " ,  worüber der Verbands- 
abgeordnete S c h u ma c h e r  - Berlin referierte. 
Seine Ausführungen gipfelten in einer R e s o ­
l u t i o n :  „Der 18. Verbandstag der deutschen Ge- 
werkvereine fordert eine periodische Zahlung der 
Arbeitslosen durch das Reich; ferner erklärt er, datz 
die Unterstützung der Arbeitslosen in erster Linie 
eine Aufgabe der Arbeiterberufsvereine sei. Die Ge­
meinden sollten es aber für ihre Pflicht halten, den 
ansässigen Arbeitslosen nach einjähriger Orls- 
angehörigkeit einen Zuschuß AU der Organisations- 
unterstützung zu zahlen. Dieser Zuschuß könnte m 
derselben Höhe den unorganisierten Arbeitslosen als 
Unterstützung gezahlt werden. Derselbe sott nichr 
als Ärmenunterstützung gelten. Werter fordert der 
Verbandstag die gesetzliche Regelung des Arbeits­
nachweises. Die Gemeinden von 10 000 Einwohnern 
und mehr sind zu verpflichten, öffentliche Arbeits­
nachweise einzurichten; kleinere Gemeinden können 
zu diesem Zweck zusammengelegt werden. Dieser 
öffentliche Arbeitsnachweis ist völlig unparteiisch 
zu verwalten usw. Die Tätigkeit der Arbeits- 
vermittler ist durch ein Regulativ zu regeln; letz­
teres darf keine Bestimmungen enthalten, wonach 
die Arbeitslosen kerne andere Arbeit annehmen 
dürfen, wie durch den Nachweis. Der Verbandstag 
rät allen Mitgliedern der Gewerkvereine, die Ein­
führung von sogenannten „paritätischen" Fach- 
arbeitsnachweisen in keiner Weise zu fördern, werk 
diese von den sozialdemokratischen Gewerkschaften 
als Kampfmittel und zur Ausdehnung ihrer Macht 
benutzt werden. Wo ein öffentlicher Nachweis nichr 
besteht, sind die Gewerkvereinsmitglieder ver­
pflichtet, einen eigenen Arbeitsnachweis zu er­
richten." — Die Resolution wurde angenommen.

Die Verhandlungen wurden fortgesetzt.

Deutscher Pfadfinder-Tag.
M a g d e b u r g ,  13. Mal.

M it einem Empfangsabend im Gesellschasts- 
hause begannen hier die Veranstaltungen des deut­
schen Pfadfinder-Tages, zu dem eine große Anzahl 
von Delegierten der einzelnen Ortsgruppen ein­
getroffen waren. Den Verhandlungen ging ein 
Krisgsspiel voraus, das auf dem Cracauer Anger 
stattfand und dem auch Eeneralfeldmarschall Frhr. 
o. d. G oltz beiwohnte. Nachdem das Kriegs spiel 
beendet war, richtete der Feldmarschall an die P>ad- 
finder «ine A n s p r a c h e . in der er hervorhob, daß 
der deutsche Pfadfinder-Bund eine ernste Aufgabe 
Übernommen habe, nämlich die, die Jugend zu tüch­
tigen Männern zu erziehen. Wenn der Feind unser 
Land bedrohe und der Ruf erschalle: Alle Mann an 
Deck!, dann müsse jeder seinen Mann stehen. Der 
Rcichsfeldmeister und zugleich Hauptbegründer des 
Pfadfinder-Bundes, Hauptmann d. R. B a y e r -  
Berlin hielt sodann die Kritik ab. Frhr. v.d. G oltz  
nahm noch einmal das Wort in seiner Eigenschaft 
als Vorsitzer des Jungdeutschland-Bundes. Er wies 
darauf hin, daß Deutschland mitten zwischen zwei 
großen Völkergruppen lieg«. Daher müssen wrr auf 
der Hut sein und uns streben, eine kräftige Jugend 
heranzubilden, damit wir nicht Zeiten wie das 17. 
Jahrhundert, wiederbekommen. Vor allem fei nötig, 
Zucht und Ordnung zu wahren. Dann werde dre 
Bewegung auch in Zukunft gute Fortschritte machen. 
Hieran schloß sich ein Fetdgottesdienst, bei dem 
Militärpfarrer S c h l e g e l  eine religiöse Ansprache 
hielt. Nach dem Rückmarsch in die Stadt fand ein 
Festmahl statt. Der Vorsitzer des deutschen Pfad- 
sinder-Bundes, Konsul B achw itz-B erlin , brachte 
das Hoch auf den Kaiser aus, an den ein Huldt- 
gungstelegramm gesandt wurde. Weitere Be- 
grüßungstelegramme wurden abgesandt an den 
Kronprinzen, den Prinzen Max von Baden, den 
Statthalter Grasen von Wedel, den Grafen Zeppe­
lin. den Feldmarschall Grafen Haeseler und andere 
Förderer des Bundes. Die eigentliche Hauptver­
sammlung tagte ebenfalls unter dem Vorsitz des 
Konsuls B achw itz . Es wurden zunächst einige ge­
schäftliche Angelegenheiten erledrgt, worauf die 
Frage eines e v e n t u e l l e n  Z u s a m m e n ­
s chl us s e s  m i t  d e m Z u n g d e u t s c h l a n d -  
B u n d  erörtert wurde. Es wurde schließlich eine 
K o m m i s s i o n  g e w ä h l t ,  welche die Frage 
weiter bearbeiten soll. Bei den V o r s t a n d s ­
w a h l e n  wurde der alte Vorstand wieder und Ge­
neralleutnant v. M ü l m a n n  als Schriftführer

festhielt. M ir ist es nicht entgangen, daß zwi­
schen Ihnen ein anderes Verhältnis herrschte, 
als S ie  mich glauLen machen wollten. Und der 
Blick des Haffes, der Ihnen zugeschleudert 
w urde.......... "

„Er ist der Verräter" knirschte der Tonte.
„Aber zur Sicherheit wurde meine M ut­

maßung, als ich am ersten Abende unseres Zu­
sammenseins aus Ihrem eigenen Munde die 
Geschichte des Conte erfuhr."

Er hatte seinen Kopf auf die Brust nieder­
sinken lassen, und in der nun eingetretenen 
Stille hörte man die tiefen Atemzüge des nach 
Fassung ringenden Mannes.

„Und S ie  haben sich nicht gescheut, mich a ls  
Ihren Hausgenossen aufzunehmen? Statt mich 
zu verachten, hat Ih r gutes Herz mich bei mei­
nem Aufenthalt hier im Schlöffe ein Stück Hei­
mat finden lassen! — S ie  sind mir ohne Zögern, 
ohne Besorgnis in die Einsamkeit der Wälder 
gefo lg t. . .!

„Ich wußte, daß ich mich unter sicherstem 
Schutz befand."

„Bei Gott, Baronesse. .  .!"
Sigrid nickte bestätigend, dann sagte sie.
„Aber S ie  haben bei Ihrem Staunen über 

mein Verhalten eins vergessen! Ihre Hand war 
es, Ih r Arm mit der verräterischen Wunde, der 
mich vor schwerem Unheil bewahrt, vielleicht 
mein Leben gerettet hat. Kann es S ie  wun­
dern, daß ich Anteil an Ihrem Geschick nehme? 
Und w as ich im Laufe dieser Tage hoffte, weil 
ich es wünschte . . .  vielleicht ist es gelungen: 
S ie  find dem reinen und ehrenhaften Leben 
wiedergegeben worden. Oder hoffe ich zuviel," 
fuhr das Mädchen wärmer werdend fort und 
trat nahe vor den Mann hin, „wollen S ie  in 
meine Hand das Versprechen ablegen, sich wieder 
zurückzufinden, dahin, wohin S ie  gehören?"

neugewählt. Wie auf der Berliner Versammlung, 
wuroe auch hier die Schaffung eines eigenen Ab­
zeichens für die Mitglieder des Bundes in Anträgen 
angeregt. Es kam auch diesmal zu keinem definr- 
tiven Beschluß. Der Vorstand wurde beauftragt, die 
Angelegenheit weiter zu verfolgen und eventuell

Landesfeldmeister zu schaffen, sodaß die O rts­
gruppen jetzt in die Abteilungen Nord, Süd, Ost 
und West zerfallen. Für Hauptmann B a y e r  ist, 
wie noch erinnerlich, auf der Tagung in Berlin die 
Stelle eines Reichsfeldmeisters geschaffen worden. 
Nach Erledigung der Tagesordnung schloß der Vor­
sitzer die Verhandlungen mit Worten des Dankes an 
die Teilnehmer. Eine große Anzahl von Delegier­
ten und jugendlichen Pfadfindern machte am 
nächsten Tage einen Ausflug in den Harz.

Provinziallraclirichtkn.
o Schönfee, 11. Mai. (Die Generalversammlung 

der Ortskrankenkasse Schönste) wählte als Vertreter 
der beitragspflichtigen Arbeitgeber Bürgermeister 
Klein, Klempnermester Macejewski. Baugewerks- 
meister Rathe, Dampfmühlenbesitzer PoeLKe, Schorn- 
steinfegermeister Veith und Schützenwirt Zieylke. Als 
Vorstandsmitglieder wurden gewählt Baugewerks- 
meister Rothe und Klempnermeister Macejewski. Da 
die Krankenkasse keine Gewähr für dauernde Leistungs­
fähigkeit bietet, hat sie sich nach Verfügung des könig­
lichen Oberversicherungsamtes spätestens am 31. De­
zember dieses Jahres aufzulösen.

o Schönsee, 13. Mai. (Das 40jährige Priester- 
jubiläum) begeht heute (3. Psingstfeiertag) Dekan 
Labunski. Nahezu die Hälfte dieser Zeit ist Herr 
Labunski bereits am hiesigen Orte seelsorgerisch tätig.

Graudenz, 12. Mai. (Das Fest der Fahnenweihe) 
beging heute der Verein der Maurer- und Zimmer­
poliere von Graudenz und Umgegend. Es beteiligten 
sich zahlreiche auswärtige Vereine, darunter der 
Tvorner. Dre Weihe der Fahne erfolgte durch Herrn 
Sradtbaurat Dr. Korn. Es erfolgte nach dem Weihe­
akte ein Fsstzug durch die Stadt und später ein 
Gartenkonzert.

Lantenburg, 13. Mai. (Seine Frau erschossen) 
hat in der Nacht der Besitzer Eroschowski in Abbau 
Jetten. G. lebte in guten Verhältnissen, aber die 
Frau war seit drei Jahren krank, und wohl daher 
kam der Mann zu dieser Tat.

Nosenberg, 12. Mar. (Vom Boden gestürmt) ill 
in der vergangenen Nacht die Arbeiterfrau Lirdke 
aus Karlswalde. I n  der Dunkelheit trat sie fehl 
und stürzte durch eine Luke aus etwa 3 Meter Höhe 
auf den Fußboden. Frau L. war auf der Stelle tot.

FreystadL, 10. Mai. (Automobilunsall.) Das 
Automobil des Getreidehändlers Becker aus Frey- 
stadt ist heute Vormittag um 10.30 Uhr kurz vor 
Sawdin, als es zwei Fuhrwerken ausmachen wollte, 
in schneller Fahrt gegen einen Baum gefahren. Das 
Auto überschlug sich und wurde stark beschädigt. 
Der Chauffeur, der in weitem Bogen aus dem 
Auto geschleudert wurde, kam mit geringen Ver­
letzungen davon.

Dt. Eylau, 12. Mai. ( De r  W a n d e r v o g e l -  
t a g  d e s  P r e u ß e n g a u e s )  wurde nach l'em 
Eintreffen sämtlicher Teilnehmer, deren Zahl über 
400 betrug, durch Singen vor dem Rathause eröffne:. 
Vürgermerster G i s s e  hielt die Begrüßungs­
ansprache. Am Sonntag wurde auf dem großen 
Exerzierplatz durch den Divisionspfarer Ko b l a u t  
ein Feldgottesdienst abgehalten. Hierauf fanden 
Preiskochen, Gesänge, VolkstäiE und Spiele statt. 
Sodann folgte eine zweitägige Geländeübung in der 
Nähe von Dt.-Eylau unter Oberleitung von Haupt­
mann S ch e rz  er. Den Abschluß bildeten Kritik, 
Preisverteilung, Friedensschmaus und Volkstänze.

Marienwerder, 9. Mai. (Bürgermeister a. D. 
Nicolai) aus Garnsee ist am Mittwoch im rüstigsten 
Mannesalter hier gestorben-

Elbing, 11. Mai. (Die Stadtverordneten) be­
willigten Freitag für die Bearbeitung eines Pro­
jektes, Letr. die Verlängerung des Oberländischen 
Kanales bis Osterode, einen Beitrag von 1000 Mk., 
da die Ausführung dieses Projektes für den Handel 
und Verkehr Elbings eine gewisse Bedeutung haben 
wird. Die Elbinger Handelskammer hat für diesen 
Zweck ebenfalls 1000 Mark in Aussicht gestellt. Für 
den Ausbau der städtischen Gasanstalt wurden 
375 000 Mark bewilligt. Nach Durchführung dieser 
ErweiteruvH wird die Easproduktion um ca. 80 
Prozent gesteigert werden.

S ie  streckte ihre Hand aus, um das erwar­
tete Versprechen zu empfangen, und in ihre 
Augen trat ein feuchter Schimmer, der ihr schö­
nes Antlitz wundersam verklärte.

Wie gebannt «schaute der Conte auf die bit­
tenden Augen, auf den mädchenhaft lieblichen 
Mund, der so herzliche Worte sprach . . .

„Baronesse . . . Baronesse Sigrid . stam­
melte er mit halb erstickter Stimme. Und dann 
griff er hastig nach der kleinen Hand, die sich 
noch immer ihm entgegenstreckte, er umklam­
merte sie mit beiden Händen, hielt sie fest wie 
ein hohes, unschätzbares G u t . . .

„Zu spät! Zu spät!" Es wäre schon 
geschehen, stieß er heraus. „Es gibr 
nur noch eins, was ich tun kann," fuhr er mit 
heißem Atem und gedämpfter Stimme fort, 
wenn nicht S ie  im letzten Augenblick erschienen 
wären!"

„O nicht das! Nicht das!" wandte Sigrid  
mit raschen Worten ein, „haben S ie  mit einem 
neuen Unrecht, mit einem Selbstmorde ausge­
löscht und gesühnt, was S ie  gefehlt haben? Ich 
verlange etwas besseres, aber auch schwereres: 
zurück ins Leben! Irgendwohin, wo S ie  sicher 
sind und geborgen, und dann schaffen und arbei­
ten, entbehren und dulden, ringen uird kämp­
fen, bis S ie  sich selbst und der Menschheit etwas 
geworden sind! O, halten S ie  mich nicht für 
jemanden, der sich berufen fühlt, Sünder zu ret­
ten! Irgend einen Verirrten zur M oral zurück­
zuführen! Nein, ich denke auch an mich selbst, 
ich habe eine Schuld Ihnen gegenüber abzutra­
gen, S ie  sind mir wert geworden — und keinem 
Toten soll meine Erinnerung gelten, ich will an 
einen Lebenden denken und w ill mich freuen an 
dem, was ich gewonnen habe . . . und nun . . . 
versprechen S ie  mir, um was ich S ie  bitte?"

Und dringender erwiderte sie den Druck, mit

Danzig, 12. Mai. (Der Arbeitgeberverband für 
das Baugewerbe zu Danzig) teilt mrt, daß aufgrund 
des mit den Arbeitnehmern im Baugewerbe geschlosse­
nen Tarifvertrages sich der Stundenlohnsatz vom 
2. Mai 1913 ab für Gesellen um 1 bezw. 2 Pfa., für 
Arbeiter um 2 Pfg. erhöht. Es werden daher fortan 
folgende Stundenlohnsätze berechnet: für einen
Maurergesellen 80 Pfg.. für einen Zimmergesellen 
80 Pfg., für einen Arbeiter 61 Pfg. Der Stunden­
lohnsatz für Maurer- und Zimmerlehrlinge beträgt 
45 Pfennig.

Danzig, 13. Mai. (Verschiedenes.) Der Vorstand 
der westpreußischen Handwerkskammer hielt am 
Donnerstag, im Anschluß an die tags zuvor statt­
gehabte Vollversammlung, eine Sitzung ab, in der 
u. a. verschiedene von der Vollversammlung er­
teilte Aufträge erledigt wurden. Zum stellvertreten­
den Kammervorsitzer wurde Fleischerobermeister 
Tiede-Danzig gewählt. Die in Aussicht genommene 
Ausstellung für Volkskunst und Hausfleiß wurde 
vorläufig noch verschoben. - -  I n  der Nacht zum 
ersten Feiertag explodierte in einer Stube des To- 
Liashojpitals eine kleine Petroleumlampe. Durch 
den hierdurch entstandenen Brand wurde der Be­
wohner der Stube, der Hospitalit Fischer, so schwer 
verletzt, daß er nach kurzer Zeit starb. — Zwei 
russische Deserteure, die sich in Neufahrwasser um- 
hertrieben, wurden am Sonnabend verhaftet. Sie 
waren noch in Uniform und wurden der russischen 
Militärbehörde ausgeliefert. — Im  Rausch um­
gekommen ist der Arbeiter Janffen. Er muß wohl 
in dem GlauLen gewesen sein. daß er sich zuhause be­
finde, als er sich auf Maltenbuden am Ufer der 
Mottlau auszog. Wahrscheinlich wollte er sich darn 
ins Bett legen, siel dabei in den Fluß und ertrank.

Danzig, 13. Mai. (Zum 60jährigen Ehejubiläum 
Geheimrats Damme.) Aus dem Zivilkabrnett des 
Kaisers empfing das Jubelpaar am Sonnabeno 
folgendes Schreiben: Seine Majestät der Kaiser und 
König haben vernommen, daß Sie mit Ihrer Ehe­
frau nach 60jähriger Ehe am 10. Mai d. J s . die 
diamantene Hochzeit feiern werden. Zu diesem 
frohen Familienfeste lassen Seine Majestät dem 
Jubelpaare die besten Glückwünsche aussprechrn und 
verleihen Ihnen die befolgende Ehejubiläums­
medaille mit dem Wunsche, daß es Ihnen und Ihrer 
Gattin durch Gottes Gnade vergönnt sein möge, in 
treuer Gemeinschaft miteinander sich noch recht lange 
eines glücklichen und zufriedenen Lebensabends zu 
erfreuen. Auch der Magistrat und das Stadtver- 
ordnetenkollegium Danz'g Latten ein Schreiben ge­
sandt. Geheimrat Damme überwies dem Vorstcher- 
amt der Kaufmannschaft eine Stiftung von 2000 
Mark für wohltätige Zwecke. Am Sonnabend nach­
mittags um 5 Uhr fand im Hotel „Danziger Hos" 
ein Essen im internen Kreise statt.

Danzig, 13. Mai. (Verschiedenes.) Das Kron­
prinzenpaar ist Sonnabend Abend im Automobil 
im Jagdhaus Klein-Ellguth eingetroffen. — Ein 
blutiger Streit spielte sich Sonnabend Vormittag 
in Weichselmünde ab. Der Ende der zwanziger 
Jahre stehende Arbeiter Hans Schütz verletzte den 
ca. 20 Jahre alten Sohn des Fährmanns Peters 
mit dem Messer, worauf der junge Peters in der 
Notwehr zur Axt griff. I n  dem Kampfe, der sich 
jetzt entspann, erhielt Schütz einen schweren Axt- 
hieb gegen den Hals, der die Schlagader verletzte. 
Man brachte den Schwerverwundeten sofort nach 
dem jenseitigen Weichselufer, wo Angestellte der 
Fischerschen Brauerei ihm die erste Hilfe leisteten, 
bis der Arzt, Dr. Wobbe, eintraf. Auf dem Wege 
zum Krankenhaus im Transportwagen starb der 
Verletzte. — Als ein Phänomen darf wohl ein Ame­
rikaner angesprochen werden, der zurzeit im Zirkus 
Straßburger hier auftritt. Der Mann trinkt etwa 
drei bis vier halbe Liter Wasser, verschluckt dann 
etwa vier bis fünf lebende Fische, vier lebende 
Frösche und eine Anzahl werßer Mäuße. Nach 
einigen Minuten fördert er das ganze Aquarium 
wieder lebend zu Tage. Die ärztliche Untersuchung 
ergab, daß die Tiere tatsächlich bis in den Maaen 
gelangen, und daß es sich um eine abnorme Fähigkeit 
des Magens handelt, sich auszudehnen.

Memel, 12. Mai. (Der Hahnenbrunnen) vor dem 
Wohlfahrtsgebäude wurde am ersten Pfingstfeiertage 
seiner Bestimmung übergeben. Er ist ein Werk des 
Berliner Bildhauers Professors G. Janensch. Der 
Brunnen ist 3,10 Meter hoch; sein Material ist 
Muschelkalk.

Aus Ostpreußen, 12. Mai. (Städtische Anleihe.) 
I n  R a s t e n b u r g  beschlossen die städttischen 
Körperschaften die Aufnahme einer Anleihe von 
200 000 Mark zum Bau von A r b e i  t e r w o h n -  
H ä u s e r n  und die Aufnahme einer Anleihe von

dem der Conte, durstigen Auges an ihrem 
Munde hängend, noch immer ihre Hand um­
schlossen hielt.

„Ich verspreche es Ihnen," lösten sich lang­
sam jetzt die Worte von seinen Lippen, „bei 
Gott, ich w ill es tun, und wenn ich zugrunde 
'ginge!"

Und mit bewegter Stimme fügte er hinzu:
„Sie sind mein Engel, Sigrid! Kein Freund, 
keine Schwester, keine Mutter könnte liebreicher 
handeln a ls S ie . .

Und mit heißem Blick umfaßte er die 
schlanke, liebliche Mädchengestalt.

„Doch nun," begann Sigrid rasch, um auch 
ihre Ergriffenheit zu verbergen, „was soll zu 
Ihrer Rettung geschehen? D ie Kriminalbeam­
ten haben nur infolge des energischen Einspruchs 
meiner Mutter davon Abstand genommen, bis 
hier herein, in mein Schlafgemach vorzudringen.
Aber sie wissen, daß S ie  noch im Schlosse sind.
Dieses selbst ist umstellt, sodar die Dienerschaft 
ist, soweit entbehrlich, dazu herangezogen 
worden. W ie sollen S ie  entrinnen?"

Diese Sorge des liebenswerten Mädchens 
schien die geschwundene Tatkraft des Mannes 
wieder zu wecken.

A ls er jetzt die Lippen entschlossen aufein­
anderpreßte, trat in seine Augen wieder das 
zwingende, harte Licht, das Sigrid erschreckte, 
als der Conte im Walde seinem Komplizen 
gegenüberstand.

„Ich gebe zu, es ist eine schwierige Aufgabe," 
sagte er, „es handelt sich aber um Einlösung 
meines Wortes, das ich Ihnen gegeben," und 
nun spähten seine Blicke durch den Raum, in dem 
er sich befand.

Dieser war fünfeckig. Zwischen den vier 
Hauptwändcn zeigte sich eine fünfte, schmälere j ander. 
Seite mit einer Tür.

500 000 Mark zur Gründung einer städtischen 
H y p o t h e k e n b a n k .  _ ^ ,

N Fordon, 13. Mai. (Der Spar- und Darlehns- 
kassenverein) hielt in Vogels Hotel eine gutbesuch.e 
Hauptversammlung ab, die vom Vorsitzer des Aufpchts- 
rats, Lehrer Krutjchinna-Fordon, mit einer Ansprache 
und Kaiserhoch eröffnet wurde. Das Andenken des 
verstorbenen Vorstandsmitgliedes Bäckermeisters Eust. 
Bubolz wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. 
Der Rechner des Vereins, Rentner Metzer, beklagte 
sich darüber, daß viele Mitglieder ihre Waren, mcht 
durch den Verein beziehen. Der Einzelne solle m der 
Tat Mitglied sein und nicht nur. um seinem Kredit

_.mk Posen mit 40 Geschäftsanteilen und 
summe von 88 000 Mark, bei dem deutschen Lager­
hause in Posen mit einem Geschäftsanteil und emer 
Haftsumme von 500 Mark und bei dem Ein- und 
Verkaufsverein in Bleichfelde mit einer Haftsumme 
von 600 Mark beteiligt. Die Einnahme des Vereins 
betrug 371959,51 Mark, die Ausgabe 368 447.68 Mark, 
sodaß ein Kassenbsstand von 3511,83 Mark vorhanden 
ist. Der Jahresumsatz betrug 740 407,19 Mark. Die 
Aktiva betragen 201470,42 Mark. die Passiva 
200 527,64 Mark, sodaß für das verflossene Geschäfts­
jahr ein Gewinn von 942.78 Mark zu verzeichnen ist. 
Davon wurden 314,26 Mark dem Reservefonds und 
628,52 Mark dem Stiftungsfonds zugeschrieben. Dem 
Rechnungsführer wurde auf Antrag des Aufsichtsrats 
Entlastung erteilt. Anstelle des verstorbenen Bäcker­
meisters Gustav Bubolz wurde der Mühlenbesitzer 
Hermann Gadischke in den Vorstand gewählt. Das 
ausscheidende Vorstandsmitglied Besitzer Schmidt- 
Czarnowke wurde wiedergewählt. I n  den Aufsichts- 
rat wurden die Gastwirts Gustav Wollschläger-Deutsch 
Fordon und Lange-Czarnowte wieder- und die Besitzer 
Wittkowski-Palsch und Ziegenhagen-Czarnowke neu­
gewählt.

6 Strelno, 13. Mai. (Bei dem diesjährigen 
Königsschießen) der hiesigen Schützengilde errang oer 
königliche Distriktskommissar Wätzmann die Königs- 
würoe und der Steinsetzmeister Lorusch die Kron- 
prinzenwürde.

t  Gnesen, 13. Mai. (Als Leiche gefunden) wurde 
gestern in einem Wäldchen in der Nähe des Kreuzsees 
der sê t dem 3 Mai verschwundene Eisenbahngeyilfe 
Fritz Hoedt. Er hatte sich durch einen Schuß in die 
Herzgegend getötet.

Posen, 13. Mai. (Wegen tätlicher Beleidigung) 
hatte sich der Gutsbesitzer und Kammerherr von 
Taczanowski vor dem hiesigen Schöffengericht zu 
verantworten. Er war in die Wohnung eines Ober- 
briefträgers eingedrungen und hatte die 18jährige 
Tochter mit Liebesanträgen verfolgt. Das Gericht 
verurteilte ihn zu fünfhundert Mark Geldstrafe. I n  
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß der­
artige Angriffe auf die Unschuld junger Mädchen 
nicht schwer genug bestraft werden könnten, und 
nur dem Umstand, daß der Angeklagte ein alter 
Mann sei. habe er es zu verdanken, daß er mit einer 
Geldstrafe davongekommen sei.

Rennen in Zoppot.
Der westpreußische Reitervercin hielt am zweiten 

Pfingstfeiertage seinen ersten diesjährigen Renntag 
auf der Bahn Zopot ab. Die fünf angesetzten Rennen, 
die ohne besonderen Unfall verliefen, waren mit zwei 
Ausnahmen gut besetzt und brachten ausgezeichneten 
und recht überraschenden Sport. Das Maiden- 
Jagdrennen holte sich von Anfang bis zu Ende Leut­
nant von Haine, während das folgende Zoppoter 
Frühjahrs-Jagdrennen nach einigen Ausbrüchen den 
Sieg des Majors von Frantzius brachte. Ein beson­
deres Interesse vereinigte sich auf das Jagdrennen um 
den Ehrenpreis des Prinzen Friedrich Leopold, den 
sich, allerdings nur mit knapper Länge, Graf Keyser­
ling! aus seinem braunen Wallach „Tobias" holte, 
während Leutnant O. von Mitzlaff auf seinem 
braunen Hengst „Loki" aus den dritten Platz ver­
wiesen wurde. Die Siegwette verzeichnete dies mit 
90 : 10. Das Verkaufs-Hürdenrennrn sah ziemlich 
sicher Leutnant Wenmohs in Front; die größte Über­
raschung (Totalisator: Sieg 227 : 10) gab es schließ­
lich bei dem Danziger Offizier-Jagdrennen um den 
Silberhumpen der Stadt Danzig. in dem Leutnant 
Jungschulz von Röbern auf seinem braunen Wallach 
„Dandy Dick" seine sechs Konkurrenten glatt abfertigte 
Der Gesamtumsatz am Totalisator betrug nahezu

„Wohin führt diese Tür?" wandte er U  
zurück.

„ In  einen der vorderen Ecktürme."
Der Conte sann einen Augenblick nach.
„Das ist der, an dem einer der beiden Blitz­

ableiter angebracht ist."
„Za. Aber S ie  deuten doch nicht daran," 

fuhr Sigrid fort, die sich mit eiligen Schritten 
dem Manne genähert hatte, „an diesem Blitzab­
leiter . . . .  es ist unmöglich, diese Höhe . . 
und dann, hören S ie  nicht? — Der Wind hat 
sich erhoben!"

„Schelten S ie  nicht den Wind, Baronesse, er 
ist der beste Freund aller . .

Er vollendete nicht, es erschien ihm wie eins 
Entweihung dieser Stunde, von seiner fluch­
würdigen Vergangenheit mit scherzenden Lippen 
zu sprechen.

„Und unten, vor dem Schlöffe die Wache der 
Kriminalbsamten," gab Sigrid weiter zu be­
denken.

Der Conte zuckte die Schultern, und sein Ge­
sicht wurde ernst.

„Ich werde alles tun, um Ih r gutes Herz zu 
schonen, Baronesse. Aber hören Sie!" —  er hob 
lauschend den Kopf. Leises, fernes Donnerrollen 
mischte sich in das stetig zunehmend« Brausen 
des Windes. „Das ist ein Eewittersturm! Er 
währt nicht lange, und ein einziger Heller Blitz­
schein kann mein Verräter werden! Zch mutz 
eilen. — Begeben S ie  sich hinab zu den Ih r i­
gen! Und —  leben S ie  wohl!"

S ie  ergriff seine sich ihr entgegenstreckende 
Hand, und ihre Blicke ruhten, wie von mnem 
einzigen Gefühl beseelt, eine W eile fest inein«

kSchlutz folgt.),



Marss. Der Verlauf der einzelnen Rennen 
p la tte te  sich im übrigen wie fo lg t:

^?lden-Jagdrennen. Ehrenpreis und 800 Mk. 
U tan z  zirka 3000 M eter. 1. L t. von Haines (5. K ür.) 
^lodemops (Besitzer). 2. Hauptmann Schönselds 
6^ '^6u ß a rt.) Jud ith  (L t. du Bois, 5. Husaren).

Tot: 41 : 1 0 ; Pl.;' 16, 14 : 10.
Frühjahrs-Jagdrennen. P re is  1500 

H ; ? ' ä i r k a  3500 Meter. 1. M a jo r von Fran- 
( i .  Leibhusaren) Garbe (Besitzer). 2. L t Livo- 

Husaren) Fatalist (L t. Wenmohs). Ferner 
Lt. Graf Keyjerlingks (1. Leibhusaren) Lieb- 

(Besitzer) und L t. G raf Emich Solms' (1. Leib- 
lusaren) Trost (L t. Grieffenhaqen, 11. Dragoner), 
^ o t : 67 . 10^ P l. :  21, 16 : 10.
^  3. P rinz Friedrich-Leopold-Preis. Ehrenpreis des 
^ M e n  Friedrich Leopold von Preußen und 900 Mk. 
Lütanz zirka 3000 Meter. 1. L t. Gras Keyserlings 
4-omas (Besitzer) 2. Herrn F. B arte ls  Merceria 
jr-t. Newiger). 3. Oberlt. von Mitzlasfs (3. Craroe- 
Manen) Loki (Besitzer). Ferner liefen Lt. Bauer-

Thorn, 14 M a i 1913.
—  ( A u s h e b u n g s g e s c h ä f t . )  Das Aushebungs­

geschäft findet vom 11. bis 14. J u n i in Thorn, am 16. 
und 17. J u n i in Lautenburg, am 18. und 19. Jun i 
in S trasvurg, am 20., 21 und 23. J u n i in Vliesen, 
am 24. und 25. J u n i in  Eulmsee, am 26. und 27. Jum  
in Culm statt.

— ( E t a t s m ä t z i g e  A n s t e l l u n g  v o n  
P o s t a s s i s t e n t e n . )  Am  1. M a i sind diejenigen 
Post- und Telegraphenassistenten aus der Z rv il-  
anwärterklasse etatsmäßig angestellt worden, die 
am 1. A p r i l  1913 zum Assistenten ernannt worden 
sind und die V orprüfung b is  einschl. 5. A p r i l 1904 
vereidigt worden sind. Zu demselben Zeitpunkte 
sind diejenigen Post- und Telegraphenasfistenten aus 
der M ilitäranwärterklasse etatsmäßig angestellt 
worden, die am 1. A p r i l  1913 zum Assistenten er­
nannt worden sind und die V orprüfung bis ein­
schließlich 13. Februar 1911 abgelegt haben.

*  Leibitsch, 13. M a i. (Trichinöses russisches 
Schweinefleisch) I n  dem am Sonnabend den 10. M a i 
von Rußland nach hier eingeführten Schweinefleisch 
sind wieder Trichinen in  größerer Menge gefunden 
worden.

M ete r. 1.
Hagen).
Graf Keyserlingks Liebling 
mops, Troika. T o t.: 24 : 10; P l. :  16. 20

Pfingst-Jagdrennen. 1600 Mk. Distanz 3000 
1. E. Mecklenburgs Trostprinz (L t. v.

L t. Newiger)
Ferner liefen

Zerrn von Simpsons "Catharina (L t. Wenmohs) ̂  
^ o t : 90 : 10; P l. :  19, 13, 12 : 10.

4. Derkaufs-Hürdenrennen. P reis 650 Mk. Distanz 
2500 Meter. 1. Frau I .  Spindlers Als (Leut- 
Wenmohs). 2. L t. du Bois (5. Husaren) Esipkes

^esitzer). 3 Hrn. K. Schultz' Tower G ir l (Besitzer), 
ferner liefen Herrn E. Bruhns Temps perdu (Leut­
nant Newiger). Herrn D r. Schwarzenbergers Lauten- 
lchmger (Herr von Simpson). T o t.: 39 : 10; P l. :  
-1. 25 : io .

5. Danziger Offizier-Jagdrennen. Ehrenpreis der 
^>tadt Danzig und 2000 Mk. Distanz zirka 3500 Meter.
1. Lt. Jungschulz von Röberns (3. K ür.) Dandy Dick 
(Besitzer). 2. Oberlt. von M itzlaffs K iriquette (Ve- 
üher). Z. L t A. von Hohbergs (3. K ür.) Scribo 
(L t von Witzleben, Gren. z. Ps.). Ferner liefen R itt-  
E ls te r von Auers (Gren. z. P f.) llpstart (Rittmeister 
von Stülpnaael, Gren. z P f.), Oberlt. Voenkes 
(16. A rt.)  Athanas (Besitzer), L t. du B o is ' M an ie r­
uch (Besitzer), Rittmeister von Mackensens (1. Leib­
husaren) Pimprenelle (L t. Wenmohs), Oberlt. Preuß' 
(15. Futzart.) Jsoline (L t. B erlin , 15. Futzart) Tot.: 
227 : 10; P l. :  39. 15, 19 : 10.

Der zweite Renntag brachte wohl besseres Wetter, 
aber schlechteren Besuch. Der Sport blieb hinter dem 
ves vorgestrigen Tages etwas zurück; in einzelnen 
Nennen gab es aber recht spannende Endkämpfe. 
Momente, die das Herz des Sportsmannes besonders 
Erregen. Der Totalisator-Umsatz blieb, trotzdem ein 
Nennen mehr gelaufen wurde als am Montag, m it 
12 000 M ark hinter dem ersten Renntage zurück und 
betrug rund 28 000 M ark. Fortunas Huld zu erringen 
bot sich Gelegenheit durch das Verlosungs-Rennen, 
besten Sieger, E. Neumanns „Vasall", verlost wurde; 
Gewinnchancen konnte man m it 20 Pfq pro Stück

ckliche

800 M ark vergnügt entgegennahm. — Von den ein­
zelnen Rennen ist folgendes zu berichten:

1. P re is von FLnckenstein. Ehrenpreis dem siegen­
den Reiter und 1200 Mk. Distanz 3500 Meter. 
1. Rittmeister von Mackensens Pimprenelle (L t. Wen- 
niohs^. ?0" Hohbergs Ecribo (L t^von W.tz-

von S ti 
und

lenburgs Trostprinz (L t. v. Grieffen-
2. Strehls^ Ewald (L t. Newiger). 3. Lt.

Mode-
. . .  10.

3. O livaer Jagdrennen. Ehrenpreise den Reitern 
der ersten drei Pferde. Distanz 3000 Meter. 1. Lt. 
von Haines Queen F ligh t. 2 Rittmeister von Macken­
sens M y  Boy (L t. von Keyserling!). T o t.: 13 : 10.

4. Verlosungs-Jagdrennen. 2100 Mk. Distanz 
3000 Meter. 1. E. Neumanns Vasall (L t v. Grieffen- 
hagen). 2. D r. Schwarzenbergers Leeward (L t. Ne­
w iger). 3. von Simpsons Togo (L t. du B o is). Ferner 
liefen Rittmeister von Stülpnagels V linkhorn (L t 
w d. Vottlenberg). Bruhns Temps (L t. Wenmohs). 
Tot.: 42 : 10; P l. :  16. 13 : 10.

3. Westpreußisches Jagdrennen. Ehrenpreis dem 
siegenden Reiter und 1500 Mk. Distanz 3500 Meter. 
1. Rittmeister von Mackensens F lip  (L t. von Keyser- 
lingk). 2. Oberlt. Preuß^ H a lbritte r (L t. B e rlin ). 
3. Oberlt. Gumprechts Eersuind (L t. Wenmohs). 
T o t.: 22 : 10.

6. Bellschwitzer Jagdrennen. Ehrenpreis des Grafen 
Brunneck-Bellschwitz dem siegenden Reiter und 
1500 Mk. Distanz 4000 M eter. 1. Oberlt. von M itz 
laffs Delaware. 2. von Simpsons Catharina (Leut­
nant Wenmohs). 3. B . von Kaysers Beethoven 
(L t. Newiger). T o t.: 15 : 10.

LoklUilmiirkim'n.
Z ur Erinnerung. 15. M a i. 1912 W ahl des S taats­

sekretärs a. D. Wermuth zum Oberbürgermeister von 
B erlin . 1912 Proklamierung Christians L .  zum 
Könige von Dänemark. 1911 Eintreffen des deutschen 
Kaiserpaares in  London. 1906 Annahme der Diäten- 
vorlage durch den deutschen Reichstag. 1881 f  Franz 
von Dingelstedt, deutscher Dichter und Direktor des
Wiener Hojburgtbeaters. 1879 f  Gottfried Semper, 
berühmter deutscher Baumeister. 1867 Gefangen­
nahme M axim ilians, Kaisers von Mexiko. 1833 -f 
Edmund Kehn, berühmter englischer Schauspieler. 
18^2 *  E. Kompert, bekannter deutsch-österreichischer 
Novellist. 1818 *  Bogum il Dawison, berühmter 
Schauspieler. 1815 Besitzergreifung der Rheinlands 
und Posens durch Preußen. 1813 Zurückwerfung der 
russischen Nachhut durch die Franzosen bis an Bautzen. 
1796 Einzug Napoleons in M adrid. 1773 *  Clemens, 
Fürst von Metternich, berühmter österreichischer 
Staatsmann. 1616 *  Ninon de Lenclos. eine durch 
ihre Galanterie bekannte Französin. 1525 Ph ilipps 
von Hessen Sieg über Münzer und seine Bauern bei 
Frankenhausen. 392 Ermordung des römischen Kaisers 
Da lentinian I I .

Wissenschaft und Unnst.
Das Schwindsuchtsserum D r. Friedmanus. 

„D a ily  Chronicle" meldet aus Newyork, daß die 
m it der Untersuchung des Serums des Dr. 
Friedmann öeauftragte Kommission nunmehr 
ihren Bericht zusammengestellt habe. Nach 
diesem bestätigt es sich, daß die Erfolge des 
Serums in  keiner Weiss das V  «trauen recht­
fertigen, das durch die große Reklame dem Se­
rum entgegengebracht werde.

Sport.
Das Komitee der Olympischen Spiele hat im 

Einvernehmen m it der Regierung beschloßen, 
daß die internationalen Olympischen Spiele im 
Frühjahr 1914 in Athen stattfinden sollen.

Luftschiffahrt.
Der Zrinz-Hsinrich-Flug hat am Dienstag 

seinen Fortgang genommen. Zm Laufe des 
Tages trafen noch verschiedene Flieger, deren 
Flugzeuge Beschädigungen erlitten hatten von 
Kassel in  Koblenz ein. Der S ta rt für die nächste 
Etappe Koblenz-Karlsruhe war auf Mittwoch 
früh 4 Uhr angesetzt. P rinz  Heinrich wollte am 
Mittwoch früh ebenfalls nach Karlsruhe weiter­
fahren. Leutnant Sommer ist in  der Nähe von 
Nassau, als er, durch W irbelw ind zur Landung 
gezwungen, in steilem Gleitfluge niederging, 
durch ein Bö auf die Erde gedrückt worden. Das 
Flugzeug wurde zerstört. Leutnant Sommer 
wupde verletzt und m itte ls Automobils in  das 
Krankenhaus in  Koblenz geschafft. Sein Be­
obachter blieb unverletzt. F ü r die Strecke 
Kassel-Koblenz-wurden u. a. folgende Flugzeiten 
gebraucht: Thelen 1 Stunde 42 M inuten ; von 
Boaulieu 1 Stunde 53 M inuten ; Schlegel 
1 Stunde 54 M inuten; F rhr. von Haller 
1 Stunde 55 M inu ten ; F rhr. von Thüna 
1 Stunde 55 M inuten ; Eanter 2 Stunden 
7 M inu ten ; Zoly 2 Stunden 8 M inu ten ; von 
Hindessen 2 Stunden 13 M inuten.

Fernflug von B e rlin  nach Amsterdam. 
Dienstag früh 3,30 Uhr stiegen in  Johannisthal 
bei B e rlin  die beiden Flieger Dewaal und 
Kuntner auf einem Fokker-Eindecker zu einem 
Fernflug nach Amsterdam auf. Am Dienstag 
früh 6,10 Uhr landeten sie bei Hannover auf der 
Vahrenfelder Heide. Nach einem Startversuch 
um 9,30 Uhr, wobei sie einen kleinen M oto r­
schaden erlitten, stiegen sie um 9,40 Uhr wieder 
auf. Sie wollen ohne Zwischenlandung nach 
Utrecht fliegen. E in  Telegramm aus Amster­
dam meldet: Die Flieger Dewaal und Kuntner 
sind bei Boekelo in der Nähe von Hengelo (P ro ­
vinz Geldern) wegen drohenden Gewitters ge­
landet.

E in  killner Flug. Der Flieger Brindejonc. 
der am Pfingstsonntag um 10,55 Uhr vo rm it­
tags in Brüssel aufgestiegen war, ist in London 
um 3 Uhr nachmittags auf dem Flugfelds Hen- 
don gelandet.

Mannigfaltiges.
( E i n b r u c h  i n  e i n e  B r e s l a u e r  

B a n  k.) Während der Pfingstseiertage sind 
in B  r  e s > a ii Einbrecher in das Bankhaus 
von S te in  ». Co., Kai Istraße 1, eingedrungen. 
S ie  haben sich vom Keller des Grundstückes 
aus durch schwere Belom iiauern hindurch­
gearbeitet und sind so in den Kasseniani» 
gelangt, in dem sie zwei große Geidschränke 
erbrachen. Die Diebe e r b e u t e t e n  n u r  
u n g e f ä h r  500 M a r k  S i l b e r g e l d ,  
darunter auch österreichische und russische 
Siibermünzen. Vorsichtigerweise halte der 
Kassierer, wie stets am Sonnabend Abend, 
die gesamten Barbestände in den S tah l- 
panzerschränken untergebracht, sodaß in den

Schränken der oberen KassemSinne m ir wenig 
Geld vorhanden war. Die F irm a ist durch 
Versicherung gedeckt; sie erleidet außer dem 
gestohlenen Bargelde keinen Schaden. Die 
großen Slahlpanzei schränke, welche die Depots 
enthalte», sind unversehrt.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  hat sich am 
Sonnabend in H a m e  I n abgespielt. V o r­
mittags erschoß sich der Polizeikommissar 
Henzel aus Hitdesheim m it der 29 jährigen 
Frau eines Reisenden aus Hitdesheim. 
Henzel war sofort tot. Die Frau wurde 
ins Krankenhaus geschafft; sie wird aber 
ebenjalls kaum mit dem Leben davon­
kommen.

< ü b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus O s n a b r ü c k  amtlich gemeldet: 
Heute ist um 2 Uhr 10 M in . nachmiltags 
auf dem B  a h » h o s V  e l p e der I)-Z»g 
136 auf den in Gleis 3 stehenden Zng 9680 
gestoßen. Dabei wurde der Hofbesitzer 
Stricker aus Nüsse! bei Ankum schwer, aber 
nicht lebensgeiährlich, der Bürgermeister 
Rost aus Qimkenbrück leicht verletzt. Die 
Ursache des Unfalls kann zurzeit noch nicht 
mit Bestimmtheit festgestellt werden. Unter- 
suchnng ist eingeieitet.

( D e r  E i n b r e c h e r  a l s  R e v o l v e r ­
h e ld .)  Ei» Einbrecher, der sich in dem 
Keller eines Hauses an dem Kaiser Friedrich- 
Ring in W i e s b a d e n  verborgen hielt, 
schlug den hiiiziikoininenden Hausbesitzer nieder 
und verletzte durch Schüsse aus dem Keller- 
feuster eine» Vorübergehenden lebensgefähr­
lich. Aus die Schutzleute, die sich seinem 
Versteck näherte», seuerte der Einbrecher 
weitere Schüsse ab. Eist als die Feuerwehr 
de» Keller unter Wasser setzte, gab er de» 
Kamps auf und ertchoß sich selbst.

(D e ii F  o l g e u e i ii e s B  l i tz s ch l a g e s 
e r l e g e n )  ist der Gutsbesitzer Lempjuhl, 
der bei dem Nennen des M ü  » c h e b e r g e  i 
Neste, klubs veriingiückie. Herr L. wurde 
während der Reimen plötzlich von einem 
Blitzstrahl getroffen und nach dem Kranken­
haus gewacht. Dort ist er in der Nacht zm» 
ersten Pfiiigstseiertag den Folgen des Unfalles 
erlegen.

( E i n  P f a d f i n d e r  e r s c h o s s e n )  
Im  Werner Wald bei C ux h a v e n ist in 
der Nacht zmn Dienstag ein Pfadfinder er­
schossen worden. Das Cuxbaveuer Pfad­
finderkorps übte in den letzten Wochen ii» 
Werner Wald. Dabei waren die Pfadfinder 
einige male von Wilderern angefallen wor­
den. Mehrere der jungen Leute nahmen sich 
deshalb in der Nacht zum Dienstag Nevolvei 
und scharse Patronen mit. Es kam wieder 
zu Zusammenstößen mit den Wilderern, und 
hierbei gab ein Pfadfinder einen Schuß ab, 
der versehentlich einen Kameraden, den Sohn 
des Lehrers Dräge aus Cnxhaven, traf und 
ihn so schwer verletzte, daß er Dienstag 
früh starb.

(Die erste Reise des „ I mpe  - 
r a t o r "  v e r s c h ö b e  n.) Die im Gebiete 
der Unlerelbe während der letzten Woche 
herrschenden Stürme haben den für den 
Dampfer „Im pera to r" geschaffenen provisori­
schen Liegeplatz einstweilen unbrauchbar ge­
macht, sodaß die zum A n tritt der ersten 
Ämerikafahrt des Schiffes erforderlichen 
technischen und Ausrüstungsarbeilen nicht 
rechtzeitig beendigt werden können. Der 
Dampfer „Im pera to r" wird daher seine erste 
Reise nach Newyork erst am Mittwoch den 
I I .  Jun i antreten. Inzwischen wird das 
Schiff ausgedehnte Probefahrten unter­
nehmen und auch dem Publikum für eine 
Reihe von Tagen zur Besichtigung freigegeben 
werden.

( S c h l a m m r e g e n  ü b e r  A t h e n . )  
E in merkwürdiges Naturereignis hat sich am 
vergangenen Donnerstag in A t h e n  ereignet. 
Der Himmel verdunkelte sich am hellen Tage 
und ein heftiger Schlainmregen ging über 
die S tadt nieder. Die Passanten wurden 
von den Schlammasse!, derartig überschüttet, 
daß Kleider und Hüte derjenigen, die nicht 
rechtzeitig ein schützendes Obdach erreichen 
konnten, völlig vernichtet wurden. Nach der 
Ansicht von Naturwissenschaftlern ist der 
Schlau,wiegen durch einen vulkanischen Aus- 
bruch verursacht worden, der in der Um- 
gegend der Stadt vor sich aeganaen ist.

D a n z ig e r B ie h m a r t t .
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommtssion.)

Danzig, 14. M ai.
A u f t r i e b :  21 Ochsen. 86 Bullen, 45 Färsen und Kühe, 

162 Kälber. 257 Schafe und 1099 Schweine.
Ochsen:  a) Vottsieischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht trogen haben (ungejocht), 43 Mk.. 
0) vottsieischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 4 4 -4 6  Mk.. 6) mäßig genährte junge, gut ge- 
ährte ältere bis —  Mk., e) gering genährte 36 M k.;

D u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht* 
werts 46—47 Mk., 6) vollfleischige jüngere 42—47 Mk^ 
e) mäßig genährte junge und gut genährte altere S3—40 Mk^ 
ci) gering genährte —33 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —  
Mark, 6) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Fahren 41—44 Mk., o) ältere ausgemästete Kühs 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33— 40 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 32—35 Mk., 
o) gering genährte Kühe und Färsen — 30 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k .; K ä l b e r :
u) DoppeUender, feinste Mast — Mk., 6) feinste Mastkälbsr 
4 5 -6 0  Mk., o) mittlere Mastkölber und beste Saugkälber 
48—54 Mk., 6) geringere Mast* und gute Saugkälber 38—M  
Mark. e) geringere Saugtälber — 32 M k.; S c h a f e :

Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
— Mk., ir) ältere Masthammel, geringere Mastiämmer 
und gut genährte junge Schafe 38— 41 Mk., o) müßig ge* 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 35 Mk,,
K. Weidemastschafe: a) Mastiämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 54—56 M k , 6) vollfleischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 52—56 Mk., v) voll- 
fieischige von 100— 120 Kilogr. 50—55 Mk., 6) vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 4 8 -5 4  M t ,  o) vollfleischige Schweine 
unter 80 Krlogr. Lebendgewicht 47— 51 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 50—53 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber 46 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlanf: Rinder: rege. —  Kälber: lebhaft.— Schäfer 
stetig. — Schweine: glatt, geräumt.

B r o m b e r g ,  13. M a i. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Psd. hall.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 195 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holt wiegend, brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- nnd bezngfret, 178 
Mark. do. mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und 
bezngfret. 155 Mk., do. mindestens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Rotrz. — Roggen uno., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut. gesund, 160 Mk., do. mindestens 12V 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 153 Mk., do. mindestens 
s 17 Pfd holl.wiegend,gut, gesund. 150 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — berste zu Müllereizweckeu 145— 150 Mk^ Brau- 
wäre ohne Handel. — FnLterelbseu 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 139— r59 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 159—169 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. —  
Die Breiie verstehen sich loko Bromberg.

Weiter-ttel'Micht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  14. M a l 1912.

Name
der Beobach- 
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Borknm ?6«>.SlO bedeckt 13 _ zieml. heiter
Hamburg 767,1 OSO bedeckt 14 — zieml. heiter
Swiuemüilde 767,6 __ heiter 14 — vorw. heiter
N'ellfahrwasser 769.9 NO molken!. 9 —- vorw. heiter
Memei ?60.1 NNO heiter 8 — zieml. heiter
Hauuover 766.5 S S O heiter 14 — zieml. heiter
Berliu 767.7 S heiter 14 vorw. heiter
Dresden 7676 wolkenl. 12 — vorw. heiter
Breslau 768.4 L)"" wolkenl. 11 — vorw. heiter
Bromberg 769 2 O wolkenl. 11 — vorw. heiter
Metz 763.5 NO halbbed. 11 — zieml. heiter
Frankfurt, M . 764.7 O heiter 14 — zieml. heiter
Karlsruhe 763.4 NO wolkenl. 12 vorw. heiter
München 764.1 O wolkenl. 11 —

'
vorw. heiter

Paris 763,2 S Regen 13 Wetterleucht.
Vlissiugeu 761.0 NO wolkig 12 0.4 nachts Nied.
Kopenhagen 7r.8 5 S S O wolkig 10 — vorw. heiter
Stockholm 770 5 OSO bedeckt 7 vorw. heiter
Haparanda 767,0 N N W halb bed. 2 — nachts Nied.
Archangel 769,4 N W Schnee -  3 2,4 nachts Nied.
Petersburg 765,7 N heiter 1 — nachts Nied.
Warschau 768,1 NNO heiter 9 — Wetterleucht.
Wien 766.5 NO wolkenl. 12 — zieml. heiter
Rom 763.6 NO wolkenl. 13 31,4 vorw. heiter
Hermannstadt /61.7 N W bedeckt 11 2,4 nachts Nied.
Belgrad 765,1 — molkig 11 — zieml. heiter
Biarritz 759,1 — Regen 11 6.4 vorw. heiter
Rizzn — — — — Wetterleucht.

W  e t t e r  o » s a ü e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 15. M a i:  
Heiter, wärmer. ______________

Vadernachrichlen.
B a d  S a lzb ru n n  hat pünktlich mit dem I .  M a i  

die Saison 1913 ei öffnet. Der Zuzug von Kurgästen 
setzte gleich zu Saisoubeginn stark ein und eine statt­
liche Anzahl von Besuchern bevölkert bereits die Prome­
naden. Im  Laufe des Eröffnungstages traf von ihrem 
Breslauer Kongresse her die Gesellschaft für Dolksbäder 
hier ein nnd besichtigte die Quellen und Knrelnrichtungen. 
Weitere Anmeldungen einer großen Anzahl namhafter 
Kongresse und Kö.perfchasten zum Besuche unseres 
Bades im Anschluß an ihre diesjährigen Tagungen in 
Breslau liegen vor. Der Termin für das hiesige 
9. Tennis-Turnier ist auf den 2 7 .-2 9 .  Juni gelegt 
worden.

B a d  ReLnerz. Die schon recht zahlreich eir^e- 
irofsenen Kurgäste bewundern alltäglich das schöne 
Naturschanspiet, welches sich ihnen in der „Lauen 
Quelle" darbietet. Dieser mächtige Sprudel schäumt 
und rumort nach seiner neuen Fassung unter einer 
großen Glashaube; ganze Stunden kann man betrachteri, 
wie der weiße Gischt des Qnellwassers durch unterirdische 
Kräfte an die Wandungen des Glases gepeitscht wird, 
während mächtige Kohlensäureblasen sich gewaltsam durch 
diese brausenden Wogen zu dem oberen Teile der 
1,50 Meter hohen Glasglocke durchringen. Eine 
wunderbare Naturerscheinung! Der Sprudel wird auch 
zu natürlichen Kohlensäurebädern verwendet, die be­
sonders bei Herzkrankheiten hervorragende Erfolge er­
zielen.

S tu ttg a r te r  Lebensverstcherungsbank a. G . 
(A lte  S tu ttg a rte r ). Die 58. ordentliche Generalver­
sammlung fand am 9. M a i im Bankgebäude zu Stu tt­
gart unter dem Vorsitz des Präsidenten des AufstchtF. 
rates, Herrn Generalkonsul Kommerzienrat Dr. v. Dörlen- 
bach statt. Der Vorstand der Bank, Herr General­
direktor Dr. Leibbrand, berichtete über die geschäftlichen 
Ergebnisse, die Gewinn- und Verlustrechnnng und die 
Bilanz des Jahres 1913. Die Vorschläge über die 
Verwendung des 13,2 Millionen M ark betragenden 
Überschusses wurden einstimmig genehmigt und dem 
Vorstände sowie dem Aussichtsrate Entlastung erteilt. 
Die beantragte kleine Änderung der allgemeinen Ver- 
sicherungsbedingnngen für die Schweiz wurde ein­
stimmig genehmigt.

vouillon - Mllel der beste;
A UWski 2 0  KMKI»6 Mrkbl s kkg.



Bekanntmachung.
Wegen der W ahlm äuner-W ahlen  

N r  den preußischen Landtag werden 
die städtischen Bureaus am

Freitag den 16. d. Mts-,
um 10 Uhr vormittags, 

g e s c h l o s s e n .
Thorn den 14. M a i 1913.

_____ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Wasserleitung.
I n  der Nacht von D o n n e rs ta g  

den 1 4 . zrr F r e i t a g  den 15 . d. 
M t s .  soll die Druckrohrleitung in 
Mocker besonders gespült werden.

D ie Spülung beginnt um 9  N h r  
abends und endet voraussichtlich 
um 1 Uhr nachts.

D ie Bewohner von Mocker machen 
w ir hieraus noch besonders aufmerk­
sam und empfehlen denselben, sich 
mit dem erforderlichen Wasserbedarf 
rechtzeitig für die genannte Dauer zu 
versehen.

Thorn den 14. M a i 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 17. M ai,

vormittags 11 U hr, 
werden w ir  aus dem Korridor im 
R a Hause vor dem Zimm er N r. 34

1 Wolle Hcmii-Tllslhtiüihr
gegen sofortige Barzahlung meist- 
bietend versteigern lassen.

Thorn den 14. M a i 1313.
_____ Der Magistrat.

WMchk Mmtutzu.
Nachstehende

„Polizei-Verordnttttg.
Aufgrund der 88 6, 12 und 15 

des Gesetzes über die Polizei V e r­
waltung vom 11. M a i  1850 (G -S .  
S .  265) und 8 137 des Landes- 
Verwaltungsgesetzes vom 30. Ju li 
1833 (G .-S . S . 195) verordne ich 
unter Zustimmung des Bezirksaus­
schusses für den Umfang des Regie­
rungsbezirks M aneu w erder:

8 1.
D ie Eigentümer, Nutznießer oder 

Pächter von Wiesen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen, Rainen, T r i f ­
ten, W ege- und W aldrändern. Gärten, 
Deich.,Bahn-undChausseebö chungen, 
sowie von unbenutzt liegenden Grund- 
stücken sind verpflichtet, die darauf 
wachsenden Ackerdisteln spätestens bis 
zu deren Blütezeit durch Ausstechen 
mit der W urzel zu entfernen oder 
entfernen zu lassen.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden auf­

grund des 8 34 des Feld- und Forst­
polizeigesetzes vom 1. A pril 1880 
(G .-S . S .  230) bestraft.

M a r i e  n w e r d e r
den 15 Ju ni 1903.

Der Reftiernngspriisident."
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 15. M a i  1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Jagd auf dem Ansiedelungsgute 
S e e h o f  bei Culmsee in der Größe von 
rund 150 da soll für die Zeit vom 1. Ju li 
1913 bis Ende Juni 19t9 meistbietend 
Verpachtet werden. Hierzu ist Termin auf

Montag den 19. d. M ts.,
vormittags l0  Uhr.

im Gutsbureau angesetzt. Die Auswohl 
unter den Bietern bleibt dem Präsidenten 
-er königl. Ansiedelungskommission vor­
behalten.

Staatl. Gutsverwaltung 
________ Scehof.________
Herren mit trockenem, sprödem, dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz,

ueigt, fei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentl. Imaliges Waschen des Haares 
mit A r iv k re i* '»  kombiniertem 
t e ,  tz»k»m p«>oir (Paket 20 Pf.), 
daneben möglichst tägliches kräftiges 
Vinreiben d. Haarbodens mit L « «  k e i  8 
O rig .-- S L iL n tv » ' ° t t r L n i 
(Fl. l.25 u. 2 50 M  ), alsdann gründ!. 
Massieren der Kopfhaut mit L L n e k e i 's  
Epez IL n L n te i-  - I I « a ,  n L I r r  F e t t  
LDose 60 Pf.).  ̂ Großart. Wirkung von 
Tausenden bestätigt. Echt bei ^ n r i ie i '8  
L  O o .,  A lrrL v^ , » I. A». HV v n -
HjirsvS» u. I^uv iL  V U llrv L ',
Drogerien.____________________.

Lönigsdorgsr

k M M
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kennrl. Verlranksstellen.

Abschrift.

Gebührenordnung
für die von der städtischen Feuerwehr geleisteten Dienste.

1. D ie Hilfeleistung der Feuerwehr zur Bekämpfung von Bränden und 
Rettung von Menschen erfolgt innerhalb des Stadtgebiets unent­
geltlich.

2. Ein Anspruch auf Leistung anderer Dienste durch die Feuerwehr be­
steht nicht, wird auch nicht durch Vorauszahlung der Gebühren er­
worben.

3. D er Magistrat bestimmt, ob und welche Dienstleistungen durch die 
Feuerwehr in anderen als Brcmdsällen auszuführen sind.

4. F ü r diese Dienstleistungen wird ein Entgelt nach folgenden Sätzen 
erhoben, dessen Vorausbezahlung verlangt werden kann:

а) Sicherheitswachen nn Stadttheater:
1 O b erfeuerm an n .............................2.50 M k.
1 Feuermann . . . . . .  1.50 M k.

für die Vorstellung.
d ) Sicherheitswachen bei privaten und Zirkus-Vorstellungen:

1 O b erfeu erm an n .............................3.00 M k.
1 F e u e r m c m n .................................. 2.00 M k.

für die Vorstellung einschl. Vorhaltung der nötigen Geräte.
e) Sonstige Leistungen:

1 Öberfeuermann bei Tage 0 60 M k., bei Nacht 0.75 M k.
1 Feuer-mann bei Tage 0.50 M k., bei Nacht 0.60 M k.
1 Gespann bei Tage 2.00 M k., bei Nacht 3.00 M k.

für die volle oder angefangene Stunde einschl. H in- und Rück­
weg und einschl. Hergäbe der erforderlichen Geräte.

D ie Nacht rechnet von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens.
б) Bei Dienstleistungen außerhalb des Stadtgebiets erhöhen sich 

die umstehenden Sätze um die Hälfte.
5. Diese Gebührenordnung tr itt m it dem Tage ihrer Veröffentlichung 

inkraft.
Thorn den 6./12. Februar 1913.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung.
Ü 288V, SLaeüonLtr. Trommvr.

Be s c h l u ß :
D er Bezirksausschuß hat in seiner Sitzung am 28. M ä rz  d. Js . an der 

teilgenommen haben:
Regierungspräsident V r .  S o b ililu x ,
Negiernngsrat (F iüssler,
Regiernngsrat D r .  N enLol,
Rittergutsbesitzer l E d i e n ,
Rittergutsbesitzer von U v u u ix ,

beschlossen:
D ie Beschlüsse der städtischen Körperschaften in Thorn vom 6. und 

12. Februar 1913, betreffend die Gebührenordnung für die von der 
städtischen Feuerwehr geleisteten Dienste, werden hiermit aufgrund der 
88 4 und 77 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u li 1893 ge­
nehmigt.

Marienwerder den 1. A pril 1913.

Der Vezirks-Ausschuß.
b s I s s l S r ' .

k a ä  L a lL -ru m r L. 8M
mit allen modernen kureinr'iestlungen und dem Komiort eines 

VVeltbades. Laison 1. Uai bis 30. Leptember.

O bo ib runnen
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« s r n g r ü s s -  unä

s r e l n l s i c Z e n ,  

L u e k e r -

k r s n k k S i » .
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13 Z errte . - -
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Naeiien, >tsse, Kekl- 
kop t, r,u1 trökren u. 
I>unxxen,

unä N srm , 
d s i  U m p k N Z e m  

vn ä  M Z S K M S ,

-lack S ß M u S N L S .

Z  l^eu: U adium -Lm a

krospskte nvd
und die k'ürstl

M Z r w L M K  Z

Unsere kervorraLenäs, überall anerkannte (Zualitüts- 
marke

V Q K tG S 'L K Z S
w ird  vielkaeh

N E "  K S L k g S M S L M .

11m das verehrte Publikum vor Ankauf minderwertiger 
k'alsikkate 2U sebütren, bitten w ir böü., bei Linkauk genau 
auf die kereieknung

2li Lcktsn. hlaekLkmullxso vsise mall rurilck.

ÜIui' eobt mit cüess5 ösrelebnung auf jecisr liggi-eits.

S- ^us edelstsv türkisoksll Tadakeu.
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/
ÜMilsii-sckill „kükei" KI. Ursrlö.

450 m  L . M . in Schlesien 4 5 0 1» Ü . M .

-! S S N - S L  W »e«er » m ü
Radium - Quell - Emanakvrium-Mineral-Moorbäder
IlN M L ilh lL  Helleksölge bei Frauenkrankh., Derven?eiden» Rheumatismus,
——------------------------------  Gicht. Folgen mechan. Verletzungen, Lerzbrantch.,
EntVicklungsstörung., Stoffwechselkrankh., Schwächezuständen u. Rekonvalesz.
Kurze!!: !5 April—31.Oktober r: Freq e„z: 15203 Personell 
Prospekie kostenlos durch die städtische Badeverwallung

Zu der Montag d n 19. M ai, abends 8'/r Uhr, im 
Vereiuszimmer des Artushofes stattfindenden

Hauptversammlung
werden alle Mitglieder höflichst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. W a h l eines stellvertretenden Vorsitzers, eines Schatzmeisters und eines 

Schriftführers.
2. Verbandstag des Verbandes Westpreußischer Vereine für Handel und 

Gewerbe in Schwetz am 25. und 26. M a i.
3. Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
4. Erhöhung des Lagergeldes im Thorner Holzhafen und die damit für 

den Thorner Haudelssland verbundenen schweren wirtschaftlichen Schäden.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Falls  diese Versammlung nicht beschlußfähig ist. findet um 9  Uhr 

eine zweite Hauptversammlung statt, welche nach 8 15 der Satzungen au! 
alle Fälle beschlußfähig ist.

Der Vorstand.

Donnerstag den 15. Mai:

6m m  Meelioimrl
ausgeführt von der Kapelle des Insanterie-Reaiments Rr. 61 unter persönlicher 

Leitung des Musikmeisters Herrn A lL n rt» .
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

V D l k i * e n r Z ,
Apfelknchen und Spritzkuchen._____

L i v s r l i .
Donnerstag den 15. M a i:

Großes Kaffee-Konzert.
Ansang 4 Uhr. Abends 8 Uhr:

Großes Garten-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Feldart.-Regts. Nr. 8l unter persönl Leitung ihres 

Musikmeisters Herrn ilt te lb v i's x . Eintritt 20 Pf.
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

b r s n L  O r L S s k o w t s I r .  

Reichhaltige Ab end karte.______________

Otto L Li'Mk. ßWttliikMch 9.
vekorations-, Zimmer- und Zchildermtzlerei,

empfiehlt sich zur sachgemäßen Ausführung 
sämtlicher M a le r-  und Austreichcrarbeiten zu soliden Preisen.

mit guter Schulbildung sucht sofort

Lehrling
Laukkaus M. 8. Leiser.

Messn.
VlMkheri. Pusteln. Gesichtsrote, sowie 
alle Arten von Hattltrurem igkeileri und 
Hmrlausschlirge verschwinden beim Lägt. 
Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Larbol-Leerschwesel-Seife

von K v i'L L in rK n n  L  O tt. ,  Rndebeul, 
ä Stück 50 P f zu haben bei:
K - l^s^SLseh Maehk., IKkelrvr, 
Lukvr-LrvgLrLS. LüoU Letzla; 

LSsIk Msjsr;
in B rre ieu : Apotheker N avlä; 

in Schörrjee: Wettasr und
L. L rü s vr.____________

Kttllriiyksullit

A M  M W M
für Buch- und Papierhandlung, mit Buch­
führung vertraut, sucht Stellung per 
1. Ju li 1913. Gest. Ang. u. « .  » .  70  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunges Mädchen,
Anfängerin, sucht Stellung zum 15. 
d. Mts., Stenographieren und M a­
schinenschreiben, am liebsten in einem 
Bureau. Zu erfr. i. d. Gesch. d. „Presse".

ZiiiUs...... sucht Llklitiili;
in einem Kontor zur Erlernung d. Dnch- 
führung. Vorkenntnisse in Stenographie 
u. Schreibmaschine vorh. Gest. Ang. u 
HV. NZ an die Geschäftsst. d. „Presse".

Mädchen für alles
sucht Stellung im Privathause z. 15 5. 
oder 1. 6. S  - riftl. Ang. u I , .  L t .2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wltmii sucht Wiiisliliiilili
in und außer dem Hause, auch mit 
Waschen Culmerstraße 24.

"Ächt. NemtWUM
sucht zum 1. Ju li od. spät. i. gut. Hause 
Stell. Angebote u. SS. 10 au die 
Geschäftsstelle der Presse" erbeten.

Ein jüngerer

Bankbeamter,
m t Buchführung vollkommen verharrt u 
der polnischen Sprache in Wort n. Schrift 
mächtig, wird von einem hiesigen In -  
stitute gesucht Anerbieten u. Nr. 3 3  
and i eGe chäst»sLel!e der „Presse".

Laufmädchen
gesucht. 1?Z.'1ne«r o k  H VaLvs.

W ir piche» zum baldigen Eintritt einen 
zuverlässigen

Kajsenboten,
der Kaution stellen kann.
Gftbank für Handel u. Gewerbe. 

Zweigniederlassung Chorn.
Bescheidener, nüchterner

Mann,
der Damprdreslhsatz mit Strohpresse 
führen kann.

gelernter Heizer,
findet zum l l .  1 l. 1913 Stellung in

SllilssM!it! Mlillki! Wsjs.

!I
sucht

sucht SettinDv?, Polsterer u. Dekora­
teur, Strobandstr 7. Möbelhaudlung,

Ei» Lehrling
mit guter Schulbildung und ein ordentl.

Laufbursche
können sich melden.

Olex-Velroleum -Ges.. Thorn-Mocker. 
_________ Eichbergstr.^___________

bchützenhaus.
Jüngerer Hausdiener wird vom 15 

M ai gesucht_______ M io ö rv tr in g s r.

SAiriitgtstlltil
sucht

NankratL, Llkinickiulisttl,
__________ Hoheubausen._________

Tüliztigtii LansdürsAii
sucht N i '- r n n ,  Culmerttrasts 18.

AU « U M
für Delikateß- und Konfitürengelchäft 
sucht Stellung per 1. Jnü !9 l3.

Gest. Angebote unter .F. HV. 100  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Erfahrene, selbständige

Buchhalterin,
die mit Maschinenschreiben und ameri­
kanischer Buchführung vollsländig ver­
traut ist. vom 15. Juni oder 1. Ju li 
g es uc h t .  GehaUsanjprüche, Lebens- 
1a,if und Zeugnisabschriften unter t t .  I I .  
L00  an d,e Geschäfks»el!e der „Presse".

Aeit. Aufwartemädchen
kann sich melden Gerechteste. 7, 2.

Iiiiikelbr. M W

??ischerstr. 57.

W i m M Ä
zugfest scheuste', ohne Untugend, weil 
überflüssig, zu verkaufen. Preis 375 

Mark.

I .  L. Lckolpli, Thorn.
Breitestraße 25. ^

Kaiserkrone ^
W l i i i z - W c h t l i i
vom Lager hat auch in kleinen Posten

Selegciiheitskaus.
Lanz-Lokomobile ex l9l'8. 8 8 ? . ,  

garantiert betriebsfähig.
_ _____10 voll-

erleichterung.

Alockam L. Nsssler,
Danzig I» ., — GcauSeuz.

Kill kllslillkiicr Kslüiktilililigtll
steht billig zum Verkauf

Hofsteane 20. Tborn 3.

in bestem Zustande, neueres Modell, vier- 
sitzig. 4 Zylinder, mit allen Zubehörteilen 
sür 2W0 Mk. verkäuflich.

Gest. Anfragen unter V .  V .  103 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gnterh. Eisjchrank
und verschiedene gebrauchte Möbel Zv 
verkaufen Bachestrane 16.

W i i iiW liM liiilt. ^

Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer. Kannner, Küche. 
Entree und reicht Zub., (Naseinr., z. verm. 
______ k . LoNmger, Strobandstr. 7.

mit reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
1.4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1.. 
Event!. Pfe, bestall. Zu erst. Friedrich-
straße 2 4, 1, van 11—1 Ubr._______ _
Kjleines, eins. Zimm. mit Pens f. 45 Mk. 
I »  zu verm Zu erfr. Cnmerstr. 1, 1.

1—2 gilt möbl., helle Zimmer
billig zu vermieten Waldstr. 45. p t, L

prelswort ru vormivLsn In der 
Ulltv der IZramb. Vorstadt. IVo, 
snsxt die Oeseliüktsst. d. „liesse"«

W M M :
Eine 4- und eine 5-Zimrnerwohnung, 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913,

BllMbM M M :
S-Zimmer-Wohnung, 3. Etage. Brom- 
berger- und Talstraße-Ecke. sofort zu ver« 
mieten. Näheres der Portier oder

IL r r n n ,  Culmer Chaussee 49, 
Telephon 683.___________

IWMkMM«
mit Gas und allem Zubehör. 1. Etage 
vom 1. April zu vermieten

Sedanstr. 5».
in der Nähe des Bayerndenkmals.

M 7  o L u L r iL r K S L L
von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge­
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten.

L . RognstL, Scknhmachr-rstraße 12 
wei gut möbl. Zimmer sofort zu ver­
mieten Schuhmacherstr. 12. 3.z
Wohnung,

2 Etage, 4 Zimmer, Küche, Badestubi 
mit reicht. Zubehör, versetzungshalber per 
1. 5. zu vermieten.

IVsruvr. Culmer Chaussee 60.
Grrt möbl. Pt.-Dorderz.. sep Eing., u. 

kl. Zimm. so . zu verm Gerechteste 33, pt.

z-
mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lsm rivd Litttmarm, G . m. b. H.,
Mellienstr. 129.

Pserdest. u. Brrrschengel., o. sof. z. vei 
Näh bei « s e itL e l ,  Mellienstr. 138

von sofort zu ver.uieten
Schulslrake 16.

3 pferdeftälle und eine 
Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau L L v I l ,  Bismarckstr. 3, L
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<vrMes Statt.»

Staatliche wohnnngrslrsorge.
Vor einiger Ze it ist dem preußischen Land 

tage der Entw urf eines Gesetzes, betreffend die 
Bewilligung weiterer S taatsm itte l (15 M ill-  
Mark) zur Verbesserung der Wohnungsverhält- 
uisse von Arbeitern, die in  staatlichen Betrie­
ben beschäftigt sind, und von gering besoldeten 
Staatsbeamten zugegangen. I n  den Jahren 
1895 bis 1912 sind bereits für diesen Zweck 158 
M ill.  Mark bereitgestellt worden. Der Kreis 
ber Staatsbediensteten, in  deren Interesse diese 
M itte l verwendet werden sollen, erstreckte sich 
zunächst auf die Arbeiter in  den Staatsbetrie­
ben und auf die Unterbeamten. Vom Jahre 
1802 ab ist er m it Zustimmung des Landtages 
auf die m ittleren Beamten erweitert worden.

A ls  Maßnahmen der Wohnungsfürsorge 
kommen folgende inbetracht: 1. Herstellung
staatseigener Mietwohnungen, 2. Gewährung 
oon Baudarlehen auf Grundstücke, die sich im 
Eigentum von gemeinnützigen Baugenossenschaf­
ten befinden oder ihnen in  Erbbaupacht auf 
lange Jahre überlassen sind, 3. Gewährung klei 
ner Darlehen zur Herstellung von Eigen- (E in  
und Zweifam ilien-) Häusern an untere 
Staatsbedienstete, 4. Beleihung von Renten- 
gütern kleinsten Umfangs (Zwergrentsn 
gütern).

Von den bisher bewilligten 158 000 000 Mk. 
sind der Staatseisenbahnverwaltung rund 95 
M illionen  M ark — 60 Prozent der Eesamtmit- 
tel überwiesen. Hiervon sind verwendet 
oder zur Verwendung festgelegt: 52 M illionen  
Mark zur Herstellung von etwa 11200 staats- 
eigenen Mietwohnungen, von denen bereits 
8400 am 1. A p r il 1912 fertiggestellt und bezo­
gen waren. 41 M illionen  M ark sind gemein­
nützigen Baugenossenschaften als Baudarlehen 
zur Verfügung gestellt. 1 ^  M illionen  M ark 
sind an untere Eisenbahnbedienstete als Bau- 
darlehen zur Herstellung von Eigenhäusern ge 
währt. 100 000 M ark sind fü r die Beleihung 
von Rentengütern kleinsten Umfangs (m in­
destens jedoch Morgen Ackerland) festgelegt.

Außerdem hat es sich die Eisenbahnverwal­
tung stets angelegen sein lasten, fü r ihre 
Beamten und Arbeiter, die aus Betriebsrück- 
stchten in  der Nähe der Betriebsstätten wohnen 
mästen und dort Wohnungen überhaupt nicht 
oder nur unter besonders ungünstigen Bedin­
gungen erlangen können, Wohnungen aus «tät­
lichen M itte ln  herzustellen. I n  der Ze it von 
1895 bis 1912 sind h ierfür 40 M illionen  Mark 
durch das O rdinarium  der Etats der Eisenbahn- 
verwaltung bereitgestellt. Z u r Errichtung von 
Wohngebäuden fü r gering besoldete Eisenbahn­
bedienstete in  den östlichen Grenzgebieten sind

'  in  den Jahren 1900— 1912 15,4 M illionen  Mark 
durch das Extraordinarium  der Etats der 
Eifenbahnverwallrung . zur Verfügung gestellt 
worden. W eiterhin werden in  den Kosten 
anschlagen fü r größere Bauausführungen (E r­
richtung neuer und Erweiterung vorhandener 
Betrisbsstätten), für neue Bahnen usw. be 
sondere M it te l zur Herstellung von Wohnungs 
gelegenheiten vorgesehen.

Seit 1895 sind demnach außer den in  den 
Kostenanschlägen vorgesehenen Beträgen, die 
im  einzelnen nicht leicht erm itte lt werden 
können, bereitgestellt w orden: 95 M illionen
M ark aus den gesetzlichen M itte ln , 55,4 M i l  
lionen M ark aus den etatlichen M itte ln , außer 
dem 2,2 M illionen  Mark, die die Eisenbahn- 
arbeiterpensiqnskasse aus ihrem Vermögen zur 
Gewährung von Wohlfahrtsdarlehen an gemein­
nützige Baugenossenschaften bereit gestellt hat, 
insgesamt 174,6 M illionen  Mark. Am 31. März 
1912 waren von^Eisenbahnbödiensteten benutzt 
55 089 Wohnungen in  staatseigenen oder vom 
Staate angemieteten Häusern, 12547 Woh 
nungen in  Häusern der vom Staate oder von 
der EifenbahnarbMerpensionskassö oder von 
beiden durch Gewährung von Baudarlehen ge­
förderten Baugenossenschaften, zusammen 67 636 
Wohnungen: hiervon entfallen auf m ittlere 
Beamte 12 266, auf untere Beamte 29 437, auf 
Hilfsunterbeamte und Arbeiter 25 299 Woh 
nungen.

I n  diesen Zahlen sind nicht enthalten rund 
370 untere Eisenbahnbedienstete, die m it H ilfe 
eines Staatsdarlshens ein Eigenhaus erbaut 
haben, und etwa 75 untere Eisenbahnbedien­
stete, die m it H ilfe eines staatlichen Zusatzdar­
lehens ein kleines Rentengut erworben haben. 
Bei einer Gesamtzahl von 495 452 männlichen 
EisenLahnbediensteten ergibt sich, daß auf 100 
Eisenbahnbedienstete rund 13,65 Wohnungen 
entfallen. N imm t man ferner an, daß etwa 10 
Prozent der Eisenbahnbüdiensteten keinen 
eigenen Haushalt führen, so erhöht sich die Zahl 
der auf 100 Bedienstete m it eigenem Haushalt 
entfallenden Wohnungen auf 15,17. *

posener Brief.
(Nachdruck verboten.)

13. M a i.
P f i n g s t e n , das liebliche Fest, ist in  un­

serer Vorstellung unlösbar verbunden m it dem 
Pfingstbaum oder -maien und dem S c h ü tz e n ­
w e s e n :  in  neuester Ze it scheinen die Kon­
gresse und Versammlungen der verschiedensten 
Berufe und Organisationen der Pfingstzeit das 
eigentliche Gepräge zu geben. Welche Fülle 
von Berichten d ring t nicht in  diesen Tagen auf 
den Leser ein, der zuweilen darüber seiner schon 
so oft gelobten Freundlichkeit vergißt. Und 
welche Fülle erst ergießt sich über die Redaktio­
nen! E ins Unsumme von A rbe it ist erforder­
lich, um aus den eingegangenen Berichten das 
zu streichen, was fü r weitere Kreise bedeutungs­
los ist, und andere Stellen wieder zu kürzen. 
Denn es ist etwas anderes, zu einem Kreise von 
Fachgenossen zu sprechen, etwas anderes, der­
artige Berichte als moderner Kulturmensch zu 
lesen. W ir  wollen nur den Kern der Aus­
führungen erfahren, und das in  einer Fassung, 
die sich leicht dem Gedächtnis einprägt. Denn 
früher oder später melden sich ja  die Forderun­
gen dieser Kongresse in  irgend einer Form auch 
bei uns an, entweder als Preiserhöhung oder 
als Verbesserung und —  auch das kommt vor 
— Verb illigung. Und nun gar die religiösen, 
politischen, wirtschafts- und kulturpolitischen 
Fragen a ller A rt, die durch unser Leben stür­
men. Es ist müßig, die Frage auszuwerfen, ob 
denn nicht manchmal des Guten uns zu v ie l 
angesonnen werde, ob die meisten Stre itigkeiten 
der Gegenwart auch nur entfernt so wichtig sind, 
als ihre Befürworter oder Gegner uns dartun 
wollen. Jede Z e it hat ihre besonderen Nöte, 
und es ist einleuchtend, daß die Sorgen der 
Gegenwart dieser stets als besonders drückend 
und wichtig erscheinen. Wenn es ein günstiger 
Zu fa ll fügt, finden w ir  in  alten Chroniken, 
Büchern oder Briefen, vielleicht ganz beiläufig 
eingestreut, eine Bemerkung, einen Satz, der

vom Balkan.
Schwierigkeiten bei der Räumung Skutaris.

I n  und um Skutari befinden sich etwa 7000 monte­
negrinische Soldaten. Der Kommandant von Skutari 
hatte bisher noch nicht den M u t, ihnen mitzuteilen, 
daß die S tadt Skutari geräumt werden muß. M an 
befürchtet, daß, sobald die Truppen diese Nachricht 
erhalten, eine Meuterei ausbrechen wird. I n  Skutari 
befinden sich viele serbische Agenten, die die montene­
grinischen Truppen gegen König Nilkita aufhetzen. Die 
D iszip lin  der Truppen ist vollkommen gelockert; täg­
lich jvielen sich unglaubliche Szenen zwischen Offizieren 
und Mannschaften ab. Abends erscheinen die monte­
negrinischen Soldaten m it Gewehr und langem Vajo-

uns einen Einblick gewährt in  Sorgen, wie sie 
damals sicherlich nicht nur den Verfasser solcher 
Notiz quälten. Nicht anders w ird  es in  Z u ­
kunft sein. W ie vieles w ird  man schon nach 
einem Menschenalter belächeln, was uns heute 
noch als so wichtig und bedeutungsvoll er­
scheint, daß sich monate-, ja  jahrelang daran 
die Gemüter erhitzen. Die Z e it scheidet alles 
aus, sie sichtet, ordnet und stößt ab, was 
bedeutungslos geworden ist. Daß unsere 
Z e it reicher ist an Gegensätzen, an Kamps 
und Kampfgeschrei als die Vergangen­
heit, w ird  man als erwiesen annehmen dürfen. 
Heute gibt die Presse eine ganz andere Reso­
nanz als noch vor drei, v ier Jahrzehnten, sie 
schafft die Einwirkungsmöglichkeiten erst. N ur 
daß selten diese Möglichkeiten nutzbar gemacht 
werden fü r die guten, edlen D inge; w eit mehr 
kommt heute zur Geltung das, was den Massen 
schmeichelt, ihrer E ite lke it; ist nicht unser 
öffentliches Leben allzusehr darauf eingestellt? 
Da wirken hier und da die Versammlungen der 
Fachmänner aufklärend, bessernd, belehrend, 
w e il in  ihnen doch auch Ansichten und M einun­
gen zum Ausdruck kommen, die zwar nicht 
volkstümlich, aber doch fü r eine g e s u n d e  
W eiterbildung unserer Zustände notwendig 
sind.

Derartige Gedanken kommen einem, wenn 
man am Pfingstfeste des zweifelhaften Wetters 
wegen daheim bleiben muß. W ir  begrüßen in  
den Mauern unserer S tadt die Versammlung 
deutscher Lehrerinnen, die zum erstenmale aus 
ganz Deutschland in  eine Großstadt des Ostens 
zusammenströmen. Es ist von Bedeutung, daß 
der wichtigste Vortrag sich m it der Erziehung 
der Mädchen zur F r a u  und M u t t e r  be­
schäftigt. A llerd ings w ird  dabei nur die 
Volks- und Fortbildungsschule berücksichtigt, 
sodaß es scheinen könnte, als stellten die Lehre­
rinnen insbesondere den Lyzeen solche Aufgabe 
nicht. Viele, vielleicht sogar sehr viele sind 
jedenfalls m it unseren heutigen Mädchen-

nett in  >»en Straßen und Kaffeehäusern. M an be­
fürchtet, daß sie vor ihrem Abzüge von Skutari noch 
ein Gemetzel unter den Einwohnern anrichten werden. 
Der Erzbi'schof von Skutari erklärte wiederholt, er be­
fürchte, daß die Landung des internationalen Detache- 
msuts zu spät kommen werde. Dieses sollte, wie schon 
gemeldet, M ittwoch Nachmittag in  Skutari eintreffen.

Zwiespalt im  türkischen Heere.
„D a ily  Ehronicls" meldet aus Konstantinopel, daß 

Enver Bey eine Anzahl junger Offiziere angeblich 
wegen Tapferkeit befördert habe. I n  W ahrheit w ill 
er sich aber eine Truppe gegen die M ilitä r lig a  
schaffen. Die fortdauernden Sendungen von M un itio n  
und Soldaten nach der Tschataldschalinie werden als 
äußerst beunruhigend angesehen. Eine offene Revolte 
der Dardanellenflotte w ird  fü r sehr wahrscheinlich 
gehalten.

Griechen und Bulgaren.
Bei dem von Sofia aus gemeldeten Kampf zwischen 

Griechen und Bulgaren im  Nordwesten von P la v i 
handelt es sich, wie die „Agence d'Athönes" meldet, 
um einen unbedeutenden Zusammenstoß zwischen einer 
griechischen P atrou ille  von vier M ann und einem 
bulgarischen Telephonposten, der sich auf dem von den 
Griechen besetzten Gebiet befand. Bedeutender ist der 
folgende Zwischenfall: Bulgaren waren vor ungefähr 
einem M onat in  das von den Griechen besetzte Gebiet 
östlich von Saloniki eingerückt. Die griechische Regie­
rung hatte die bulgarische Regierung am 17. A p ril 
verständigt, daß sie die erforderlichen Verteidigungs­
maßregeln treffen werde. Bulgarien erklärte darauf, 
daß die bulgarischen Truppenbewegungen eingestellt 
feien, zog jedoch die Truppen nicht zurück. A ls  die 
Bulgaren sahen, daß die griechischen Truppen gemäß 
der vorher Bulgarien gegebenen Ankündigung ver­
stärkt wurden, griffen sie die Griechen am 8. und 
9. M a i bei Vultsista und Eleutheria m it A rtille rie  an. 
Der Kampf war ernst und ausschließlich auf die B u l­
garen zurückzuführen. Die griechische Regierung er­
klärt. daß allein die Bulgaren dafür verant­
wortlich seien.

Das Reutersche Bureau ergänzt diesen Bericht 
durch folgende Meldung aus Salon iki: Im  Laufe der 
Gefechte, die sich im  Anschluß an die Wiederbesetzung 
von Prevista durch die Bulgaren zwischen Bulgaren 
und Griechen entspannen und die am Sonnabend m it 
einem Kampfe Lei Eleutheria ih r Ende erreichten, 
hatten die Griechen 14 Täte und 32 Verwundete, die 
Bulgaren rund 380 (? ) Tote und Verwundete. 
Griechen und Bulgaren drückten sich gegenseitig das 
Bedauern über die Vorfälle aus und kamen überein, 
eine gemischte Kommission zu bilden, welche eine neu­
trale Zone zur Verhinderung neuer Konflikte ab­
grenzen soll. — Die bulgarischen Behörden haben 
gestern die Schließung des Hafens Cavalla angeordnet 

Auswanderunqsverbot in  Griechenland.
Die griechische Regierung hat die Seebehörden an­

gewiesen, die Auswanderung von Personen im  A lte r 
von 16 bis 41 Jahren zu verbieten.

Die Rückfahrt der türkischen Truppen 
aus Albanien erfolgt auf Dampfern der ottomanischen 
Schiffahrtsverwaltung, die dem Marineministerium 
untersteht, ohne der türkischen Kriegsmarine anzu­
gehören. Die Truppen Essad Paschas werden sich in 
Durazzo einschiffen, diejenigen A l i  Risa Paschas und 
Dschawid Paschas in Valona.

Die Friedensverhandlungen 
kommen nun wieder in  Fluß. Der bulgarische Ge< 
sandte in  London hat Dienstag früh telegraphische 
Instruktionen erhalten, den Prälim inarfrieden zu 
unterzeichnen. Die griechischen und serbischen Dele­
gierten hatten bis zum Nachmittag noch keine Jn -

schulen durchaus nicht zufrieden; sie finden, daß 
die Aneignung meist toter Kenntnisse v ie l zu 
sehr im  Vordergründe steht und auf die Cha­
rakterbildung der Mädchen fast noch weniger 
W ert gelegt w ird , als es in  den höheren Lehr­
anstalten fü r Knaben der F a ll ist. Zweife llos: 
w ir  stehen vor der Gefahr, daß die oberen 
Schichten unseres Volkstums erzogen werden 
zu und in  einer Ü b e r s c h ä t z u n g  d e r  r e i n  
s c h u l m ä ß i g e n  K e n n t n i s s e ,  daß w ir  
uns fü r die führenden Stellen einen Nachwuchs 
heranziehen, der dafür ganz ungeeignet ist, 
w e il er wohl m it Kenntnissen, sozusagen, über­
sättigt ist, aber Heine B ildung besitzt. Denn 
wahre B ildung  äußert sich doch darin, daß sie 
das Leben zu meistern weiß und es durchdringt 
m it idealer Gesinnung; Kenntnisse a lle in füh­
ren umso leichter zu einer überhebenden Ab­
sonderung vom Leben, je weniger die Besitzer 
dieser Kenntnisse es vermögen, sich in  dem 
Wettstreite auf dem Markte des Daseins den 
richtigen Wirkungskreis zu erobern. Beob­
achten w ir  daraufhin unsere weibliche Jugend 
an den Lyzeen: der Unterricht fü r sie ist doch 
eigentlich darauf zugeschnitten, daß sie Lehre­
rinnen werden oder gar einen akademischen 
Beruf ergreifen. Das ist schon deshalb nicht 
möglich, w e il es so viele Stellen garnicht gibt. 
Aber ist es denn auch nur wünschenswert, daß 
zehn Jahre oder noch längere Z e it hindurch, 
also in  der Zeit, die fü r das Wesen, den Cha­
rakter der Mädchen bestimmend sind, ihnen als 
ih r eigentliches Z ie l ein Beruf vorschweben 
muß, der sie aus dem Hause bring t, daß der 
Frauen edelste, vornehmste Bestimmung, die 
Mutterschaft, wie etwas überwundenes, w eni­
ger Erstrebenswertes, ja  vielleicht sogar M in ­
derwertiges erscheinen muß? Diese Frage be­
rüh rt nicht nur die Lehrerinnen, sondern den 
S taa t und die Gesamtheit seiner Bewohner, sie 
ist so wichtig und bedeutungsvoll, daß man sie 
immer wieder w ird  anschneiden müssen. 

Eingangs gedachte ich des S c h ü tz e n -

struktionen erhalten. Dies bedeutet indessen keine 
Meinungsverschiedenheit. Die Mehrzahl der Friedens­
delegierten befindet sich bereits in  London, und man 
erwartet in  den nächsten Tagen eine formelle Sitzung 
der Vertreter a ller kriegführenden Balkanstaaten. in  
der der Friede unterzeichnet werden soll. Obgleich 
das Dokument, welches die Delegierten unterzeichnen 
werden, offiziell als P rälim inarfrieden bezeichnet 
w ird. bedeutet es doch tatsächlich das Ende des 
Krieges. M an gibt ihm diese Bezeichnung nur aus 
dem Grunde, w e il es inöezug auf Albamen und die 
ägäischen Inse ln im  Zusammenhang m it den E n t­
scheidungen der Mächte und auch m it den Beschlüssen 
der technischen Kommission in  P aris  betrachtet werden 
muß. A lles das w ird  in  den Vertrag aufgenommen 
werden, der nach der R atifikation durch die Mächte 
den B erline r Vertrag ersetzen w ird. Die Botschafter- 
vereinigung w ird  ihre Sitzungen in  London während 
der Beratungen der Kommission in  P aris  fortsetzen 
und von den Beschlüssen der Kommission und der 
Delegiertenversammlung Kenntnis nehmen. E in  
Kongreß der Mächte dürfte also nicht nötig sein. denn 
man glaubt in  diplomatischen Kreisen angesichts des 
Erfolges der Botsckaftervereinigung in  London, daß 
es möglich sein w ird, von dem recht schwierigen V er­
fahren eines formellen Kongresses abzusehen.

Zu Delegierten Montenegros für die Londoner 
Friedenskonferenz sind neuerdings Miuschkowitsch, 
Woinowitsch und Popowitsch ernannt worden.

Serben und Vulgären.
Die Nachricht, daß Serbien in der Frage ^er 

GebieLsverteilung zwischen Serbien und Bulgarien 
den Standpunkt Bulgariens angenommen und sich

SLieosspruch. der auch einem späteren Zeitpunkt vor­
behalten blerben könne, als vielmehr um die Revision 
des Vertrages, die von Serbien infolge der während 
des Krieges und nach dem Kriege eingetretenen Ver­
schiebung und Änderung des militärischen K räfte­
verhältnisses ganz entschieden gefordert werde.

M ontag Abend wurde in  Belgxad ein dringlich 
einberufener M in is terra t abgehalten, der mehrere 
Stunden dauerte. Der Zeitung „P o litika " zufolge ist 
dabei der Standpunkt der serbischen Regierung in  der 
serbisch-bulgarischen Streitfrage form uliert worden. 

Der U n fa ll des bulgarischen M ilitärzuges. 
Neuere Feststellungen über den U nfa ll des bulga­

rischen M ilitärzuges auf der Strecke Buk—Drama 
haben ergeben, daß die ersten Meldungen stark über­
trieben waren. Es sind sechs Soldaten getötet und 
vierzig verwundet worden. Die Lokomotive des 
M ilitärzuges wurde beschädigt.

Landwirtschaftliche viftrittsschau in 
vanzig.

Am  Sonnabend M itta g  wurde in  D a n z i g  durch 
den Vorsitzer der Landwirtschaftskammer, Kammer- 
herrn v o n  O l d e n b u r g ,  die landwirtschaftliche 
Distrdktsschau eröffnet. Die Schau umfaßt den Regie­
rungsbezirk Danzig sowie die Kreise Stuhm, F latow 
und Deutsch Krone. Es sind 85 Aussteller aus den. 
Groß-, M it te l-  und Kleingrundbesitz beteiligt. Schafe, 
Schweine und Geflügel sind wenig, alles andere reich­
lich und m it bestem M ate ria l vertreten. An der 
Maschinen- und Eeräte-Ausstellung sind 14 ein­
heimische und auswärtige Firmen beteiligt. Ober- 
präsident v o n  J a g o w  brachte Lei Eröffnung der 
Ausstellung ein Hoch auf den Kaiser aus. —  Ü. a, 
wurden folgende P r e i s e  zuerkannt: Einjährig«

We s e n s .  Eine zeitlang schien es, als ob die 
Schützengilden sich überlebt hätten. Heute ist 
die Gefahr wohl beseitigt. Die Gilden haben 
in  ih re r Mehrzahl es doch verstanden, sich den 
veränderten Verhältnissen anzupassen, sie sind 
Sammelpunkt des Mittelstandes, denen doch 
auch Vertreter der oberen Schichten nicht fehlen 
und die aus den aufstrebenden Kräften der 
unteren Klasse fortgesetzt Nachwuchs erhalten. 
W ir  quälen uns heute dam it ab, daß w ir  eine 
Lösung suchen, wie unsere Jugend zu guten 
Staatsbürgern erzogen werden kann: unsere 
Vorfahren kannten die Bedeutung dieser Sache 
ebenfalls, aber sie redeten und schrieben nicht 
lange, sie h a n d e l t e n ,  Schützengilden, fre i­
w illige  Feuerwehren und zahlreiche ähnliche 
Organisationen dienten ihm zu jenem Zwecke, 
und zwar, wie w ir  eingestehen müssen, im  gan­
zen doch erfolgreich. W ir  können überhaupt 
manches von unseren Vorfahren lernen; sie 
hatten eine A rt, mancher Schwierigkeiten im 
bürgerlichen und staatlichen Leben Herr zu 
werden, die wohltuend von unserer Übung ab- 
spricht, zunächst bis zum Überdruß den Notstand 
zu erörtern und M it te l zur Abhilfe  auf ihre 
Brauchbarkeit h in  theoretisch zu prüfen. Unsere 
Schützengilde ist Heuer 660 Jahre a lt. S ie  hat 
die schlimmsten Zeiten der S tadt überdauert 
und ist auch jetzt in  ihrem Bestände gesichert. 
Geht sie doch daran, sich eine neues Schützen­
haus m it großen Schießständen im  Westen der 
S tadt, dort, wo die Zukunft Posens liegen soll, 
zu errichten. D ie Pfingstauszüge vollzogen sich 
jedes Jahr m it einem gewissen Gepränge; 
unter den Schützenkönigen, die nach dem Schieß- 
hause geleitet wurden, gab es manchen ehr­
baren Bürger, der seine Würde zu wahren 
wußte. Es geschieht wohl zum erstenmale, seit 
die Gilde besteht, daß der Auszug unterbleibt, 
w e il gegen den im  vorigen Jahre zum König 
ausgerufenen Schützen ein Verfahren wegen 
Ausschluß aus der Gilde angestrengt worden 
ist. Dieses Verfahren schwebt noch; die tatsäch-



SLuLfüllen: SchrödtLr-Königsdorf 300 und 150 M ark. 
Z w e ijährige  S tu tfü lle n : Jacobson-Tragheim  300 Mk.. 
Schrödter-Königsdorf 200 M k., Jacobson-Tragheim 
150 M k., Schrodter-Tannsee 100 M k., E h le rs -T ra lau

D öring-K ön iasdorf 100 M k. S tarker R e it-  und 
Wagenschlag: Sperling-Sandhuben 400 M k., D öhring - 
Kön igsdorf 250 M k., Jacobson-Tragheim 125 M .  
V ie r- und fün fjäh rige  S tu ten  (leichter Reitschlag):

T ragheim  150 M k.. S ta rre r R e it-  und Wagenschlag: 
Jacobson-Tragheim 450 und 200 Mk., E h le rs -T ra lau  
150 M k. F ün fjäh rige  und ä ltere  S tu ten  (leichter 
Reitschlag): Jacobson-Tragheim 575 und 425 M k., 
W iebe-Trampenau 275 M k.. E h le rs -T ra lau  175 M . ,  
Jacobson-Fürstenau 125 M k. S ta rker R e it-  und 
Wagenschlag: Jacobson-Tragheim 600 und 300 Mk., 
E h le rs -T ra lau  450 Mk.. Friedrich-Schönrviese 200 Mk.. 
Eerlach-V aum gart 150 M k., D ähring -K ön igsdorf 
100 Mk. Hengste (W a rm b lü te r) : Äohrbeck-Neuburg 
150 M k., W iebe-Trampenau und E h le rs -T ra lau  je 
100 M k. K a ltb lü te r :  Krause-Letzkau Ehrenpreis.
Steinbrück-Kalwe 200 M k., von Herzberg-Gr. Jab lau  
100 M k. Schafe: G ra f von Krockow auf Krockow 
M uscate-Spangau. F lem m in g -K l. M alsau. Schweine: 
S tenzel-Zarnowitz. R indv ieh : B u lle n : W iens-
Schönhorst, Stenzel-Zarnowitz. W iens-Prangenau, 
Heidemann-Rathstube, Torn ier-T ram penau, M o n tü - 
Erotz Saa lau , E llerw ald-Lelstau, E. Klaatzen-Lads- 
kopp, W . Dyck-Schönhorst. Eisenack-Willenberg. W e ib ­
liche T ie re : Eisenack-Willenberg, H eidem ann-Rath­
stube, Hannemann-Letzkau, E. Torn ier-T ram penau. 
Horstm ann-W ollenthal. van Riesen-Schönsee, A . W iens- 
Schönhorst I .  Enß-Schloß K a ltho f, E . Klaaßen-Lade- 

> kopp. B u llen - und Färsenkälber: Eisenack-Willenberg. 
Heidemann-Rathstube, Enß-Schloß K a lth o f, Stenzel- 
Zarnow itz, O. Wiebe-Palschau; Sam m lungen von 
einzelnen Züchtern: Wiens-Schönhorst, Enß-Schloß 
K a ltho f, Eugen Torn ier-T ram penau, S tenzel-Zarno- 
witz, Eisenack-Willenberg, Ernst Torn ier-T ram penau, 
Kräuse-Ladekopp, ENe'rwald-Letzkau, Hannemann- 
Letzkau, Heidemann-Rathstube. B u lle n  m it  mindestens 
fünf Nachkommen: Wiens-Schönhorst, A,. E nß-K althof, 
Eisenack-Willenberg, Heidemann-Rathstube. Kühe m it  
mindestens zwei Nachkommen: Krause-Ladekopp. Ernst 
Torn ier-T ram penau, E nß -K a ltho f, Eisenack-Willen­
berg. Kühe: Eugen Torn ie r-T ram penau. Heidemann^ 
Rathstube, Eisenack-Willenberg. Stenzel-Zarnowitz.

S inn  für die Schönheiten der N atur bei a lt und jung zu 
wecken weiß. So dient das Bundesorgan der deutschen 
Verkehrsvereine nicht nur einer überaus vornehmen 'und 
in unserer heutigen Zeit dringend notwendigen Werbe­
arbeit zum weiteren Bekanntwerden der deutschen Wander- 
und Neisegebiete, sondern in  gleichem Maße einer wichti­
gen erzieherischen Ausgabe in  unseren Schulen und Lehr­
anstalten, denen die „Deutschland" ein unermäßliches und 
lebendiges Anschauungsmaterial in  der ansprechendsten 
Form  liefert, wie es auch das jetzt vorliegende erste A p r il­
heft in  reicher Abwechslung bietet. Die m it einem T ite l­
bild von Frankfurt a. M ., der S tadt des Kaiserpreiswett- 
singens, geschmückte Nummer enthält u. a. folgende Bei­
träge : Heimatliebe von D r. Pau l Meynen - Leipzig; Die 
Hamburger Jubiläumsfeier von Alexander Z inn  - Ham burg; 
Das Kaiscr-Friedrich-Bad in Wiesbaden; Wiesbadens 
neuer Oberbürgermeister; Frankfurt am M ain  von J u liu s  
Elban-Frankfurt a. M . ; Die Befreinngshalle bei Kelheim; 
Eme fröhliche Schülerwanderung durch Spessart, Rhön, 
Knüll, Vogelsberg von Pros. Rnd. Kijsinger - Darm stadt; 
Moderne Säuglingsfürsorge von Ada Battke; Das deut­
sche Haus in Newyork von D r. Friederich Säwene-nann-' 
M iddletown, Tonn. U. S . A . ; Auf der Bilderjagd (E in 
Vorsrühlingswaldgang am Rhein) von A rthu r Rehbein; 
Uraufführung des Musikdramas „D ie  drei Masken; von 
Jsidvre de Lara von A. Eccarins - S ieber; Die Bedeutung 
der neuen Lötschbergbahn im internationalen Eisenbahn­
verkehr von A. N istler; Das neue bayrische Verkehrs- 
M inisterinm  zu München; Z u r Mitternachtssonne.

Deutsche Städte und Burgen.
B n r g  P e r s e n  im  Suganertal, die Perle Südtiro ls, 

hat von der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen 
zur Ausschmückung des neu erstandenen Kaisersaales ein 
prächtiges Doppelfenster in Glasmalerei gestiftet erhalten. 
Der eine Flügel enthält das Wappen des Markgrafen 
Ludwig des Brandenburgers, der andere das seiner Ge­
mahlin Margarete Maultasch, G räfin von T iro l. M ark­
graf Ludwig der Brandenbenbnrgcr hat einst die Burg, 
die einige Zeit in die Hände der Ita lie n e r gefallen war, 
dem Reich zurückerobert und seitdem ist sie deutsch geblie­
ben. E in anderes farbiges Doppelfenster fü r den Kaiser­
saal wurde von Oberingenicur Spindler in  Kattowitz ge­
stiftet. Es enthält die prächtigen Wappen der M inne­
sänger Walter von der Vogelweide und Oswalds von 
Wollenstem, die einst beide aus der Burg gesungen haben. 
So hat die Burg, die den M ittelpunkt deutschen Lebens 
in S üd tiro l bildet und die schon bisher einen großen A n­
reiz fü r alle Besucher Bozens, des Gardasees, T rientsund 
Venedigs ausübt, wieder einen neuen Schmuck erhalten, 
der ihren Besuch noch lohnender macht. Auch die E in ­
führung des elektrischen Lichtes und die wundervollen 
schmiedeeisernen Kronleuchter tragen dazu bei, den A u f­
enthalt noch gemütlicher zu gestalten.

Haus und Garten.
B e t o n m a n e r n  a l s  G r e n z m a u e r n  empfiehlt 

der praktische Ratgeber. —  Die Pfosten werden 2— 3 
Wochen vorher hergestellt, 20X 20  cm, die Zwischenfelder 
5 X 6  em stark. — Die Mischung von Zement und Kies 
w ird zu den Pfosten 1 :5  genommen, zu den schwachen 
Zwischenwänden 1 :4 . Der Beton muß gut festgestampft 
werden. Wer sich hierfür interessiert lasse sich vom prak­
tischen Ratgeber im  Obst- und Gartenbau in  Frankfurt 
a. O. kostenfrei die Nummer senden, in welcher der Be­
tonbau beschrieben ist.

S o m m e r s c h n i t t  a n  A p f e l -  u n d  B i r n ­
b ä u m e n .  Auf einige wichtige Schnittarbeiten, die jetzt 
an den jungen Trieben der Apfel- und Birnbäume vor­
zunehmen sind, w ird  in der neuesten Nummer des prak­
tischen Ratgebers im  Obst- und Gartenbau hingewiesen. 
Es handelt sich darum, das schon jung und noch krautig 
zu entfernen, was später doch fortgeschnitten werden müßte, 
weil der Baum sonst zu dicht werden würde. Das Schnei­
den der jungen Triebe hat den Vorte il, daß die Wunden 
nur klein sind, sofort verheilen und daß aller S a ft den­
jenigen Trieben zuströmt, die dauernd bleiben werden. 
Zunächst werden alle Triebe entfernt, die nach dem Innern  
des Baumes zuwachsen, dann jene, die eine Konkurrenz 
ür die Leittriebe bilden oder die überflüssig sind, weil 

genügend Äste für alle Richtungen der Krone vorhanden 
sind. Diese Sommersckmittarbeiten sind bestimmt für 
Bäume, die noch jung sind und der Formnng bedürfen. 
Leser dieser Zeitung erfahren näheres, wenn sie sich m it 
Postkarte die betreffende Nummer des praktischen R at­
gebers im Obst- und Gartenbau von seinem Geschäftsamt 
in Frankfurt a. O. kostenfrei erbitten.

Reise und Verkehr.
M it  einer warm empfundenen Skizze über HeünaLliebe 

voll D r. Pau l Meynen-Leipzig eröffnet die illustrierte Zeit- 
schrift „ D e u t s c h l a n  d" (Düsseldorf) die erste Nummer 
ihres neuen Jahrganges, die in bunter Reihenfolge wie­
derum eine Reihe prächtig illustrierter Llussätze aus dem 
Gebiete von Heimatkunde und Heimatliebe, von Städte- 
und Verkehrspropaganda ausweist. Jeder Freund dieser 
Bestrebungen ist erfreut, wie diese Zeitschrift immer wieder 
neue, interessante B ilder aus den deutschen Städten und 
Landschaften vorzuführen und durch W ort und B ild  den

lichen Feststellungen rechtfertigen nach der A n ­
sicht der großen M ehrheit in  der Schützengilde 
das Vorgehen des Vorstandes. Erquicklich fü r 
die Gilde ist ja  der Vorgang nicht; er hat ihrem 
Ansehen keinen Abbruch getan, und wenn, wie 
es den Anschein hat, die Tage nach Pfingsten 
wieder richtiges M aiw etter bringen, w ird  auch 
das Treiben im  Schützenhause und in  dessen 
Umgebung, die in  dieser Woche so etwas wie 
eine Posener Vogelwiese darstellt, sicherlich 
ebenso bunt und lebhaft sein wie in  irgend 
einem früheren Jahre. Jetzt fürchtet niemand 
mehr, daß es zu dem großen Kriege kommen 
werde, daher regt sich das Unterhaltungsbedürf 
n is, die Lebensfreude, die solange gezügelt 
wurden, doppelt. Zu wünschen ist eine V  e 
l e b u n g  d e s  g e s c h ä f t l i c h e n  L e b e n s  
sicherlich auch in  Thorn; hier in  Posen aber ist 
sie besonders notwendig, w e il zu den allge­
meinen Ursachen fü r den schlechten Geschäfts- 
gang seit dem Herbst bei uns noch besondere 
Gründe tra ten; in  früheren Briefen sind sie 
m itgeteilt worden. Unsere Kaufleute haben 
noch keinen Anlaß, erleichtert aufzuatmen, aber 
sie dürfen hoffen, daß es nun endlich wieder 
besser werden w ird .

Den allgemeinen Gesprächsstoff bildete in  
den Feiertagen das U rte il gegen die ehemalige 
Frau des D r. B l u m e .  Meinen Ausführun­
gen von der vorigen Woche w ill  ich nicht v ie l 
zufügen. Ich betone besonders nachdrücklich 
daß ich zu der Unparteilichkeit und Gerechtig­
keit unserer Gerichte noch jetzt ein unbedingtes 
Vertrauen hege; aber ich halte mich doch ver­
pflichtet, zustimmend hier m itzuteilen, daß das 
allgemeine U rte il dahin geht, die S trafe stehe 
kaum in  richtigem Verhältnisse zu der Schwere 
der Schuld. Verbrechen so abscheulicher Artz 
wie sie diese Angeklagte begangen hat, können 
nicht streng genug geahndet werden, namentlich 
dann, wenn die T äterin  einer sozial und gesell­
schaftlich hochstehenden Schicht entstammt.

N  e m o.

denschaft wiederfinden. —  M it  diesem Werke w ird die so 
verheißungsvoll begonnene Sammlung „BongS Schön- 
Bücherei" aufs beste fortgesetzt. D ie künstlerisch origmelle 
und dem In h a lt  angepaßte Ausstattung, die schon der 
ersten Veröffentlichung nachgerühmt wurde, bildet auch 
den reizenden Vorzug dieses Bandes. Dabei ist er wieder 
fü r den geringen Preis von 2 Mk. zu haben. A ls  ein 
Buch der feinsten Unterhaltung und des besten Geschmackes 
dürfen also diese „Briese der Liebe" weitester Verbreitung 
sicher sein.

A r e n a .  E in neuer, außerordentlich fesselnder Roman, 
„D ie  vier Könige" von Georg Engel, beginnt in dem 
kürzlich erschienen Heft 9 der „A rena", (S tu ttgart, Deut­
sche Verlags-Anstalt). Neben ihm sind noch zwei kleinere 
Erzählungen, „D ie  Überraschung" von Friedrich Thieme 
und „M isander und Donona" von Georg Busse-Palma, 
hervorzuheben. Der senilletonische T e il bringt unter an­
derem einen m it 11 trefflich gelungenen farbigen Bildern 
geschmückten Aussatz über Norwegen von B . W . Nörre- 
qaard. Über das Thema „W ohltätige Frauen" berichtet 
Eliza Jchenhaeuser, die bekannte Führen» moderner 
Franenbestrebungen. E in  hübscher Aussatz von Ella 
Triebnigg schildert in W ort und B ild  Land und Leute 
der „Schwäbischen Türkei". Weiterhin plaudert Wilhelm 
Bölsche in seiner amüsanten A r t über den Vliesigel, das 
seltsamste T ie r Neuguineas, während D r. James Bau­
mann einen Spaziergarrg „Bom  Lorbeerkranz zum Bank­
konto" unternimmt. Noch mögen die Abhandlungen D r. 
V iktor Fleischers über den Zeichner und Radierer E. M . 
Lilien und seine B ilder aus dem heiligen Lande, sodann 
der m it Zeichnungen von I .  C. Kaufmann - Lnzeru, ge­
schmückte Aussatz über die Schweizer Jnfanteriem itrailleure 
und die Schilderung K arl N iebuhrs „D as B erlin  im 
Jahre 1813" erwähnt sein, ohne indes damit den In h a lt  
des stattlichen Heftes voll ausgeschöpft zn haben. Denn 
zahlreich sind die zwischen das Genannte noch eingestreuten 
kleineren Beiträge, zahlreich sind auch die eingeschaltenen 
ein- und mehrfarbigen B ilder, die te ils zu den Artikeln 
gehören, teils selbständig erscheinen, immer aber von aus­
gesuchter Borzüglichkeit in der Wiedergabe sind. Nach 
alledem kann auch diesemHeft der „A rena" das Zeugnis 
nicht versagt werden, daß es sich seinen Vorgängern w ür­
dig zur Seite stellt.

Zeitschriften- und Bücherschau.
K a i s e r  W i l h e l m  N. E i n  t r e u e r  F ü r s t .  

Zum 25 jährigen Negierungs-Jubiläum  niedergeschrieben 
für Schule und Haus von königl. Hof- und Domprediger 
K arl Ohly. M it  72 Abbildungen, darunter drei in far- 
biger Wiedergabe einschließlich des Umschlagbildes. (Biele­
feld und Leipzig, Verlag von Velhagen L  Klasing.) Preis 
50 Pfg. —  Eine charaktervolle Würdigung des Kaisers 
veröffentlicht der königl. Hof- und Domprediger Karl 
Ohly im Verlage von Velhagen L  Klasing (Bielefeld und 
Leipzig). Das m it zahlreichen schwarzen und farbigen 
Abbildungen geschmückte Buch wendet sich an Schule und 
Haus. Es ist schlicht, und herzlich geschrieben, findet aber 
auch Worte spornender Begeisterung, wie es sich an einem 
so hohen Festtage ziemt. Es preist den Kaiser als Schirm­
herrn des Friedens, Pfleger der Frömmigkeit und Gottes­
furcht, Förderer der Reichswohlsahrt, Helfer der Armen 
und Bedrängten, Wächter des Rechts, vergißt aber da­
rüber nicht, auch auf das persönliche Leben des Kaisers 
einzugehen, und w ird hierbei aufs glücklichste von den 
zahlreichen B ildern unterstützt. Das schmucke Bündchen 
zeichnet sich zum Überfluß durch seinen billigen Preis 
aus: es kostet nur 50 Psg. und w ird somit dank inneren 
und äußeren Vorzügen in  Schule und Hans reiche Ver­
breitung finden. Bei Bezug von 50 Exemplaren auf ein­
mal ermäßigt sich der Preis auf 40 Pfg.

Se. Majestät der Kaiser hat die.Widmung des in ­
teressanten Werkes „ D e u t s c h l a n d  i n  W a f f e  n ", das 
kürzlich im Verlage der Teutschen Verlags-Anstalt, S tu tt­
gart und Berlin , erschien, huldvollst angenommen. Das 
Werk, für das bekanntlich der Kronprinz durch seine M it-  
arbeit sein besonderes Interesse gezeigt hat, w ird 20 
farbige O riginalbilder von der deutschen Armee und 
M arine bringen von den M alern Anker, Becker, Cloß, 
Diemer, Junker, Knötel, Kossak, Kuhnert, Röchling, 
Schoebel, Echoen, Stoewer, Wald m it den erklärenden 
Begleittexten aktiver Offiziere. Der Reinertrag w ird aus 
Anregung des Krongrinzen zugunsten der Jung-Deutsch 
lcmd-Bewegung bestimmt.

B r i e s e  d e r  L i e b e .  Dokumente des Herzens aus 
zwei Jahrhunderten europäischer K u ltur, gesammelt von 
Cam ill Hoffmann. Deutsches Verlagshaus Bong L  Co., 
Berlin . Preis 2 Mk. — Wie ditz Großen der Erde sich 
der ursprünglichsten aller Leidenschaften beugen, wie Könige 
und Abenteurer, Künstler und Staatsmänner, Frauen der 
großen Welt und arme Mädchen aus dem Volke dein 
W illen ihres Herzens unterliegen, wie endlich im Wechsel 
der Zeiten und der Kulturen die Liebe sich immer gleich­
ble ibt: das m it H ilfe der vorliegenden Sammlung nach­
zuerleben, bereitet köstlichen Genuß. M it  großer Kennt­
nis und vielem Geschmack hat Cam ill Hoffmann nahezu 
200 Liebesbriefe vereinigt und diese säst unübersehbare 
Masse m it der Hand des Künstlers in  deutlich unterschie­
dene Gruppen gesondert. Indem  so die hervorragendsten 
Persönlichkeiten des 18. und 19. Jahrhunderts in ihren 
menschlichsten Erlebnissen und intimsten Bekenntnissen an 
uns vorüberziehen, lernen w ir zugleich die Zeiten selbst 
in ihrer Eigenart kennen. Das frühe 18. Jahrhundert 
t r i t t  uns in  den biederen und noch etwas unbeholfenen 
Gestalten der Gottsched und Luise Knlmus, S w ift und 
M iß  Banhomrigh, Lessing und Eva König entgegen, in 
der nächsten Gruppe begegnen uns die großen Abenteurer 
der Liebe, Kaiserin Katharina I I .  von Rußland und 
Casanova; dann kommen die Empfindsamen: Klopfstock, 
Sterne, Glenn und andere mehr. Nun kündigt sich in 
krastgenialen Naturen wie Herder, Bürger, Schiller eine 
neue Zeit an; das Toben der französischen Revolution 
klingt m it Ludwig X V . und Mirabeau unheimlich herein. 
Goethes harmonische,Klarheit fuhrt uns zn den Helden 
der napoleonischen Ära, unter denen auch der Kaiser- 
selbst uns von seiner menschlichen Seite gezeigt wird. 
Über die Schwärmerei der romantischen Generation durch 
die politischen W irren des Vormärz und die verhaltene 
Leiden chaftlicbkeit des Biedermeier kommen w ir so a ll­
mählich in die moderne Zeit, wo w ir nun die Größten, 
Wagner und Mathilde Wesendonck, Vismarck und seine 
Frau, Nietzsche und eine junge Holländerin, Ibsen' und 
Emilie Bardach, Maupassant und M aria  Bashkirtseff, 
Tolstoi und seine F rau, in  dem großen Auszug der "  '

Mattiligsaltiaes.
( Doppe l s e l bs t mord  oder Ver  - 

b r e c h e n ? )  E i»  geheimnisvoller Borsan 
erregt im Friedenauer O rtste il von B e r l i n -  
S t e q l i t z  großes Aufsehen. D ort nun 
die G a ttin  des B ildhauers Jenny, F lau 
Sophie Jenny, in ihrer leere» Badewaim 
tot aufgefunden. Es ist nach dem Befund 
wahrscheinlich, daß sie eines gewaltsamen 
Todes gestorben ist; andererseits deuten ge­
wisse Umstände auf die Möglichkeit eures a> 
verschiedenen Stellen vorgenommenen Doppel­
selbstmordes hin. I n  dem Haufe Blsm ara- 
straße 2 wohnte der 29 Jahre alte frühere 
Zigarrenhändler, jetzige Kmrstbildhauer Nudo l 
Jenny, m it seiner acht Jahre älteren Ehefrau 
Sophie. Jenny scheint sich in schlechten Ver- 
mögensverhältnissen befunden zu haben, ^tacy- 
dem die Eheleute am Pfingstsonnabend zu­
sammen ausgegangen waren, hörte >nar> 
Hause von den Leuten nichts mehr. Fen 
steht, daß Jenny die W ohnung mxii einem 
erregten Wortwechsel verlasse» hat. Am 
zweiten Pfingstfeiertag wurde die Sieglitzer 
Krim inalpolizei von Wannsee aus telephonisch 
benachrichtigt, daß man aus dem Wannsee 
ein B oot treibend anfgesunden habe, »r 
welchem ein Überzieher und sonstige Kleidungs­
stücke sowie in den Taschen Legitim ations­
papiere, auf Jenny lautend, sowie ei» Schrift­
stück aufgefunden habe, welches die Aufschrift 
„Unser letzter W ille "  enthielt und die genaue 
Adresse der F rau  Jenny angab. Das Schrift­
stück enthielt u. a. Angaben über Beisetzung 
und die letzten Wünsche des Paares. Beamte 
fanden im Hause Bismarckstraße 2 die Frau 
in hockender S te llung am Fußende der Bade­
wanne sitzend auf. Die Badewanne enthielt 
kein Wasser, nicht einmal Spuren von Wasser. 
E in  A rz t stellte fest, daß um Halse Würge- 
male zu erkennen waren. Ferner w ird m it­
geteilt, daß in der Dahme bei Köpenick ein 
Leichnam gefunden wurde, auf den das 
Signalement des I .  passen könnte.

Humoristisches.
( D e r  G i p f e l  d e r  G r o ß m u t . )

Schatz", sagte dieirmge Dame, „m e in  V a te r ist nicht 
mehr der reiche M a n n , der er bei unserer Verlobung 
w ar. E r  hat a lles ve rlo re n !"  —  „N e in , mein L ieb) 
r ie f er aus, „n icht a lle s !"  —  „D och!" bekräftigte ste, 
„a lles!-- —  „N e in " , sagte er m it  edler Festigkeit, 
„n icht a lles ! D u  bleibst ihm  ja  noch! W ie  könnte 
ich so grausam sein, sein Unglück noch zu vermehren. 
Sage ihm , meine Großm ut zw ingt mich, ihm  das 
wenige noch zu lassen, was das Schicksal in  meine 
Hand gelegt hat. Ich  w i l l  dich ihm  nicht rauben. 
Lebe w ohl, auf e w ig !"  (T it -B its . )

( D e r  e i f r i g e  U n i v e r s i t ä t s h ö r e r . )  E w  
ebenso gelehrter w ie  langw e ilige r Professor an einer 
berühmten U n ive rs itä t hatte stets nur wenige Hörer 
in  seinen Vorlesungen. E ines Tages w a r sogar nur 
ein einziger anwesend, sodaß der a lte  H err sich aus­
schließlich an ihn  wenden mußte und ihm  die Schön­
he it der platonischen Philosophie auseinandersetzte. 
Nach Beendigung der Vorlesung bedankte sich der 
Professor bei seinem Zuhörer fü r  sein eifriges Kommen 
und fragte ihn dann nach seinem Namen. „Kennen 
S ie  mich nicht. H err Professor?" antw orte te  der le rn ­
begierige Hörer, „ich b in  doch der Kutscher, der S ie 
jeden Tag zur U n ive rs itä t fä h rt; ich bleibe immer 
gleich hier, um  S ie  zur Rückfahrt abzuholen!"

Gedankensplitter
W enn die Menschen einander 

würden, gäbe es keine Gesellschaft.

D ie  Q uelle  des Id e a ls  ist der 
Ew igkeit, die Sehnsucht nach G ott, 
unserer N a tu r.

Verschwendete Z e it  ist Dasein, 
ist Leben.

nicht schmeicheln 
Zim m erm ann.

heiße Durst nach 
also das Edelste 

Schlegel.

gebrauchte Z e it 
tzoung.

Das Karl-Schurz-Denkmal.

F ü r K a r l Schurz ist in  Newyork ein Denkmal 
errichtet worden. Die Amerikaner, insbeson­
dere die Deutsch-Amerikaner, tragen dam it eine 
Dankesschuld ab, die sie gegen einen der hervor­
ragendsten Vertreter der Verschmelzung deut­
schen und amerikanischen Wesens zu erfüllen 
haben. A ls  K u rt Schulz 1906 im  77. Lebens­
jahre sein tatenreiches und bewegtes Leiben be­
schloß, da war alle W elt diesseits und jenseits 
des Ozeans darüber einig, daß seine Wirksam­
keit das Ansehen des Deutschtums innerhalb der 
Vereinigten Staaten so gehoben hat, wie vor 
ihm kaum jemals die eines seiner Landsleute. 
Sein unerschütterlicher Idealism us, die Ehrlich­
keit und Offenheit seiner Gesinnung waren in  
seltenem Maße gepaart m it einem praktischen 
Wirklichkeitssinn und staatsmännischer K la r ­
heit und Besonnenheit. V o ll und ganz gab er 
sich der Tätigkeit fü r sein Adoptivvaterland hin, 
zugleich aber hing er m it innigster Treue an dem 
alten Heimatland. Der rheinische Gastwirts­
sohn, der als Bonner Student und als Schüler 
Kinkels in  die W irren  der Ze it verwickelt 
wurde, machte sich bald durch seine Flucht aus 
den Rastatter Kasematten und seine Befreiung 
Kinkels aus dem Spandauer Zuchthaus einen 
Namen, dessen Ruhm der gereifte M ann in 
Amerika als Heerführer im  Bürgerkrieg, als 
M inister in  dem Kabinett Hayes, als uner­
schrockener Bekämpfer der Korruption im  repu­
blikanischen Lager und als Vorkämpfer einer 
durchgreifenden Reformbewegung zu wahren ge­
wußt hat. Auch auf die Anerkennung des A lt-  

Lei-' rechskanzlers durfte er stolz fein.

Mrichselvrrllthr Im  Thor».
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 

800 Z tr . Gütern, Dampfer „G e n itiv ', Kapt. B ittstock, mit 
560 Z tr . Gütern, beide von Danzig, Dampfer „Wiilielmine", 
Kapt. Tilicki, mit 100 Z tr. Gütern, von Königsberg, sowie die 
Kähne der Schiffer F . Radowski mit 1800 Ztr., T . Stasz- 
kowski mit 3000 Z tr., I  Seykowski mit 3000 Z tr . Kohlen, 
F  Klause mit 1400 Z tr . Dachpappe, sämtlich von Danzig. 
Abgefahren: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhard, mit 1800 
Zentner M ehl, Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 3009 
Zentner M eh l und i00 Zentner Gütern, beide nach Danzig. 
Außerdem S . Dzarski mit 2500 Z tr . Maschinenteile. W . Choj- 
nomski mit 4000 Z tr., S . Garno mit 3000 Z tr. Quebrachoholz, 
sämtlich von Danzig nach Warschau. K. Neltus mit 2469 Z tr. 
Getreide, von Wlozlawek nach Danzig, I .  Wesolowski mit 
3000 Z tr . Feldsteinen, von Aieszawa nach Graudenz.



Bekanntmachung.
Für die Wahl -er Wahlmaimer zu dnr Neuwahlen für das Haus -er Abgeordneten bringen w ir nachstehend die Abgrenzung der fü r den Stadtkreis Thorn gebildeten 

30 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der Wahllokale sowie der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntnis. W ir fordern die Wahlberechtigten auf, sich zur 
Ausübung ihres Wahlrechts am

Freitag ckrn 1b. Mai s. Zs»> mittags 12 (Ihr,
in dem Wahllokale desjenigen Urwahlbezirks persönlich einzufinden, in dem sie in der Zeit vom 15. bis 20. Februar d. I s .  gewohnt haben.

Vor» den zur W ahl erscheinenden Personen kann die Vorlegung einer Legitimation verlangt werden. (Z 13, Absatz 3 des Reglements.)
W ir bemerken hierbei wiederholt, datz jeder selbständige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre stimmberechtigter Urwähler ist, sofern er nicht den Vollbesitz der bürgerlichen 

Ehrenrechte infolge rechtskräftigen richterlichen Erkenntnisses verloren hat, nicht Armenunterstützung aus öffentlichen M itte ln  erhält und volle sechs Monate hier seinen Wohnsitz 
oder Aufenthalt hat.
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Bezeichnung
der

Wahllokale

N a m e  der

Wahlvorsteher Wahlvorsteher-
Stellvertreter

1 Altstädtischer M a rk t 1— 34, A raberstr. 
6, 8  bis E nde, Coppernikusstraße 
1— 20, Heiligegeiststr., W indstrahe.

1539 6 M agis trats -S itzu ngssaal 
R ath au s  1 Treppe.

S ta d tra t K ordes. S tad tverordn eter
K uttner.

2 A m  B ro m b ergertor, Bäckerstraße, 
B rom bergertor-D ienstw ohnung. Cop- 
pernikusstraße 21 bis Ende, G raben- 
straße 2 — 24 gerade N rn ., M a r ie n -  
straße, Schiefer T u rm , Turm straße.

1535 6 I .  Gemeindeschule, 
Backerstraße N r .  49, 

Z im m e r N r .  1.

S tadtverordn eter
M e in a s

G asanstalts- 
direktor S orge .

3 Araberstraße 1, 3, 4, 5 , 7, Baderstr. 
1— 30,Bankstraße. Defensionskaserne, 
Iesuitenstratze (T ^ rl zwischen S e g le r-  
und B aderstraße), Kaserne I I  (B a -  
derstraße), N o n n en to rtu rm , R o h r-  
meisterhaus am  N onnentor, S e g le r­
straße 1— 30.

1532 6 Restauration H erzberg, 
Eeg lerftraß e  7.

S ta d tra t Hellm old t S tad tverordn eter  
E d . K ittie r .

4 Altstädtischer M a rk t  35  bis Ende, 
Bachestraße. Brettestraße m it B ad er­
straße 32. Elisabethstraße 20, 22, 24, 
Hohestraße 13, M auerstraße  22— 44, 
gerade, 4 2 —-71 ungerade N rn ., S chil- 
lerstraße 1, 2 , 3 , 5, Schuhmacherstr. 
2, 4, 6, 8, 10, S trobandstr. 1— 12.

1554 6 A u la  des G ym nasium s, 
Hohestraße 13.

K aufm ann
W estphal.

K aufm ann  
A lfred  Glückmann.

5 Culm erstraße. Gewerbeschule, G raben- 
2 6 - 4 2 ,  Klosterstraße, M a u e rß ra h e  
73 — 93, Schillerstraße 4  und 6 bis 
Ende, Schuhmacherstraße 1— 9 un­
gerade N rn . und 11 bis Ende, S ta d t-  
theater.

1559 6 K önig l. Gewerbeschule 
—  H auptem gang —  

Z im m e r N r .  6.

R ektor B a to r Lehrer K ara u .

6 Badeanstalten, B au h o f (städt.), B asar- 
kämpe, Brückenkopf und Wache, 
Brückenstraße. Brückentor. Fährhaus. 
Gerberstrahe 2 7 ,2 9 ,3 1 , 83135, H au p t-  
bahnhos, Iesuttenstrahe (T e il zwischen 
B a d e r- und M auerstraße), M a u e r ­
straße 1 — 41 ungerade und 2— 20  
gerade N rn ., Ofsizierkastno J n fa n t.-  
R egts. N r .  21, Schankhaus I  und 
I I ,  Schiffer aus den Kähnen und 
im  H a ftn , Schiffsbauplatz, Schloß- 
straße, Wächterbude auf dem R ie n a ß -  
schen Holzp latz.

1540 6 Schützenhaus, kl. S a a l,  
Schlohstraße 9.

S tad tverordn eter
W endel.

D

K aufm ann  
F ra n z  Loch.

7 Anschlußkaserne und Fam ilien h au s  am  
C ulm ertor, Gerechlestraße 2, 4, 6 
und 3  bis Ende, Gerstenstr. 4— 16 
gerade N rn ., 17 und 19, Hauptseuer- 
wache. Hohestraße ausschließlich N r .  
13, K re ish au s, L and es -P o lize tge - 
füngnis, M auerstraße 46— 70 getade 
N rn ^  Neustädtischer M a rk t  12— 26, 
Paulinerstaße, S trobandstr. 1 3 — 19 
ungerade und 1 4 — 24 gerade N rn ^  
Zw ingerstraße.

1550 6 A u la  der Mädchen- 
Mittelschule, 

Eingang Grrstenstrahe.

7",..

S tadtverordneter
G ru n w a ld .

R ektor Z i l l .

^ 8 Albrechtstraße 3 , Artilleriekaserne I  in  
der W ilhelm straße, Bismarckstraße, 
Friedrichstraße, Hospitalstraße, Jako b- 
straße 2— 8 gerade N rn . und 9  bis 
Ende, K arlstraße m it Fo rtifikation  
und Dienstwohnung, Neustädtischer 
M a rk t  1— 11, W ilhelm straße 12 bis 
Ende.

1533 6 R estauration —  S a a l  
Hufe, Karlstraße N r .  6.

S tad tverordneter
T h om as.

M ittelschullehrer
K ow alsk i.

9 B rauerstrabe, Brückenpfeiler, E lisabeth, 
straße 1 — 15, 16 und 18, G erb er­
straße ohne N r .  27. 29, 31, 33>35, 
Iakobsbaracke, Jakobskaserne m it 
F am ilien h au s , Iakobstraße 1— 7 un- 
gerade N rn ., Junkerstraße, K le ine  
M arktstraße, Oekonomiegeväude an 
der Jakobs-E sp lanade, Schankhaus 
I I I ,  S tad tbahn hof, Zeughausw affen­
meisterei.

1549 6 Städtisches L yzeum , 
Gerberstraße N r . 19, 

Z im m e r N r. 1 
(N ad elarbe itsraum ).

S tadtverordneter
Jacob.

Dachdeckermeister
K ra u t.

10 Albrechtstraße 2, 4 , Fam ilienhäuser an  
der B ah n - und der Friedrich K a r l-  
straße, H erm annsplatz (E iftn b a h n -  
Belrrebsinspektion), Leibitscherstraße 
2 — 16 gerade N rn ., Leibitschertor und 
W allm eisterhaus daselbst. L e ib lich er-  
torkaserne und Fam ilien h au s  daselbst, 
Schlachthausstrahe 1 — 46, 48, 50, 
W einbergstraße 2 — 20 gerade N rn ., 
W ilhelm straße 1— 11.

1666 6 Gastwirtschaft G orski, 
Schlachthausstrahe 50.

Lyzeattehrer 
F ra n z  K iehl.

M ittelschullehrer
Schmechel.

Gerechtestraße 1 — 7 ungerade N rn .,  
Gerstenstraße 1— 15 ungerade N rn ., 
Katharinenstraße, Tuchmacherstraße, 
W erderstraße, W ilhelm skaserne, W i l-  
Helmsplatz.

1 6 4 4 6 A u la  der
K n a b e n . M ittelschule, 

W ilhe lm platz.

S tad tverordneter
D om brow skt.

K au fm ann  
Fritz  Kordes.

Baumschulenweg, Benderstraße, B ro m -  
bergerstraße 1— 56, Fischerstraße, 
H afenhaus, Kerstenstraße, K loß m ann - 
straße 1— 7K, Kornerstraße, «r^L-k- 
straße L — 11 ^ g e r a d e  und 2— 1 4  
gerade N rn ., Pastorstraße, R o te r  
W eg, Schmiedebergslraße, Ste ilestr.

1L0S 6 G artenrestaurant T iv o li 
—  S a a l  —-  

Brom dergerstr. 10.

S ta d tra t  
C a r l W a lte r .

S tad tverordn eter
Schwartz.

Brom bergerstraße 58— 78, M e llie n -  
straße 1— 88, Philosophenweg, T a l-  
straße.

1 5 3 2 6 G artenrestaurant 
W aldhäuschen, 

Talstraße 1.

S ta d tra t Asch. S ta d tra t
Ackermann.

K loßm annstraße 16— 29, M elltenstraße  
89, 90 und 9 1 - 1 0 1  ungerade N rn ., 
Pio ilierka jerne  m it Fam ilienhäusern , 
Schulstraße 1— 17 ungerade, 2 bis 
Ende gerade N rn . und B ahnhof 
Thorn-Schulstraße, W aldstraße 42  
bis 49, Zeppelinstraße.

1555 6 111. Gemeindeschule, 
Schulstraße 6 , 

Schulzim m er I V  L l., 
nördlicher E ingang.

S ta d tra t D ietrich. R ektor H etd ler.

Kasernenstrahe, K loßm annstraße 3 0 — 45, 
M ellienstraße 62— 116 gerade, 103  
bis 121 ungerade N rn ., M itte ls traß e, 
Schulstraße 19— 31, W aldstraße 50  
bis 77.

1575 6 Restauration (S a a l )  
Kurzbach, 

M ellienstraße 106.

Apothekenbesitzer
H eld t.

Lyze .tlleh rer
Nilson.
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Bezeichnung
der

Wahllokale

N a m e  der

Wahlvorsteher Wahlvorsteher-
Stellvertreter

16 Brom bergerstraße 8 0 — 108a. Hofft»aße, 
Kloßm annstraße 46— 49. M e llie n -  
straße 118, 120 und 122 bis Ende, 
Ulanenstraße 12— 22 gerade N rn ., 
W aldstraße 78  bis Ende.

1535 6 Fürstenkrone (S a a l )  
B rom bergerstraße 106.

K aufm ann  
Gustav Edel.

Rechnuvgsrevisor
Fischer.

17 B rom berger Chausseehaus, B rom berger­
straße 110 bis Ende, F o rt  Heinrich 
von P lau en , F o rt  Herzog Albrecht. 
G rünhof, Hilssförsterei, Holzhasen  
m it S m oln ik , Okraczyn, Z iegelei 
W iesenburg und B ah nw ärterhau s  
an der B ah n  Thorn -S charn au , H ir -  
tenkate, K inderheim , K loß m ann . 
straße 50  bis Ende. N eu -W eißh of, 
Ulanenkaserne, Ulanenstraße 1— 19 
ungerade, 2— 10 gerade N rn ., W a i­
senhaus, W erßhöferjtraße. Wieses 
K äm pe, W inkenau. Ziegelelpark.

1538 6 G artenrestaurant 
Ziegeleipark (S a a l) .

Förster 
M a x  N eipert.

Restaurateur 
O tto R o galla .

18 C u lm er Chauffee 1— 85. ungerade N rn ., 
G u t W eißhof, Heppnerstraße, J a -  
nttzenstraße 1 und 3 dis Ende, Äirch- 
hosstraße, Parkstraße 13 und 15 bis 
Ende, Rosenowstrahe, W aldstraße 1 
bis 41, Wasserwerk.

1551 6 Preußischer Hos (S a a l)  
C u lm er Chaussee 63.

S ta d t forstrat 
L ö w e.

Baugewerksmetster
K au n .

^ 1 9 " B ah nho f T h o rn -N o  d. Blücherstraße 1 
bis 7 ungerade N rn ., C ulm er Chaussee 
87 bis Ende ungerade N rn ., 70 bis 
Ende gerade N rn . und Eckhaus N in g -  
chaussee, Janitzenstrahe 2.

1 5 3 5 6 Gastwirtschaft Beding, 
C ulm er Chaussee 87.

Molkereibesitzer
M e te r.

M aurerm eister
Schütte.

20 Bergstraße 1, 3 , 5 , Blücherstraße 2 bis 
Ende gerade. 9 bis Ende ungerade 
N rn ., C ulm er Chaussee 2— 68 gerade 
N rn ., Endstraße, Grenzstraße, K urze- 
straße.

1LSS 6 B ürgerg arten , 
C ulm er Chaussee 16.

M alerm eister
W ichmann.

Baugewerksmeister
S te lnkam p.

21 B ayernstrabe, Bergstraße 2— 14 gerade 
N rn ., Cutm ertorstrahe m it Kaser­
ne,nents und Ergänzungsgebäude  
am  C utm ertor, Drewitzstraße, G a r -  
nisonlazarett, G raudenzerstraße 1 bis 
64, 65, 67 , 69, 71. 73, 75, G rütz- 
mühlenstraße, Grützmühlentetch,
Grützmühlentorkaserne, K apellen-
straße, Konüuktstraße 1— 27 und 28 
bis 32 gerade N rn ., Lünetle  I I I ,  
M oltkestraße m it A rtilleriedepot, 
Rösnerstraße, Roonstraße, W allstraße  
(zwischen C u lm er- und Leibitschertor), 
W oUm arktslraße.

1513 6 V itto riap ark , 
Graudenzerstraße 1 /7 .

Architekt Rosenau. Lehrer Strech.

22 Bergstraße 7 — 43 ungerade ^ rn ., B o rn -  
straße, Gartenstraße, Konduktstraße39  
bis 51 ungerade N rn .. 4 4 —56 gerade 
N rn ., R itterstraße, U lm enallee 5 — 19 
ungerade N rn

15S7 6 R estauration Wichert, 
Bergstraße 43.

S tadtverordn eter
Hentschel.

Aassenassistent
F r i« , . .

23 Bergstraße 16 bis Ende gerade, K on- 
duttstraße 29— 37 ungerade, 34— 42  
gerade N rn ., P r in z  Heinrichstraße, 
R ayonstraße, Sandstrabe, S eü an - 
straße, U lm enallee 1— 1 und 6.

1528 6 R estaurant 
„ D re i L in d e n ", 
Bergstraße 22.

S tad tverordn eter
P a u l.

L eh rer P leger.

24 G oßlerstraße, Graudenzerstraße 87 bis 
Ende Ulkgerade N rn ., H auptgraben, 
Kosakenstraße, Roßgartenstrahe.

1525 6 Restaurant 
„ Z u m  Ejchenbach", 

G raudenzerstraße 119.

S tad tverordneter
R a s p le .

Fabrikbesitzer 
K a r l B o rn .

25 Bergstraße 45 bis Ende ungerade N rn ^  
Elsnerstraße, Graudenzerstraße 77 
bis 85  ungerade N rn ., 6 6 — 120 gerade 
N rn ., Kirchstraße, Lindenstraße 1— 15 
ungerade N rn „  U lm enallee 8  bis 
Ende gerade N rn ., W örthstraße.

1538 6 Restaurant Rüster, 
G raudenzerstraße 85.

Rektor Krause. Tischlermeister
Freder.

" " 2 6 Am tsstraße, Göthestraße, Lindenstraße 2 
bis 48 gerade N rn ., 17— 45 a  un. 
gerade N rn ., Nonnenstraße, Schmiede- 
straße, Schwerinstraße 1— 20, B o ß -  
straße, W tejenstrahe.

1ZSZ 6 „G o ldener L ö w e"  
(S a a l) ,

E in gang Am tsstraße.

S tadtverordneter
Kube.

S tad tverordn eter
Hoffm ann.

27 Bahnhofstraße, B ahnhofsw inkel, B a h n ­
hos T h o rn -M o c k er m it B eam ten- 
Häusern, B ah nw ärterhau s 2. Eich- 
bergstraße, F lu rw e g , Geretstraße 22  
und 24 bis Ende, G raudenzer- 
straße 122 bis Ende gerade N rn ^  
Kanalstraße, Kometenstraße, L inden- 
straße 47 bis Ende ungerade N rn ., 
Schwerinstrahe 21 bis Ende, W a l-  
dauerstraße 1— 15 ungerade N rn .,  
W allm eister-Dienstw ohnung bei F o rt  
Bork.

1538 6 „S ch w arzer A d le r"  
(S a a l) ,

G raudenzerstr. 164 /166 .

S ta d tra t
Laengner.

S ta d tra t  
K asim ir W a lte r .

28 Artilleriestruße, B ah nw ärterhau s 1, 
Geretstraße 1— 21 und 23, Kaserne 
der Bespannungsabteilung F u ß a r-  
Lillerie-R egim ents N r . 11, K önig- 
straße 1— 31, Lindenstraße 5 0 — 76  

N rn ., « p r t t , t r T ^ .

1530 6 Restauration S ta h l, 
Künigstraße 20.

L eh rer K rüger. Fabrikinspektor
S ch lag m an n .

29 Lahnw ärterhäuser 230 und 231, B ogen- 
straße, Brunnenstraße 1 2 - 2 1 ,  Fritz  
Reuterstraße, Kiesweg. Köriigst^.he 32  
bis Ende, Lindenstraße 78 bis Ende  
gerade N rv ^  Schlachthausstraße 47, 
49, 51 bis Ende, Trepposcherweg 3 
bis Ende, Viehm arktstraße, W a ld a u e r­
straße 17 bis Ende ungerade N rn ., 
2 bis Ende gerade N rn ., W erk  
l'Estocq.

1524 Restauration  
„Reichsadler", 

Lindenstraße 73.

K au fm an n
Lukoschat.

Fuhrunternehm er
Gude.

30 Brunnenstraße 1— 11, Buchtaburg, 
B uchtalrug, Feste Äönlg W ilh e lm  I  
m it Fam ilien haus. F o rt  B ü lo w  m it 
F am ilien haus, Leibltscher Chaussee­
haus, Leibitscherstraße 1— 15 un- 
gerade N rn . und 17 bis Ende m it 
Schlachthaus, Schulsteig. S tä rk e ­
fabrik. Taubenstraße, T»epposcher- 
weg 1. 2 und 2 a, W einbergstraße 1 
bis 45 ungerade N rn ., 22— 44  
gerade N rn .

1622 6 I V .  Gemeindeschule. 
Leibitscherstraße 44, 
Klassenzimmer V i a .

Lehrer T o rn o w . K aufm ann  
E m il W illim czik .

4622?

T h o r n  den 5. M a i 1913.
I .  6988/13. vrr Magistrat.



VerdinMg.
F ü r den N eubau des körrlgl. 

Lehrerinnensem inars in  Hohen- 
falza soll nach M aßgabe der für 
S taatsbauten  giltigen Bedingungen 
die Lieferung von 

2 400 000 Hintermanerungszlegeln 
(hiervon 800000 Stck. klinket hart 
gebrannt) und 
75 000 Hohlziegeln 

öffentlich verdungen werden. T eil­
lieferungen zulässig; möglichenfalls 
für einen Teil der Lieferung auch 
Kalksandsteine zugelassen.

L ie fe ru n g sz e it: 1913  und  1914, 
fü r e tw aige R estm snge 1915.

Eröffnungstermin für die vor­
schriftsmäßig und postgebuhrensrei 
einzureichenden Angebote:
Z sm hM  tzlil 24. Mai 181-»'

vormittags 11 Uhr, 
im B aubureau in Hohensalza, Sool- 
badstraße 21.

Die Verdingnngsunterlagen liegen 
i»n Banburean zur Einsicht aus und 
können von dort durch den Unter­
zeichneten gegen postgebührenfreie 
Voreinsendung von 1.50 Mk. vom 
17. d. M ts . ab, solange der V orrat 
reicht, bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen. 
H o h e n s a l z a  den 9. M ai 1913.

Die B au leitu n g.
SolULlL,

königlicher R eg ieru n g sb au m eis te r.

Landverkaus.
Am Sonnabend den 17. M a i 1913,

m itta g s  12 U hr,
soll das

Gut Lorken
an Ort und Stelle, ca. 4 km von 
der Bahnstation Montomo belegen, 
in Größe von rund 95 ks.. M ittel- 
boden mit guten Wiesen, im ganzen 
oder geteilt, durch uns an deutsche 
Abnehmer verkauft werden. Günstige 
Zahlungsbedingungen. Kausgeld 
wird höchstmöglich durch 3VzO/o ver­
zinsliche Tilgungshypotheken gedeckt.

Deutsche
Banernbauk für Westprenszen,

G. m. b. H. zu D a n z i  g.

für Frauen.
Frauen und Mädchen aller Stände 

erhalten une nt ge l t l i c h
Rat und Auskunft in 

Rechtsfragen.
—  Sprechstunde: —

Montag, Abend, von ^,7—* ,8 Uhr 
Freitag, von ^/,7-V-8 Uhr, 

Däckerstratze 49, 1. Gemeindeschule.
Verein Frauenw ohl Thorn.

Wegen Räum ung
meines L agers Verkauf zu den 
billigsten Preisen bei bekannter reeller 

Ausführung.

M e t e n
Wiederverkäufe,: 30 P roz. R abatt.

O. tznijuteri», Elblng.

I n „eilimiftil
l Samen- und f Herrenrad

billig zu verkaufen
____________Schl«Ktt>-. 4. 1 Te.. r.

Es stehen zum sofortigen 
billigen Verkauf:

Goldene nnd silberne Uhren. 
Brillantringe, Armbänder, Ringe, 

Uhrketten, Bestecke 
e E "  und noch anderes mehr. "VT

Thorner Leihhaus,
Brückeustr. 14, 1. Etage, Telephon 381. 

Großer, ungenierter Verkaufsraum.
Eine gut erhaltene

M M m i M l W
eventl. im einzelnen, zu verkaufen 
______________ Breitesiraße 22. 1.

hat abzugeben 
'M s u l s y s k i ,  W ygodda bei Zlotterie.

M ein villenartiges

W o h n h a u s ,
Brombergerstr. 82, mit schönem G arten 
und M tetsertrag von 7000 Mark, mit 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu ge­
legen, will ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister L n rä se L l, 
T h o rn . Coppernikusstr. 21. ______

H a u sg ru n lW ck ,
in welchem seit ca. 26 Jah ren  ein Zl- 
garrengeschäft und Speisewirtschaft an 
lebhafter S traß e  betrieben wird, ist 
krantheitshalder sofort bei geringer An- 
zahluug zu verkaufen. Anfr. u. 6  8 . 6 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z in sh a u s
zu verkaufen. Anzahlung nach V erein­
barung. Angebote unter ZS. 2 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M Ä B M l M Ä
I r i M P k M e

SneSiostn. 37,

k o llg e lm irv L llS k , K s r te u M s I k .
öMgemstts», Kar1k!i8prM8v.
k L 88 llm M 6r, k 3ri6 ll8 ed lM L d 6 ,

k !6 8 8k 3M 6ll,
l  a >Vg,rs. ^UsrdilliAsts krsiss.

O . 6 . O i s t r i e b  §5 3 o t m
6 r . m . d .  3 . ,

i
^ s i ' n n u f  A n . 2 .

1 .  > q .  W s n Ä i s r i ,  » ! s r k N . ,  r e N s n k s d r N r ,  L k o r n .

u u v i i i v  i c i p v l v »
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage. ^
K vllnsn, Inhaber: KLokanL iSvIluvn,
Fernsprecher 345. Gerechte» nnd Gerstenstr.-Ecke. Fernsprecher 345.

V'si'DsrL. L.Liror'usts. L-1rr«!sum. Stuvlr.

Zur Reisezeit
empfehlen wir in unserer eiNbruchs- und 
feuersicheren

L t s k l k s m m s r  
K c h r a n k f ü c h e r  ( S a f e s )

auf beliebige Zeit von 3 Mari jährlich 
auswärts und übernehmen die
M e l l M W  »  w e M e n  ic

zu m äßigen Preisen.
Ostliank für Sande! und Gewerbe

Z w e i g n i r d e r l a s s u r r g  T h o r n -  
k s r n r u k  1 2 6 .  S r ü c k s n L t r .  2 3 .

L v p K lS
Zahnatelier

L N s t s Ä t z .  d l s r K k  1 1 .

k r k ö k r m s  Ä S S  k i n k s m m s n s
ä u r e ü  V erL iekerunZ  v o n  I^ s ib re v ts  b e i ä e r  

? i e u 8 8 ! 8 0 k 6 i L  L e n t 6 N - V 6 r 8 i v ! i v r n n K 8 - ^ n 8 l a I t .  
8 o k o r t  b e Z m n e n ä s  ^ le ie k b lb ib e v ä o  H e u te  lü r  U ä v n s r :  

b e im  L iv tr ittZ a ite r lla lire ) : 50  j 55  s 60  s 65 j 70  j 75
zä b rlie ll o/o ä e r  L m la ^ e : 7 ,248  > 8 ,244  j 9 ,612  j 11 ,496  j 14 ,196  ! 18 ,120  
Lei längerem ^uk86kud äer klentenrsklunZ vvesentiick Liöbere 8ät26. > 
krauen erkalten wexen ikrer längeren kebeneäauer ^veni§er. ! 

A k t iv a  L n ä s  I S I I :  1 2 2  M iN o n e n  A n r k .  
krospekte unä sonstige ^.uskuntt änrek:

NoKert 6loene, Lrrukmann, Tkorv, IZre1te8lr. 19.

bVLsKlgr
ULtSr 

SurAMLE
.. ! „^W^lLür-ZeiLs"

. 2.83. SLirn Liurk 4.— I 9.33, SLLrA Kiark 1.88
leMss Dv88 russmLeu »ugswerrSst Msrüsu. 

Nsx bLilMs-rill««, icgnig!. ttlriliLsel'Sllt, köllln L. 3. kkiiSIti. in lien sillsviliSg. 868LK. sm fistrs.

Solider, strebsamer Mann
auch Nichtkaufmann gesucht zur Uebernahme des Vertriebes unserer Fabrikate, 
auch als Nebenerwerb, für T h o r»  rm d U m gsgend .

VoW M g stlW iiSM  ttüfsliie üiiil rnißtiiksilüt Tliiigkkit.
(Aufstellen, Beaufsichtigen und Abkassieren).

Z u r Uebernahme sind 600 Mk. in bar erforderlich. Herren, welche über vor­
stehenden B etrag verfügen, wollen umgehend schriftliche Angebote mit kurzen An­
gaben der Verhältnisse einsenden.
Deutsche Automatenbau-Gesellschast m. b. H., Leipzig-Schlenßig.

Namen!
M  W l M i M M  12

kaufen S ie

Zöpfe, sowie saintl. Wtztkile
zur modernen Frisur.

Einige hundert Zöpfe
werden jetzt zu s p o t t b i l l i g e n  Preisen 

ausverkauft.
Wiederverkäufe besondere Preise.

r m d e r u n s u s e

n u r '  m i t  s e k t S N
Isieilmsnn^acken
z 5cbutrm3rke-. fucbbkopsimötem.

Erhältlich bei: l ? i 'o n r » n « 'v v 8 k 1 ,
^4 . 1̂ .

^ U 8 t u 8  N a l l i s

Klagen
werden sachgemäß billigst angefertigt. 

R a t für Unbemittelte unentgeltlich. 
T h o rn , Schuhmacherstraße 16. 

Ausschneiden! —  Aufbewahren
Noch einige gute, gevr. Fahr­

räder u. Nähmaschinen
stehen billig zum Verkauf

D .  i8tL N 8 8 N u i S S L ', T h o rn , 
Brückenstr. 17.

7 0 0 0  » I l k .
zur 1. S telle auf ein Landgrundstück von 
gleich oder später gesucht. Feuerver­
sicherung 9060 Mk. Angebote unter 

M . 1 l )0  an die Geschäftsstelle der 
5,Presse".

A L M  M k .
geg. mtl. Rückzahl. ges. Gest. Ang.
U .  5  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

gesucht
zur Ablösung einer Hypothek. Angeb. u. 
LL. 4Z. 7  an d. Geschäftsstelle d „Pres>".

auf ein größere 
Gejchäftsgrundst 

der Brom b. Vorstadt. Angebote unter 
L?. an die Geschäftsst. der „Presse".

SOk >rn« Mt

U I M m . s i i - Ü i l l i  E  /
W n s k z itm r tn k t .k t iu s t t , ' .
Rstlilliskülturtii zllm zinpstlries tistüttt Allikintlktstinllits.
Serumspritze 7.00 M . Kulturenspritze 6.50 M . Verbindungsschlauch 1.50 Dt.

Sämtliche Impfstoffe gegen Tierseuche«.
BazMottmpseln (t«0 Stück 8.«0 M.f. Uul!-„,iiib° <100 Siück 8.0« M.f. 

Jmpfstoffabgabestelle der Landwirtschaftskammer am 
Bakteriologischeu Justitn t D a u z i g ,  Sandgrube ^1.

Ebsndort werden gekauft Rleerfchmeinkyen.

Freie Abholung 
und Rücklieseruug. T elephon  435.

beeile umi schöne Wäsche
wie die H ausfrau diese wünscht, garantiert ohne Chlor rc., 
m it allerbester Kernseife gewaschen, iin Freien getrocknet, 

billiger a ls  wie im  Hause allein gewaschen,

litten Sie
hygienisch sorgfältig m it den modernsten Errungenschaften 

dieser Branche eingerichtete

grosse Wäscherei 
nacb Hausfrauenart.

Jede WSschesorte wird allein behandelt. Wer
W ert darauf legt, seine Wäsche reell» sauber und schonend 
gereinigt zu haben, übergebe diese der

V a m p r-M sed ep e i
..7rauei,Iob",

)nh.: M. Zriedrichstraße 7
und Annahmestelle Alstädt. Markt s2.

W O  Auseinandersetzung
sind w ir entschlossen, unser in  der Bromberger Vorstadt 

gelegenes

M - M M W M l l
zu veräußern

und stellen das Sägewerk, die ÄistenfabriZ nebst Tischlerei 
zum evtl.Weiterbetrieb oder auch zum Abbruch zmn Verkauf.

AV" Das Holzlager
wollen w ir mittelst L iquidation zur A uflösung bringen. 
W ir find auch bereit, das H olzlager im  G anzen  oder in  

T eilen  preiswert abzugeben.

Die Terrains
an der Bromberger-, M ellien-, Pastor- und Parkstraße, 
sowie an der durchzulegenden Kloßmannstraße beabsichtigen 
w ir parzellenweise je nach Wunsch, unter günstigen 

Bedingungen zu verkaufen.
K aufliebhaber bitten wir, m it u n s in  Unterhandlung zu treten.

« v u ts rm s n s  L M sIte r,
T h o r n ,  Brombergerstraße 22._______

M M UW L

I s p s t s n ,
koekmodei-ne Oessins mit ^riesboi-ten,

l-inülkum, l,inknu8la, k68pann8toff, 
06koi'a1i0N8l6i8l6n, 1.aek6, fanden

biIIi§stQQ kreiLen.

S S , V s ß s p k Q N  S 2 3 .

SeehospizZoppot
für Kinder von 4—14 Jahren.

DST" E rö ffn u n g  15. M a i  1913. P e n s io n s p re is  15 M k . p e r  W oche. "LUtz 
M eldungen an den Vorstand, z. H. des Stadtältesten Herrn L L oäS ik*  

» S lL S i- , D a n z i g . H m idegaffs N r. 12.

S- u. 3-Zimmer-Wohnnngen,
Sonnenseite mit wunderbarer AuSstcht nach dem Wäldchen und Weichseltal, 
mit allen modernen Einrichtungen. G as u. Elektrisch, Bad u. allem Zubehör, 
evtl. auch mit Pserdestall und Burschengelaß, sogleich oder später zu Vor- 
m ie ten . Näheres B ro m b e rg e rs tr . 108 , dicht am Bismarcktnrm.______

1 Hti?ao 7-Z im m e r-W o h n u n g  netrst 
1. Is lu s tl, Zubehör, lange Jah re  von 
Aerzten bewohnt, v. 1. 10 evtl. 1. 7. zu 
verm. Näh. KMLtKlMkKi, Brückenstr. 17,2 
1. E tg .: 4 Zimul., gr. Entr., Zuveh., sof. 
zu verm. Jakobstr. 13. Bes. 1 —3 Uhr.

W o h n u n g e n
3 und 4 Zim mer, B ad, G as i 
Licht, sofort zu vermieten

und elektr.

Mollierrftrake 101.

Meine Wohnung,
3 Zimmer. Küche, Mädchenkammer, Zu« 
dehür (Bad), ist sof. zu vermieten. 

S v k v a u a t ,  Architekt, Allst. M arkt 8,



Nr. IN. Chor«. Donnerstag den »5. Mai WZ. 31. Zahrg.

Die prelle.
(viertes Blatt.)

10. Generalversammlung des 
preußischen Rektoren-Vereins.

B e r l i n ,  13. M ai.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 

Mö der ganzen Monarchie trat heute Vormittag 
rer im Lehrervereinshause der preußische Rektoren-
erein zu' seiner 10. Generalversammlung zu 

lammen. A ls Vertreter des Kultusministers war 
erschienen Geh. OLerregierungsrat Schöppe, vom 
Provinzialschulkolleg'mm Schulrat Winter, a ls Ver­
treterin des preußischen Landeslehrerinnenvereins 
Fräulein Herwitz. Von Parlamentariern waren an­
wesend Landrat v. TresLow (kons.), Exzellenz von 
Fntsche (ntl.), Rektor Schepp (frers. Vpt.).

Der Vorsitzer Dr. Le i t z ke  - Berlin eröffnete dre 
Tagung und begrüßte die Erschienenen, namentlich 
die Ehrengäste. — Geh. Oberregierungsrar
S c h ö p p e  dankte für die Einladung und wünschte 
den Verhandlungen einen glücklichen Verlauf. Der 
Beweis, daß der Rektorenverein Daseinsberechti­
gung habe, sei erbracht. Der Stand der Rektoren 
habe besondere Rechte und Pflichten. Redner 
wünschte, daß die Bestrebungen des Rektoren- 
Vereins von Erfolg begleitet sein möchten. — 
Schulrat W i n t e r  begrüßte die Rektoren besonders 
als Mitarbeiter der Schule in  der Zeit nach der 
Schule auf dem Gebiete der Schulpflege. — Frl. 
H ö r w i t z  überbrachte die Grüße ihres Verbandes.

Nach einem kurzen Bericht über die Tätigkeit 
des Vorstandes im abgelaufenen Geschäftsjahr nahm 
Universitätsprofessor Dr. Adolf v. We n c k s t e r n -  
Vreslau das Wort zu seinem F e s t  v o r t r a g e :  
p V o l k ,  S t a a t ,  W i r t s c h a f t  i n  B r a n d e  n- 
o u r g - P r e u ß e n " .  Der Vortrug charakterisierte 
sich a ls  eine großzügige Darstellung der gesamten 
geistigen und wirtschaftlichen Entwicklung der 
Monarchie. A ls Resultat der geistigen Kämpfe be­
zeichnete der Redner den sicheren Besitzstand der 
grundsätzlichen ehrerbietigen Achtung vor der Per­
son des einzelnen Menschen. Anders wie in früheren 
Jahrhunderten hat der S taat der Gegenwart als
MragrapL 1 seiner Betätigung den Grundsatz auf­

gestellt, die Persönlichkeit jedes, auch des le 
Staatsbürgers 
pflegen, 
schützen r

Persönlichkeit jedes, auch des letzten 
halten, zu achten und zu 

Die führenden Schichten des Volkes 
schützen und pflegen die unteren, während allerdings 
in einem Teile der Masse eine solch grundsätzliche 
Haltung gegenüber den führenden Schichten noch 
nicht gewonnen ist. E s würde falsch sein, wenn wir 
den Glanz unseres Zeitalters a ls eine gegebene 
Größe nicht anerkennen würden. Andererseits wäre 
es wiederum kurzsichtig und würde eine schwere

Minderung unserer Kraft bedeuten, wenn wir unsere 
Blicke nur auf den Glanz lenken wollten. Unsere 
Vorfahren mußten auf kargem Boden alles auf­
bieten, um Wald, Sand und Sumpf zu bändigen, 
um die Kultur gegen Einfälle wilder Barbaren zu 
schützen. Überall in preußisch-deutschen Landen war 
die Entwicklung eine zähe Ried-erzwingung der Un­
bilden der Natur. Die göttliche, ewige und geistige 
Kraft wurde a ls Saat gestreut in den Personen 
unserer großen Gelehrten, der großen geistlichen 
Herren, der Feldherren, Kaufleute und Techniker, 
und diese Samenkörner fanden das gewaltige Acker­
feld des preußischen Volkes, diesen derben tiefgrün­
digen Acker, selten dornig und steinig. Auf rauhem 
Boden und in rauhem Klima erwuchs ein geistig 
fruchtbarer Menschenschlag. Überall zeigt die preutz. 
Geschichte das energische Bestreben, die sichere Bahn 
des Fortschritts innezuhalten. Der preußische Schul­
meister hat 1866 gewonnen, wenn man die Gesamt- 
stimmung in den führenden Schichten damit meint. 
Wer die preußische Geschichte unbefangen liest, der 
muß zu der Überzeugung kommen, daß die Größe 
unserer Entwicklung mit den Hohenzollern eng ver­
knüpft ist. Die Hegemonie in Preußen liegt in den 
Händen des Königs. Graf Posadowsky hat es im

sönlrchkeit, die Selbständigkeit der Meinungen 
gends in der Kulturwelt gerade durch die klaren 
Rechte und Mächte der staatlichen Gewalt so sicher 
gestellt und gewährleistet sind wie bei uns. Wer 
nichts Unmögliches vom Menschen verlangt, der 
muß sagen, daß edlem Dulden und Leiden bei uns 
noch immer die ersehnte Frucht der Anerkennung 
und des Erfolges geworden ist. Die Summe aller 
in den letzten 60 Jahren geübten publizistischen unv 
parlamentarischen Kritik ist doch schließlich auf ein 
ganz winziges Maß zusammengeschrumpft gegen­
über der Summe der Leistungen des Staates in 
allen seinen Verwaltungen. B is  in die Reihen der 
Sozialdemokratie hinein meldet sich überall die An­
erkennung, daß die Grundlagen unseres Staates 
gesund sind. Niemand versagt der positiven Leistung 
von S taat und Volk in Preußen mindestens die be­
dingte Anerkennung. Die Version, daß der von 
Vismark eingeschlagene und von unserem Kaiser 
fortgeschrittene Weg zum Zusammenbrach führen 
wird, ist heute eine alte Märe, und die theoretische 
Auffassung, daß Reichtum nur möglich sei auf Kosten 
der Armen, ist durch die Praxis widerlegt. Im  
Rahmen der starken Machtpolitrk des Staates ent­
wickelt sich die Sozialpolitik und Kulturpolitik 
Preußens und des Reiches großen Zielen zu. Ein 
T eil unseres Volkes treibt freilich keine positive

Politik, aber er stellt seinen Mann in der wirr- 
Arbeit. W ir sind umgeben von uuf-

Nationen. Hüten wir uns, sie a ls not­
wendige Feinde anzusehen. Nichts konnte uns 
Preußen in den letzten Tagen mehr erfreuen a ls die 
wundervolle Art, mit der der Reichskanzler das öde 
Gerede von dem naturnotwendiZen Vernichtungs­
kampfe zwischen Germanen und Slaw en behandelte. 
Er meinte, daß wir die Welt ansehen müssen unter 
dem Gesichtspunkte eines großen Ringens der Kul­
turvölker und daß auf der W elt jedes von ihnen 
Raum hat. Hüten wir uns zu sagen: OartbaAinoin 
6SK6 ckalandarri. A ls Chartago fiel, wurden die 
Römer gemächlich, nach Carthago kam Eapua. Dre 
Gefahren drinnen und draußen sind da, sie werden 
verhüten, daß wir in ein Eapua versinken. Wir 
stehen in einer Kultur, die wenigstens den Anfang 
gemacht hat, die Ideale des Christentums auf der 
Erde zu verwirklichen. Das rst die Flut, dre 
Preußen 500 Jahre lang durchflossen hat, helfen 
Sie, daß sie weiter fließt. Wenn an allen Stellen 
so weiter gearbeitet wird wie bisher, dann wird die 
Zukunft Preußens groß und glücklich sein. (Stürm, 
anhaltender Beifall.)

Rektor T r o l l - B e r l i n  sprach hierauf über das 
Thema „ L e h r e r b i l d u n g  u n d  L e h r e r l a u f ­
b a hn" ,  indem er folgende F o r d e r u n g e n  aus­
stellte: D ie Notwendigkeit einer vertieften und er­
weiterten Volksschullehrerbildung ergibt sich aus 
den höheren Ansprüchen, die infolge veränderter 
wirtschaftlicher und sozialer Verhältnisse an dre 
Volksschule und damit an ihre Lehrer gestellt wer­
den. D as Lehrerseminar ist eine einheitliche Lehr­
anstalt mit sieben aufsteigenden Jahresklassen. Die 
Lehrer an den Seminaren müssen für ihre Unter­
richtsfächer ein vollwertiges akademisches Studium, 
nachgewiesen haben. Für die Aufnahme in das 
Seminar, die erst mit dem vollendeten 14. Lebens­
jahr erfolgt, ist das Maß von Kenntnissen nachzu­
weisen, das eine mehrfach gegliederte Volksschule 
vermittelt. Die ersten fünf Jahre dienen ausschließ­
lich der Allgemeinbildung, die beiden letzten vor­
wiegend der Fachbildung. Das Bestehen der Semr- 
narabgangsprüfung berechtigt zur endgiltigen An­
stellung a ls Lehrer an Volks- und Mittelschulen 
und zum Universitätsstudium in der philosophischen

Rektorat ist die unterste Instanz der Schulaufstcht. 
Solange die Lehrerbildung nicht nach den aufge­
stellten Grundsätzen umgestaltet worden ist, sind 
Mittelschullehrer- und Rektoratsprüfung nicht zu 
entbehren. B is  zur Umgestaltung der Lehrerbildung

sollen die Lehrer zum Universitätsstudium zuge­
lassen werden, die die Mittelschullehrerprüfung be­
standen haben.

Nach einer lebhaften Aussprache wurde die Gel 
neralversammlung geschlossen.

Haus und Uüche.
Zw ei neue Rhabarber-Rezepte bringt der pratische Rat» 

geber im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O. R h a -  
b a rb e r s p e i s e a n f n o r w e g i s c h e  A r t .  Einem  
aus dem nördlichen Norwegen heimkehrenden Freunde ver­
danke ich das folgende Rezept: Nhabarbersteugel werden 
leicht geschält, dann weich gekocht und, wenn es ganz sein 
werden soll, durch ein grobes S ieb  durchgeschlagen, sodaß 
die Masse einem Apfelbrei ähnlich erscheint. I h r  wird 
Zucker nach Geschmack beigemischt und reichlich Schlagsahne 
unmittelbar vor dem Anrichten in G las- oder Porzellan» 
schale übergeben. Gewiß einfach, aber vorzüglich! Für 
Feinschmecker empfiehlt es sich, beim Kochen etwas Vanille 
zuzugeben. R h a b a r b e r - P u d d i n g .  750  Gramm  
kleingeschnittenen Rhabarber kocht man m it 625  Gramm  
Zucker und dem S a ft  einer Zitrone. Nachdem der Rha» 
barber durchgerührt ist, fügt man 16 Gram m rote Gelatine 
und drei ganze Eier hinzu, läßt dieses noch einmal gut 
durchkochen und schüttet es in eine ungespülte Form . 
Vanilleusauce. S ta tt  roter Gelatine kann man auch weiße 
Gelatine nehmen. DerRhabarberpndding wird dann mit 
Himbeersauce gereicht. D ie  Nummer m it den Rezepten 
wird vom Geschästsamt des praktischen Ratgebers im Obst- 
und Gartenbau in Frankfurt a. O . kostenlos verschickt.

M a n n ig fa l t ig e s .
( B r i e f m a r k e n  i m  W e r t e  v o n  

1 0  0 0 0  M a r k  g e s t o h l e n . )  Na c ht s  w u r ­
den in ein em  B riefm arkengeschäft in  der 
S ch u lstraß e in  L e i p z i g  für an näh ernd  
1 0  0 0 0  M ark  seltene, zum eist ausländische  
B riefm ark en  gestohlen . D er  D ieb stah l w urde  
wahrscheinlich m it H ilfe  v o n  Nachschlüsseln  
a u sg e fü h rt. D ie  S p itzb u b en  haben  außer  
den M arken  auch die W echselkasse m itg e­
n om m en .

( S c h w e r e s  B o o t s  u n g l ü c k . )  A m  
P fin g stso n n ta g  kenterte bei M ü h l h e i  in 
a. N h . ein  m it drei A rb e itern  besetztes 
R u d erb o o t. Z w e i  d e r  A r b e i t e r  
e r t r a n k e n ,  der dritte w u rd e gerettet.

S. VrenMch-Ziidde,tische 
(AZ8. KSrrkgl. Prenß.) Klassen lotterte
5. Klaffe 8. Ziehungstag 13. M ai 1913 Vormittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefalle», vnd zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u.

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f .  Z . )  (Nachdruck verboten)

1SS 577 SS 619 73 742 61 832 68 1013 29 66 662 601 44 
(600) 47 746 2216 630 616 79 81 3001 148 269 669 763 630 
4275 355 469 843 S176 64 (3000) 268 611 33 729 616 (600) 
8036 (3000) 136 233 456 611 (600) 736 802 7168 226 336 63 
433 37 614 46 98 654 896 S004 (1000) 194 265 356 67 621 71 
611 763 803 S41 64 S 0S2 (1000) 194 317 74 409 41 49 510 61 
723 37 (600)

10012 168 201 (1000) 18 76 407 S 658 83 904 63 11061 65 
226 (1000) 342 633 81 614 767 66 643 72 939 1 2331 46 469 670 
749 636 1Z063 210 95 (3000) 362 69 579 606 61 71 728 43 45
809 24 14623 40 (3000) 41 728 86 621 941 15015 30 43 120
48 (600) 414 43 82 (600) 693 742 692 1 6083(1000) 142 333421 
(1000) 604 644 63 1 7266 473 688 812 983 1 8226 669 696
(1000) 618 60 1S104 263 331 (600) 96 492 605 10 812 907 68

28000 436 60 685 87 93 600 12 65 21034 SO (3000) 360
426 76 93 637 (1000) 601 2 772 365 22094 (1000) 146 (600)
L29 36 423 45 613 38 693 2  3060 114 43 312 64 462 91 670
606 76 711 844 (500) 47 66 (3000) 24062 369 663 83 746 318 
S6 2 5 772 2 6106 25 205 326 630 77 716 856 967 2  7172
209 377 628 29 31 (600) 68 641 744 66 602 62 S17 28161 96
279 669 729 46 76 23020 234 414 653 63 649 69 94 913 75

3  0058 71 164 85 427 (1000) 39 46 606 90 653 (600) 76 907 
(3000) 31053 233 669 637 96 900 76 32116 66 602 607 29 765 
S16 37 L 3011 93 111 37 342 64 66 424 649 (3000) 848 34276 
342 457 682 756 903 3 5 '0 0  69 (600) 264 308 33 802 92 943
36139 260 622 652 83 739 629 910 3  7  273 (1000) 339 406 76
722 66 (1000) 636 (600 ) 915 95 3  8201 16 352 447 730 77(1000) 
L24 926 ZS211 400 20 41 (1000) 536 48 (1000) 636 867 S61 

48039 104 216 81 304 (3000) 13 (1000) 69 463 689 94 667 
721 816 23 66 62 41050 239 65 (1000) 69 303 65 (1000' 91 434 
40 99 534 60 68 627 63 (6uO) 723 861 42014 370 703 23 872
949 4  3083 273 755 73 621 919 (3000) 44164 95 (3000) 683
647 927 4  5023 41 205 20 63 466 673 63 97 (1000) 621 46133 
424 (600) 628 632 43 793 633 964 4  7016 (1000) 216 356 (1000) 
62 428 34 666 ( 500) 922 76 4  8026 74 100 311 700 49030
200 23 30 409 36 69 631 69644 707

5  0656 96 716 810 966 51318 466 (600) 86 606 (3000) 
S46 52157 (1000) 68 82 209 63 349 414 626 660 790 865 
53027 200 (3000) 324 (1000) 456 610 20 22 616 39 727 64 615 
913 5  4276 367 600 603 22 5  5219 306 463 623 643 (600) 69 
766 870 ( 600) 74 919 ( 500) 65 5  6004 35 146 361 62 (1000) 
696 626 61 716 94 963 66 87 (500) 57166 (600) 271 537 636 
(1000) 97 727 907 58035 77 97 161 209 412 777 (1000) 804 
5  2  029 100 (1000) 40 664 630 65 967 (1000)

S S  110 21 241 670 713 (1000) 74 962 61015 (1000) 123 29 
804 34 46 (5»0) E  692 624 71 723 967 (3000) 62039 118 67 
99 233 (500) 3^6 410 637 743 830 903 6  3162 64 239 325 433 
60 74 652 64 (3000) 99 824 64019 129 92 217 (1V 0 6 6 )  39 
318 27 44 453 65 722 72 65266 84 306 35 463 77 637 647 723 
959 75 6  S213 702 629 67049 66 71 107 47 69 253 654 714 
68074 374 96 601 41 763 (600 ) 983 6  9068 69 674 415 22 66 

70290 98 446 792 935 71162 67 245 365 668 620 69 83 977
7  2094 ( 500) 200 375 400 47 (1000) 71 679 7 3098 430 94 615
24 697 9l1 7 4 206 442 629 67 747 7 5033 602 ( 3000) 615 739
692 7 6 '̂ 64 401 632 36 746 640 969 7 7094 166 338 658 924 45 
79 ,100^1 78135 60 303 23 33 60 411 23 614 66 700 71 826 37

38122 224 584 ( 600) 630 70 748 800 917 30 (500) S10L4
475 612 642 53 754 (5000) 906 8  2060 349 (3000) 405 61 670
611 92 906 8  3023 29 123 60 94 361 691 677 701 45 694 98
656 74 8  4125 26 65 86 464 68 76 795 (3000) 833 969 76
8  5055 353 437 627 (600 1 747 839 903 8  8069 133 34(500) 200
973 604 619 720 3? 650 8  7 076 142 (500 ) 46 497 641 95 8  8046 
(500) 62 150 (600) 339 621 714 904 8 3257 303 96 433 70 641
710 44 47 89 997

8 8  226 364 444 628 830 906 S1102 (600) 300 410 35 602
766 814 tza 903 61 S2012 60 138 47 67 209 333 763 657
S3086 (500 ) 214 347 456 603 84 693 (500) 9  4067 266 446(600) 
SI1 S34 76 NOOO) 95125 35 223 453 65 606 697 939 40 ,1000) 
83131 95 496 623 8^9 76 936 97024 119 87 330 476 612 (600) 
88039 97 106 279'i 1000) 308 (500) 9 (600) 37 64 (3000 623 717 
S65 99038 162 203 392 599 600 66 732 993

188020 44 67 193 332 618 634 181204 49 625 86 7K' 818 
40 49 49 961 ,O2>24 46 92 243 441 636 626 753 822 62
,0 3 1 9 9  203 11 (1000) 60 310 25 67 73 633 643 959 1 8  4032
145 209 743 99 (3000) 935 1 8  S024 (600) 214 320 463 645 69
(500) 91 700 17 60 922 188043 (500) 73 199 236 549 97 (500) 
6 '0  705 35 360 (500) 18 7073 95 )21 64 337 (500) 637 605
SSL SS2 1ÜSW3 ?6 245 ?3 333 (3000) 440 73 043 (600) 93

(1000) 698 810 1V8031 68 IIS 47 277 (500) 340 (600) 402 (600) 
29 701 (500) 81 866 931

118143 90 322 65 75 600 714 60 976 111104 24 (800) 77
(600) 206 84 315 411 674 738 643 50 94 112241 44 68 60 686
937 61 66 Z13073 101 65 391 637 762 66 29 827 114126 60
247 465 659 965 „ 8 0 2 9  69 96 397 400 665 791 367 956 116247 
395 660 622 606 64 117021 674 875 118065 266 368 409 69
33 622 763 11S0S1 199 316 417 662 52b 60 739 350 73

1 2 8  -13 132(600) 361 436 83 607 61134 61 731854 121321 
(1000) 466 616 (500) 769 1 22143 62 314 608 1 23169 61 393
540 737 866 76 1 24135 68 220 610 629 924 65 125046 133
(1000) 343 600 977 128094 187 257 335 633 633 767 830 1 27135 
60 295 439 (500) 623 819 969 66 12 3029 42 92 268 (1000) 383 
669 637 1 2  8  429 36 (3000) 94 631 723 41 827 34

,3 9 2 1 3  310 66 (500) 500 618 719 (1000) 32 36 860 63 
181004 (500) 6 <600) 322 618 614 713 19 853 (1000) 132149
93 (1000) 222 460 616 (500) 726 61 674 SIS 64 1 2  3036 60 107 
36 617 (600) 714 40 83 69 834 (1000) S67 69 1 3  4093 238 66S
69 759 67 72 1 3  3317 26 603 /600) 710 13 8077 177 225 357 
675 677 1 3  7 021 63 633 73 771 330 944 13 8236 327 432 43
693 666 769 72 812 29 ,3 9 0 3 7  404 16 622 771

148064 72 .116 492 663 629 765 74 627 141264 (600) 492
633 694 746 850 963 96 142042 94 236 615 34 663 64 (500) 74 
793 143003 9 88 6)9 642 69 (1000) 144306 67 683 L6S 
14S213 667 642 711 976 1 4  6047 77 260 (600) 314 26 66 72
437 39 600 16 602 778 920 70 14 7241 845 713 605 148034
66 80 (1000) 163 224 403 44 620 23 72 626 72 631 901 (1000) 
,49257  353 461 830 96 98 916 36

156041 110 61 423 60 573 680 728 44 61 877 969 181109
66 97 266 366 447 621 64 696 760 S91 15 2007 142 251 632
35 64 726 87 895 923 153242 450 70 612 (500) 768 963 69
(1000) 15 4326 39 523 617 726 67 859 1 5  5 034 111 16 (600)
60 61 62 99 261 378 612 (500) 612 1 58102 62 (600) 299 330 73 
87 494 662 65 856 1 5  7 041 116 306 70 604 1 5 8068 213 357
431 42 60 831 96 1 5  3013 23 (600) 91 267 371 95 410 20 75
616 (600) 719 856

183067 515 (1000) 699 774 630 1S101S 92 97 (600) 663
74 897 (600) 945 1 82023 531 683 846 690 ,63 2 1 2  300 487
92 665 769 1 64030 (600) 133 33 394 437 602 602 1 6 5 040
41 223 308 63 401 32 67 614 69 (600) 763 943 1 6  6291 664 
167234 18 8032 90 198 99 269 352 60 474 (600) 624 43 76
712 953 1 6  8064 (600) 214 329 643 43 (600) 950 97

17 6051 146 (500) 69 333 (1000) 66 (1000) 499 675 763 658 
69 948 1 71268 69 623 627 724 1 7 2087 230 432 634 713 63
889 906 1 7 3010 20 350 (500) 470 533 672 91 940 1 7 4017 497 
667 (3000) 709 96 9)4 1 7 5220 , 600) 34 69 81 348 461 646
(1000) 697 765 (1000) 176140 307 453 (600) 606 639 84 967 
17 7 001 67 93 691 94 677 79 941 ,7 8 0 3 3  119 293 455 84 511 
91 609 37 17S134 433 (1000) 75 667 95 652 (600) 716 L36 71 
951 63

180111 310 18 665 691 772 826 7S 181069 408 16 83 663 
736 889 (1000) 900 1 8  2078 106 236 424 691 (500 ) 619 43 733
902 1 83016 103 33 229 463 643 76 90 (600) 18  4036 130 217 
33 412 27 61 635 76 697 724 (3000) 949 1 85004 30 (600) 91 
171 67 (500) 293 374 469 (600) 508 65 679 67 647 ,8 6 1 2 4  213 
300 641 742 73 606 77 82 902 69 187096 361 188000 29 34
165 311 681 903 183012 41 43 216 45 99 550 (1000) 36 664
332 69

1S0253 323 97 499 505 634 38 77 718 18 866 980 ,9 ,0 1 7  
327 465 629 SO (1000) 132063 263 353 677 66 740 361 ,9 3 0 1 4  
81 219 25 313 603 73 ( 600) 603 9 736 (600) 134007 69 110
251 (600) 376 83 657 96 659 1 9  5049 93 163 462 639 65 621
>1000) 82 1 9  T030 105 307 400 65 79 530 662 368 916 25 (1000) 
87 197030 40 346 631 836 44 66 1SL006 226 61 (600) 93 
(600 ) 356 69 (1000) 464 603 701 48 862 73 1 9  9015 106 307 
(3000 ) 66 61 489 760 643

2  0  9028 61 80 131 37 68 379 663 739 291160 248 (1000)
410 95 667 840 919 2  9  2020 62 101 2 33 (500) 252 302 409
591 628 2  9  3030 106 16 310 74 (1000) 699 705 (600) 13 813
600) 45 2 9 4 0 3 9  113 23 212 44 86 411 (600) 746 69 2 9 5 2 3 0  

691 703 35 602 ( 3 9  0 9 9 )  45 923 39 76 93 (500) 2 9 8 1 1 4
36 63 91 99 (500. 272 337 527 53 65 78 614 773 99 (600, 607
942 (1000) 93 2 0 7176 306 29 451 657 63 930 80 2 0  8095
305 419 41 599 695 720 2  9  3091 202 309 67 84 (500) 91 463

21 9023 23 63 67 94 114 64 291 94 468 603 (3000) 65 76 
764 892 (500) 967 97 211499 519 21 2011 73 201 483 737(500) 
21 3177 202 61 363 413 614 625 759 943 95 (1000) 21 4034 
(500) 356 437 94 (500) 95 667 (1000) 638 44 729 699 (1000) 
906 53 21 3051 (500) 290 356 706 651 S16 216001 (3000) 140
232 57 301 60 93 400 (500) 63 557 644 871 926 21 7031 35 93
(1000) 124 47 378 530 (3000) 65 719 850 218122 263 405 60
(600)69 851 21S101 36 300 13 626 694 750 63 73 (600) 929 31 

2 2 8 0 3 2  301 474 83 91 625 635 93 (1000) 741 66 609 96S 
221057 160 230 366 75 433 763 992 2 2 2167 211 429 62 676
696 709 13 351 95 2  2  3068 195 209 (3000) 25 306 31 46 644
96 642 907 2  2  4030 220 505 645 772 (1000) 84 2  2  5023 103
67 69 454 (600) 94 642 (500) 710 26 825 972 83 2  2  6332 697
905 2  2  7109 441 71 626 42 (1000) 62 69 (500) 71 613 14 835
912 (600) 29 83 2  2  «014 245 (3000) 63 93 466 67 69 600
S7 7S2 SIS 4S SL 2 2 Ä 17 W  «0 4S4 SIS W S4 SS S5S 793

73 84 553 S37 53 56 835 23NV4 83 233 
497 705 (3000) 79 365 950 2  3 20)2 45 121 445 81 722 62 903 
233163  357 76 440 636 767 346 54

s. Preusztsch Süddeutsche 
(228. Koutgl. Vreutz.) Klasse»,lotterte
8. Klaffe S. Ziehungstag 13. M ai 1913 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich höbe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen ,  u. „

Nur die Gewinne über 240 M . find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

325 426 93 636 796 7036 69 133 76 609 (1000) 97 99 798 
879 2013 80 161 632 769 683 916 3074 115 317 442 76 631 
606 783 902 4066 442 301 401 667 964 5063 116 216 322 46 
637 702 60 659 6023 329 38 633 614 44 967 76 7 025 100 66 
463 (500) 694 843 45 964 8041 (1000) 46 241 64 72 61 373 449 
(600) 77 89 601 39 602 792 96 3126 83 361 420 666 662 86
(600) 736 66 96 (600) 935

1S021 128 61 66 (1000) 246 66 324 43251659 605 12 641 
„116  217 20 326 60 630 821 920 12067 320 408 63 661 608 65 
993 13042 (600) 100 227 332 62 71 (600) 699 701 635 936
14036 162 544 80 801 909 15031 llOOO) 42 7« 90 333 39 41
(600) 640 (1000) 678 89 718 86 905 65 69 16147 50 343 631
819 1 7114 63 (600) 76 91 (1000) 249 412 (600) 67 631 644 69
723 936 60 1 8233 94 (1000) 344 314 (600) 841 ,9069 95 112
920 89 660 77 737 836 984

20111 28 30 283 443 646 71 86 649 794 636 919 21036
68 2iS 52 439 603 786 974 2  200" 18 121 43 93 97 200 4
(1000) 7 (1000) 301 9 627 (1000) 749 63 810 23 2  3005 296 (600) 447 
624 24054 610 SOS 906 12 13 57 72 2  5037 74 167 264 73
371 (3000) 83 604 76 763 28132 52 96 458 726 366 2  7013 
276 663 636 67 719 94 813 2  8090 299 322 411 641 89 720
29203 434 512 753 910 39 (1000)

30130 40 (1000) 206 9 62 325 43 449 612 764 (1000) 939 
49 82 31026 41 746 (500) 830 97 923 77 3  2438 3  3425 643 
736 699 946 34782 85111 63 2)2 30 302 17 36 565 78 (600) 
798 976 3  6049 73 64 207 10 330 433 (1000) 669 958 (500) 85 
8  7333 499 607 343 70 936 61 (600) 61 88 3  8005 66 (3000) 73 
163 239 66 643 61 (1000) 61 736 632 3  2051 63 240 319 (600)
67 402 13 614 (500) 607 (600) 70 71

48069 231 672 714 636 410S6 130 SO 243 52 (600) 360 66 
452 679 69 794 633 900 4  2090 334 (600) 443 65 95 903 43146 
(600) 69 (1000) 482 661 44021 244 402 771 814 33 957 4  5047 
267 300 634 915 4  6014 113 (1000) 233 396 666 623 623 (500)
66 930 4  7066 220 77 466 91 (500) 672 660 (1000  ̂ 792 821 (600) 
43 (500) 4 8031 169 94 (600) 203 36 362 565 86 661 (600) 96
776 606 (600) 4S174 393 (500) 453 (1000) 630 609 88

58074 (600) 106 (500) 227 495 604 904 61 92 (600) 51111 
60 243 403 662 653 68 78 732 (600) 5  2231 361 494 690 633 
763 663 (600, 53112 97 250 92 422 97 638 (500) 623 (1000) 
77 (3000) 826 5  4076 307 694 662 726 315 68 89 915 74
5  5 014 61 113 242 313 402 43 617 649 72 701 833 (600) 51 994 
58138 262 (1000) 402 776 80 621 (3000) 57032 54 185 208 
328 36 723 40 5S027 67 214 364 616 632 943 76 5  8073 74 
241 321 70 82 (3000) 672 699 789 663 951

SO040 74 160 243 96 616 (600) 622 709 (600) 920 61041 
65 90 164 66 287 99 357 426 593 (1000) 603 884 62171 303 
72 432 (3000) 544 47 779 874 926 6  3132 257 605 36 64 6  4004 
33 292 560 726 95 693 6  5 097 126 41 46 471 616 22 99 765 
630 6  6204 41 45 49 304 63 476 614 766 661 904 43 70 73
6  7060 337 (500) 69 761 (1000) 919 26 35 6  8  093 180 271 646 
65 730 802 946 6  8013 62 363 93 403 634 662 66 751920 59 909

76034 61 196 242 94 306 87 418 64 88 (600) 97 627 97 
702 69 71220 49 66 95 545 (600) 674 845 933 7 2005 7 116 395 
715 69 69 (600) 99 309 7S010 46 162 612 629 721 (3000) 967 
81 (600, 74167 316 692 706 664 77 75230 41 683 620 769 853 
968 76008 (600) 337 652 SO 791 94 636 931 7 7 390 196 236 
469 506 7 8  000 61 240 304 66 436 603 733 933 7 8036 (3000) 
249 66 72 340 731 837 "  v -

8  8034 46 (500) 218 346 (1000) 415 641 996 61065 306
59 (1000) 646 895 944 (500- 62 8  2  022 210 (600) 98 351 61
483 595 620 76 6)9 (500) 93 942 61 (600) 75 8  3077 196 245
336 96 464 697 926 97 8  4060 234 47 77 318 519 (1000) 726 89 
85106 l600) 67 (600) 223 463 667 (500) 79 663 821 67 80 
86030 90 (3000) 152 213 304 23 446 85 SS 698 670 85 797 8^8 
87169 278 69 5S2 614 76 (500) 82 88069 (1000) 89 153 202

N ° , U - - S  Z - L - S L V - ' L - .  ? ! « ' - "  r-Z? S
93 (3000) 363 487 553 794 965 97061 214 86 834 §4
?°g?SS E  619 M  74° «11

, 8  2119 229 404 99 62 ) ^  75 9 3 ^ 1 ^ 1 ^  , ^ 2  80 ^ 3  61

235143 73 ^ 67*3/ 466^3/ 6 ^  ^  612 22 774 809 933
87 237 410 35 37 642^661 957 97 970 ,  0  8023 39 156

S19 „ 2 1 6 2  230 739 „ 8 0 3 4  66 (1000) 118 369 476 642 58 862 
(1000) 78 „4 1 6 1  (600) 79 302 23 534 707 (600) 81 950 „8 1 6 9  
335 (3000) 694 613 63 686 916 72 „  8118 58 262 307 (600) 36
531 657 630 959 „ 7 2 9 4  363 400 1 (3000) 76 (1000) 602 (600)
665 69 (600) 742 809 34 999 „8 1 1 5  77 323 410 (1000) 41 67
95 616 600) 653 „ 9 4 9 7  651 721 (602) 869

129040 69 123 269 65 306 434 69 670 876 ,2 ,0 5 4  (1000)
406 64 610 70 643 63 69 914 70 1 2210237 228 540 77 1 2  2485 
612 36 660 716 72 690 993 ,  24086 298 363 63 402 (500) 46
75 343 (600) , 2  5  036 114 (600) 19 605 59 724 1 26160 73 351 
665 (3000) 937 ,  2  7 051 165 66 265 746 916 20 29 ,  26146
229 371 626 70 618 (600) 973 ,  2  8029 63 292 435 60 662 703
47 71 (3000) 858 927

, 3  6072 176 201 324 99 664 (600) 638 833 953 69 ,8 ,0 6 2
491 616 57 720 64 872 (1000) , 3  2058 95 195 248 377 414 645 
50 744 96 976 ,  3  8039 73 31 305 695 ,  24129 63 (3000) 84
91 (1000) 677 92 (1000) 632 766 864 (1000) 945 81 ,35166
453 667 (600) 713 64 696 (1000) 909 90 ,3 6 0 7 3  134 577 643 
760 812 934 64 ,  3  7 025 33 105 (3000) 12 290 393 410 35 S4S 
913 ,  3  8018 146 (3000) 203 75 392 620 51 (600) 62 <600) 852 
,39070  111 18 224 371 (600) 409 40 60 628 (1000) 614 796 S33

,4 8 1 0 7  662 702 (600) 16 677 906 ,4 ,2 1 6  (500) 346 455 96 
765 76 667 ,4 2 0 6 0  169 70 306 11 30 33 45 632 639 825 934
,43 2 0 6  69 303 360 921 24 ,  44135 301 696 700 (500) 79
,48103  299 (600) 439 616 619 700 952 32 ,  48029 31 62 63 93

(1000) 361
,5 0 1 4 2  421 47 697 719 ,  5,008 157 263 64 64 86 426 686 

785 ,  82129 266 683 711 878 903 35 ,  5  3033 71 250 446 5S3 
(500) 635 63 93 714 609 943 (1000) 62 ,  54001 227 368 401
653 663 866 89 ,  5  5  430 62 93 ,  5  6  283 336 556 741 363
,5 7 1 0 2  333 419 82 677 761 , 5  8249 61 324 47 (1000) 407 648 
694 810 990 ,  58113 323 72 474 573 635 660 937 (3000)

,6 6 1 1 6  (1000) 307 69 607 (600) 663 664 98 943 (600) 
,6 ,0 5 3  125 703 680 931 ,6 2 1 4 3  286 69 667 63 939 ,  6  3037
343 629 607 31 47 65 (500) 715 ,  64226 33 (3000) 411 635 68 
94 654 66 761 84 857 922 ,  65163 452 (600) 643 65 939 47 67
,6 6 1 1 0  639 63 (600) 764 605 70 960 ,  6  7034 239 358 71 442
618 (500) 611 26 67 73 812 (1000) 922 86 ,  68161 278 610 765

631 45 917 61 64 L1 ,6 6 0 2 4  (600) 31 200 222 27 81 694

70003 80 112 33 64 82 203 331 763 ,  7,234 (500) 66 
6?00) 347 87 692 867 961 ,7 2 )5 6  368 411 633 646 709 (3000) 
53 (16  6 6 6 )  , 7  3  079 67 244 67 302 21 764 77 79 96 641

33 ,  7 4204 305 63 411 613 39 44 644 83 768 826'(500)
35 ,  7 5  076 144 47 (600) 376 449 628 649 856 ,  78161 87 216 
326 428 89 553 652 761 923 , 7  7042 143 334 47 89 742 976 
,7814V 61 (1000) 257 404 7 (600) 667 603 909 26 (500) , 7  8086 
247 71 (1000) 351 93 497 677 728 691

, 8  8034 74 160 334 43 (600) 95 479 629 684 (600) S2Ü 
,8 ,1 7 2  238 303 634 606 44 943 ,  8 2091 (1000) 249 313 411 
648 61 (600) 785 944 ,  83161 211 34 476 604 39 ,  84206 64 
329 (600) 36 M  80 613 602 64 (600) 761 S37 933 ,8 5 0 3 6  100 
42 246 413 7 ^ 0  667 622 75 91 96 ,  8 8071 (600) 189 235 S1
94 346 (1000) 60 (500) 703 893 ,  8  7 247 362 802 13 19 47 914
, 8  3360 (600) 401 670 78 604 44 378 79 994 ,  38040 65 10S
(1000) 47 66 330 605 641 713 94 871 913

, 8  8013 360 452 (3000) 85 644 76 87 837 ,3 ,0 2 8  145 433 4L 
756 333 966 ,  32111 75 266 (500) 654 718 824 918 (1000)
, 9  3029 90 (600) 133 63 273 770 673 976 95 (600) ,9 4 1 9 2  496 
761 622 ,  9  5016 102 267 310 435 739 903 64 ,  9  8009 216
317 441 604 57 66 90 747 698 99 ,  9  7072 158 (600) 62 274
303 47 65 (3000) 423 64 611 91 llOOO) 704 41 97 808 26 
,9 8 1 4 3  62 77 (500) 395 463 745 882 ,  99109 661 (1000) 600 997 

2 9 9 0 2 7  48 (5000) 77 393 414 60 642 69 76 (1000- 760 641 
928 2  9,063 179 218 83 326 425 644 84 93 700 903 17 2  9  2061 
A  335 ^  (500) 406 ( 600) 14 710 2  0  3142 43 670 663 82 73?
^000)64  67 835 76 938 (3000) 2 9  4204 (3000) 398 607 (1000-
A 7 0 3  603 2  9  5317 410 62 611 771 2 9 6 1 3 3  282 95 (1000'

??^ ??5 6 2 4  (600) 857 901 25 34 2  9  7 000 (500) 132 41
72 379 88 430 75 633 605 65 (500) 2 0 8 1 2 3  33 4li

NL 8 4 ^ 8  82S NS ^  ^V SISZ 7« 234 (80°) 8« 7,
—,  AUS031 (1000) 422 63 648 706 806 S79 2 „ 1 3 8  353 408

849 74 2 , 2071 123 90 327 (500) 35 461 76 2 ,3 0 5 3  5SS
697 712 (500) 30 976 2 , 4016 134 66 276 634 (1000) 49 711 6S 
825 (1000) 8 ,8 0 5 4  79 176 240 329 632 95 764 657 65 2 ,  6252 
62 121 234 313 17 62 427 76 627 (500) 764 853 2 ,  7091 280
97 316 693 622 (1000) 621 26 948 60 2 ,  8020 153 807 34 453 
L74 965 65 2 ,8 2 9 4  309 67 616 709 870

2  2 9452 55 (500) 62 505 608 659 88 2 2 ,0 0 7  111 247 PL 
423 702 6 2 2 2007 62 (1000) 69 153 279 322 425 75 (600) 872 
663 2 2 8 0 0 5  65 70 (500) 64 (3000) 660 83 876 937 2 2 4006
151 96 430 522 45 62 671 759 69 73 78 79 9S5 2 2 5 1 3 2  33 60 
321 (3000) 466 95 661 87 669 792 614 20 950 2 2 6205 464
744 903 2  2 7063 226 329 522 61 69 622 846 968 2 2 8053
146 46 739 963 70 2 2 9005 76 161 311 76 33(600) 402(600) 670 
624 76 793 (1000) 939 (1000)

2 3  9157 358 64 631 745 879 900 (1000) 23 ,0 1 9  76 66 206 
413 26 44 547 60 63 939 2  3  2050 109 383 422 42(600) 711 34 
2 33001  214 363 466 641 736 869

Im Eewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ge» 
wmne zu 600 000 M-, 2 zu 200 V00 M.. 2 zu 150 000 M-. 2 zu 
100 000 M.. 2 zu 75 000 M., 2 zu 60 000 M., 4 zu 50000 M.. 6 zu 
40 000 M.. 18 zu 30 000 M., 34 zu 16 000 M-, 64 zu 10 000 M.. 
216 zu 6000 M-. 2724 zu S M  M-. SS24 zu 1000 M-. 7660 luSiVM»
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B e k a n n S m a c h u n g .
Das

städtische Museum
im  R a th a n s e  ist vorn 4. M a i  
d. J s . ab täglich von 1 1 - 1  U hr
vorm ittags zu besichtigen, und zwar 
an Sonn- und Feiertagen unentgelt­
lich, an Wochentagen gegen ein E in ­
trittsgeld von 50 Pf. fü r die Person.

Zu  anderen Stunden kann das 
Museum nicht besichtigt werden. An 
den 3 ersten hohen Feiertagen bleibt 
das Museum geschlossen.

Thorn den 8. M a i 1913.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Vizewachtmeister 4obnnn 

Ü la u k  vom pommerschen Ulanen- 
Negiment N r. 4 ist m it dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizewer» 
waltung probeweise als P o lize i­
sergeant angestellt, was zur allge­
meinen Kenntnis gebracht w ird.

Thor» d-n 1913.

______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ueber die Ergebnisse der dies- 

jähriffen Wahlen znm Hause der 
Abgeordneten sollen statistische E r­
hebungen vorgenommen werden, deren 
Ausführung und Bearbeitung dem 
Königlich Preußischen Statistischen 
Landesamte übertragen ist. Die Aus­
füllung der Fragebogen erfolgt durch 
die Wahlvorsteher. Um Irrtü m e rn  
vorzubeugen, w ird darauf hingewiesen, 
daß diese Erhebungen lediglich statisti­
schen Zwecken dienen.

Thorn den 8. M a i 1913.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Demnächst kommt in Thorn eine 

Zenlraluhrenanlage zur E in ­
führung, zu deren Benutzung gegen 
Zahlung der Gebühr jeder berechtigt ist.

W ir  fordern Behörden und Private, 
welche Anschluß wünschen, auf, sich 
bei uns zu melden.

Die Gebühr für die Insta lla tion  
berechnen w ir  bis auf weiteres m it 
15 M ark, die Iahresgebühr fü r A b ­
gabe von S trom  und Instandhaltung 
der* Uhr m it 12 M ark. Diese muß 
käuflich erworben werden, w ir geben 
sie von 35 M ark an ab.

Thorn den 16. A p r il 1913.
Der Magistrat.____

jetzt beste Pflanzzeit, bestes Schweine- u. 
Kuhfutter, zu haben bei Limmsrnranu 
S la rga rd  i.  Pomirr« Werderftraße 71

^V sxtzsiisL  ^ 111,
ivLKItz unse r s ild tzr^ranes

„Oourbiertz - vaoli"
(xesstnl. xssek.).

L r s a t s  k i l r  D o p p e l p a ß p ä a e i i  r i n c l  L o l s L e m e r i t ä n e d ,  
e r k o r d o r b  l e v r a n s t r i e U  n o e k  I l n t e r k a l t u n s .

P ro sp e k ts  u n ä  ^n s e k lü § 6  kostenkrs i.

i
Voriroksr n» »Uerr k lL lsen gsLnvki.

Solide Stellung.
W i r  suchen z u m  V e r t r ie b  unserer konkurrenzlosen F a b r ik a te  e inen  fle iß ig e n , 

nüchternen H e r r n  (auch N ic h tk .iU fm an n ) a ls  V e r t r e t e r  z u m  Besuch v o n  L a n d ­
w ir te n  fü r  den  K re is  T h o r n .

Sehr hoher Verdienst, auch als Nebenerwerb. Früherer Landwirt. 
Mrtfchaftsbeamter oder Herr, der schon mit Landwirten gearbeitet hat, 
bevorzugt.

Z u r  U e b e rn ah m e  sind 5 0 0  M k .  e rfo rderlich . H e rre n , welche ü b e r vorstehenden  
B e tr a g  in  b a r  v erfü g en , w o lle n  schriftliche B e w e rb u n g e n  m it  kurzen  A n g a b e n  der 
V erh ä ltn iss e  einsenden.

i -s s s s r  L  L v ., G . m. b. H ., Hannover.

Garteiitiere u. Nomen
in  verschiedenen D a rs te llu n g e n , sowie

Gartenzierlmgein
in  so rtierten  F a r b e n  und G rö ß e n  e m p fieh lt

a u r r a v  « k v e i r ,
Tel. 517, Thorn, Breitestr. 6, F ilia le  Rathausgewölbe 6.

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist fü r  jeden  d e r O rd n u n g  lie b t , unser

Universal-Briefhaken.
D ie  starke N a c h fra g e  bew eist d ie G ü te .

P r e is  9 5  P f .  p ro  S tück, vo n  6  S tück a n  fra n k o  Z u s e n d u n g . Z u  beziehen durch 
jede  bessere S c h re ib w a re n h a n d lu n g . W e n n  nicht v o r rä t ig , lie fe rn  w i r  direkt.

No-acopie Abt. b. v. M. v. G„
B e r l i n  4 .  bhausseestraße 129.

M i - W s /
p ro  K i lo  75  P fg . ,  bei m e h rere n  K ilo  
70 § fg., sowie

sämtliche Farben
e m p fieh lt b illigst

krml ^Vebor, Drogerie,
____________ C u lm e rs tr . 2 0 .__________

L Z I D S S  

N I T S v K I
a lle n  D a m e n  d as  
S c h n e id e rn  nach

F a v  or r t »  
Schnitten.
Z u  haben b e i:

J u liu s  C ro rs s r
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft

E lis ab eth stra ß e  1 8 .

W

re.
tadellos u. schnell 
auf neu gebügelt.

empfiehlt billigst

ksiil larrkv,
NWt. Markt 2!.

Telephon 138. —  Telephon 138.

WUMi.,F«M".
Friedrichs,r. 7 u. Alter Markt 12.

WszeiirDer
je d e r G rö ß e  u n d  Gestell« 

l ie fe r t  biNigst

Wisrä kkttaiMM,
Thorn,

__________________B ro m b e rg e rs tra ß e  1 10 .

Z u r  E in ric h tu n g  und L ie fe ru n g  von

Mndmotor-
Anrichtungeu

z u m  B e tr ie b e  v o n  P u m p e n  und K r a f t -  
stationen h a lte  mich bestens e m pfoh len .

knäoltkeUmLnskt,
Erstes ostdeutsches Windmotorwerk 

Thorn 3. Ulanenstr. 2.


